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Das neue Deutſchland. * 
f (Patriotiſche Briefe Ak A. 5 ) 

Dem alten Barbaroſſa geht es wie jenen Schneegänfen, die an den 
nördlichen Küſten zu zeitig ankommen und deshalb wieder zurückkehren 
müſſen dahin, woher fie gekommene Kaiſer Barbaroſſa iſt auch ſchon 
mehrmals aus ſeinem Kyffhäuſer⸗Mauſoleum herausgetreten und hat 
gemeint oder vielmehr geträumt, das alte deutſche Reich ſei auferſtanden 
und er mit ihm, und auch jüngſthin hat ihn das Schwertergeklirr und 
der Geſchützdonner in Böhmen und Mitteldeutſchland geweckt, doch im⸗ 
mer noch zu früh, zu früh, d'rum zurück in den Kyffhäuſer, Rothbart! 
Dein Reich iſt noch nicht gekommen und wer weiß, ob es je „von die⸗ 
fer Welt fein wird!“ — 

Ja, wenn das Oeſterreich und das Frankenreich nicht wären und die 

waben in beiden nicht noch immer — Schwabenſtreiche gegen das 
deutſche Reich ſpielten! Ein Schwabenſtreich ift es, daß das Oeſterreich 
wie das Frankenreich immer noch ihr Heil bei — Frankreich ſuchen 
und, wie dies den Rhein, ſie den Main als Scheide und Schneide⸗ 
linie der deutſchen Nation durch die Bruſt ſchieben und ſie ſo — im 

en treffen. 

Auch jest haben Franken und Schwaben wieder die Mainlinie als 

Bruſtiſcheide Deutſchlands gehandhabt, und der Herold des neuen Deutſch⸗ 
lands, der „Königlich Preußiſche Staats⸗Anzeiger“, hat dieſe Scheide⸗ 
linie als Grenze des neuen Reiches der vielmehr des zwiſchen „Nord: 
und Mittel⸗Deutſchland zu gründenden Bundesſtaates“ öffentlich 
anerkannt. „Die Regelung der Verhältniſſe mit den Staaten ſüuͤdlich 
des Mains“, — verkündet der Herold, — „kann ohne Gefährdung 
weſentlicher Intereſſen der Folgezeit vorbehalten bleiben.“ 

Die Main⸗Scheidelinie iſt alſo nicht mehr eine bloß geographiſche, 
ſie iſt auch fortan eine politiſche Grenzlinie, die Nord⸗ und Mitteldeutſch⸗ 
land, den neuen Bundesſtaat, von Süddeutſchland, vielleicht dem ſich 
Frankreich anſchließenden oder wenigſtens freundlichſt zugeneigten neuen 
Frankenreiche, trennen wird. Dieſe Neigung jenſeit des Mains zu 
Frankreich iſt übrigens nicht nur eine zeitige, eine diplomatisch oder ſonſt 
ſtaatskünſtleriſch fabricirte, nein, ſie gründet tief in der Bruſt unſerer 
fränkiſchen Nachbarn, fie iſt eine völlig natürliche Sympathie denn in 
der That wohnen ja jenſeit des Mains Franken von alter Abſtam⸗ 


mit Heſſen⸗Homburg, in Naſſau, in Frankfurt am Main, Franken ge: 
miſcht mit Schwaben in Würtemberg, mit Schwaben und Baiern in 
Baiern, mit Schwaben und Allemannen in Baden, ja Franken wohnen 
auch in den ſächſiſchen Landen, welche ſich jüngfihin der Liga jenſeit des 
Mains ſo freundlich angeſchloſſen, im Königreich Sachſen und in Sach⸗ 
ſen⸗Meiningen, welche beide bekanntlich auch an Baieriſch⸗Franken gren⸗ 
zen. Dieſer fränkiſche Zug im Buſen ihrer Bevölkerung und — ihrer 
Fürſtenfamilien, war gewiß nicht ohne Theilnahme an dem füngſten 
Kriegszuge beider Sachſenſtaaten jenſeit des Mains, und wer will fol: 

chen Zug eines edlen Herzens, das ſeine Familien⸗Neigung nicht ver⸗ 

* kann, wer will ſolche patriotiſche Stammgenoſſenſchaft verdam⸗ 
men? Der fränkiſche Zug hat ſich bei den oben genannten Staaten 
immer gezeigt, wo es an der Zeit war, mit Frankreich einen Strang 
zu ziehen, er zeigte ſich im Rheinbunde, er zeigte ſich noch ſpäter gegen 
den Franken⸗Kaiſer, bis die deutſchen Völkerſchlachten bei Leipzig u. |. w, 
die Träger und Pfleger fränkiſcher Sympathien eines Beſſeren belehrten 
und zu — Deutſchen bekehrten. 

Alſo bei dem königlichen Sachſen und bei Sachſen⸗Meiningen war 
die fränkiſche Sympathie ganz erklärlich. Was nun aber Hannover 
und Kurheſſen zu den Franken trieb, das läßt ſich nicht ſo natürlich 
erklären. Wenn der Wel fe ſich keinem Hohenzoller unterordnen wollte, 
was ging das ſein Land und ſein Volk an? Seinem Lande und Volke 
drohte nirgends Gefahr von dem Hohenzoller; ſeinem Lande und Volke 
konnte Anſchlaß an das große und ſtarke Hohenzollernreich nur frommen: 
weshalb alſo ſein Gut und Blut in einem brudermörderiſchen Kempfe 
verſchwenden? Die Sachſen, Frieſen und germaniſirten Slaven Han⸗ 
noverd, die Heſſen und Gatten, die Sachſen Kurheſſens fanden und finden 
ihre Stammesart diesſeits des Mains: weshalb verbanden ſie ſich alſo 
mit den Franken? Verrath an Stammesbrüderſchaft waren ihre 
fränkiſchen Sympathien, Verrath am Vaterlande im engſten Sinne war 
ihr Abzug zu den Franken. 

Die Mainlinie, das wollen wir hier zunächſt hervorheben, iſt nicht 
nur eine geographiſche, nicht nur eine gemachte politiſche Grenze, nein, 
ſie iſt eine durch die Abſtammung der diesſeits und jenſeits wohnen⸗ 
den Bevölkerungen gezogene Natur⸗ und Nationalitäts⸗Grenze, die 
in der That bei jeder politiſchen Conſtruction und Conſtitution Deutſch⸗ 
lands beachtet und berückſichtigt zu werden volle Berechtigung hat. 
Diesſeits und jenſeits der Mainlinie zeigen ſich außerdem noch ſo her⸗ 
vorſtechende Differenzen in allen Lebensverhältniſſen und Richtungen der 
beiderſeitigen Bevölkerungen, daß die Ultramönanen — sit venia verbo 
barbaro! — von uns Nord: und Mitteldeutſchen ſich faſt ebenſo unter⸗ 
ſcheiden, wie die „Ultramontanen“, ja in größter Mehrheit — Ultra⸗ 

montane find in katholiſch confeſſtoneller Beziehung. 
Die Hauptfactoren in jedem polttiſch⸗nationalen Organismus find 
Staatsgebiet, Bevölkerung, und dieſe wieder in Ihrer Nationalität, Re⸗ 
ligions⸗Confeſſton, Gewerbſamkeit, Wohlhabenheit, geiſtigen und mora⸗ 
liſchen Bildung. Dieſe Hauptfactoren alles Volks- und Staatslebens 
genau zu kennen und zu prüfen, iſt gewiß auch in Deutſchland an der 
| Zelt, wo ſich in nächſter Zukunft die umfaſſendſten, tiefgreifendſten 
dauerndſten Reotganifationen der politiſchen Constitution ſowohl der Ein⸗ 
zelſaaten, wie der Geſammtheit der ganzen deutſchen Föderation voll: 
| ziehen ſollen. Ohne jene Kenntniß und Prüfung entbehrt jedes Urtheil 

über dieſe Neubildungen der nolhwendigſten Unterlagen, der beten und 
ſicherſten Stützen, der erfolgreichften Leitung; es bleibt leeres Ralſonne⸗ 
ment ohne reale Bedeutung. Deshalb werfen wir, in Ausſicht auf die 
bedeutenden Reformen, welche Deutſchland bevorſtehen, einen Blick auf 
jene Hauptfactoren unferer Staateneriftengen, namentlich mit Rückſicht 
auf die bedeutungsvolle Mainlinie und die Ausſonderung Oeſterreichs 
aus Deutſchland. 


Staaten Gebiet Bevölkerung Prozent Auf 1 M. 
Deutſchlands. D Meilen. Ende de l Geb. Er 

J. Lübec . . 5% 50 644 0,4 0% 8,464 
burg 6% 222,379 0,62 00% 34,800 
8 3,50 104,091 0,20 0,04 29,740 
4, Oldenburg ie en 114,25 301,812 0,84 1,28 2,642 


) Troßdem wir in weſentlichen Punkten mit dem obigen Artikel nicht ein. 
verſtanden find, uns namentlich aber gegen eine Theilung Deulſchlands 
8 = wir doch unſerm gehen en “ ſer Seele 

elen Beziehungen ſehr werthoollen Erörterung an dieſer Stelle 
nicht verſagen wollen. gen {eb 0 8 Die Red. 
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mung in größter Zahl faft nur Franken im Groß⸗Herzogthum Heſſen, 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Staaten Gebiet Bevölkerung Prozent Auf 100M. 
Deutſchlands. UU Meilen. Ende 1864. Bevölt. Geb. Einw. 
5. Beide . 8 293,61 651,672 1,83 3,29 2,220 
6. Beide Fürſtenth. Lippe... 29,10 142,718 0,40 0,31 4,904 
7 n. 20,36 59,143 0,16, 0,23 2,905 
8. Sachſen⸗Altenburg 24,0 141,839 0,30 0,27 5,910 
9. Sachſen⸗ Weimar 66,o3 280,201 0,78 0,74 4,244 
10. Sachſen⸗Neiningen 45,00 178,065 0,49 0,50 3,957 
11. Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha... 35,34 164,527 0,46 0,40 4,591 
12. Reuß ar 9. 6,80 43,924 0,12 0,07 6,459 
13. Reuß j. L 15,00 86,472 0,24 0,17 5,765 
14. Schwarzburg-Audolftadt... 17,47 73,752 0,20 0,18 4,222 
15. „  Gonderhaufen 15,63 63,189 0,18 0,17 4,156 
16. Braunſchwei gg 67,02 293,048 0,82 0,75 4,367 
17, Anhalt.. 48,28 193,046 0,54 0,54 3,998 
18. Lauenburg... 9 — 19,00 49,704 0,14 0,21 2,616 
19, Schleswig-Holitein. -.....- 321,00 960,996 2,68 3,59 2,993 
20, Preußen 046,60 19,190,181 53,53 56,49 3,803 
Wa TREE 21,15 64,958 0, 18s 0,24 3,071 
21, Koͤnigr. Sachſen 271,83 2,343,994 6,54 3,04 8,623 
22. Kurheſſen. 174,10 745,063 2,08 1,95 4,279 
23. Naſſau, Frankfurt 87,33. 559,49 1,56 0,98 6,407 
24. Großh. | S 2 77,87 316,858 0,90 0,ss 4,069 
25. Heſſen J Starkb.⸗Rheinheſſ. 79,43 563,831 1,57 0,89 7,099 
26. Baiern | Rheinpfalz 07,87 625,157 1,74 1,21 5,798 
2, übrige Kreiſe . . 1277,11 182 283 11,67 14,30 3,275 
28. Würtemberr ag 354,28 1,748,328 4,88 3,97 4,935 
r 278,06 1,434,754 4,00 3,11 5,159 
30. Liechtenſtein . . 2,90 7,150 0,02 0,0o3 2,469 
I. diesſeit d. Mains (1—24) 6833,14 27,284,737 76,12 76,18 3,993 
II. jenſeit⸗ = (25 30) 2099,65 8,561,503 23,88 23,52 4, 
III. Deutſch⸗Oeſterreich ...... 3580,28 13,002,632 — — 3632 
IV. Nichtdeutſch⸗Oeſterreich .... 7714,53 19,570,320 — — 2,537 


Wir haben es hier mit der Mainlinie ganz ſtreng genommen und 
demnach auch Naſſau, Frankfurt und die Provinz Oberheſſen von Heſſen⸗ 
Darmſtadt zu Nord: und Mitteldeutſchland gezogen, zumal es ja heißt, 
daß auch dieſe Staaten — Preußen ſich anſchließen werden. Heſſen⸗ 
Darmſtadt würde dann mit der Rheinpfalz Baierns entſchädigt werden, 
wie man ſagt, ein Arrangement, das Heſſen gewiß ſehr, Baiern aber 
wohl gar nicht behagen würde. 

Doch laſſen wir alle dieſe „Sagen“ von Annerionen und Compen⸗ 
ſationen und halten wir uns zunächſt nur an die neuen Geſtaltungen, 
welche die Durchführung der Mainlinien⸗Idee bewirken würde. Wir 
bekämen dann einen Bundesſtaat Nord: und Mitteldeutſchlands mit 
6833,14 Meilen und 27,284,737 Einwohnern gegenüber einem Süd: 
deutſchland mit nur 2099,65 AJMeilen und 8,561,503 Einwohnern! 
Die fränkiſchen Sympathien des Südens, ſelbſt wenn er ſich mit Oeſter⸗ 
reichs bisherigen deutſchen Bundeslanden verbündete, hätten dann alle 
Gefährlichkeit verloren, beſonders wenn Preußen ſich noch genügend und 
gebührend etwa mit Hannover, Kurheſſen, Naſſau, Frankfurt, Ober⸗ 
heſſen „ausrundete“ und conſolidirte. Die Bedeutung der Einzelſtaaten 
wie auch ihrer nach der Mainlinie zu ſcheidenden Föderationen haben 
wir oben durch die Prozentſätze ins Licht ſtellen wollen, mit denen 
dieſelben an Geſammtdeutſchland in Gebiet und Bevoͤlkerung partici⸗ 
piren. Dieſe Prozentſätze deuten gleichzeitig das Verhältniß an, in 
welchem die Einzelſtaaten innerhalb des Bundesſtaates mitzuſprechen ha⸗ 
ben dürften. Denn davon kann doch in Neudeutſchland wohl nicht die 
Rede fein, daß ähnliche Stimm: ac. Verhältniſſe geſchaffen oder zuge: 
laſſen werden, wie wir fie bei Lebzeiten des ſeligen deutſchen Bundes⸗ 
tags gehabt haben? — Wenn Preußens Gebiet und Bevölkerung ſchon 
jetzt die Hälfte Geſammtdeutſchlands mit reſp. 56,49 und 53,55 pCt. 
überſchreitet, ſo muß ihm in Zukunft, wo ſich dies Uebergewicht noch 
beträchtlich verſtärken wird, noch mehr in allen deutſchen Angelegenheiten 
die leitende und entſcheidende Stimme bleiben. 

Am Bundestage war Preußen auf die verwerflichſte Weiſe majori« 
ſirt, geradezu vergewaltigt. Denn ſchon ſeine beträchtliche Mehrzahl 
deutſcher Bevölkerung mußte ihm überall die entſcheidende Stimme 
geben, wenn ſich nur ſeine treueſten norddeutſchen Bundesgenoſſen ihm 
anſchloſſen. Oeſterreich, deſſen Volkszahl und Gebiet wir oben, mit 
Ausſchluß Venetiens, beziffert haben, hat nach feiner neueften Zählung 
(1857) in allen Kronlanden nur 7,889,925 und in ſeinen vormaligen 
Bundeslanden nur 6,090,379 Deutſchez Preußen zählte ſchon 1858 
in allen Provinzen 15,137,165 und in ſeinen Bundeslanden 12,579,911 
Deutſche, und dennoch führte Oeſterreich das Bundes⸗Präſtdium und 
machte mit feiner Coalition der Klein- und Mittelſtaaten Preußen geradezu 
mundtodt. Nicht viel beſſer, ja in mancher Hinſicht noch ſchlechter, ſtand 
es für Preußen im deutſchen Zollverein. Trotz feines deutſchen Ueber: 
gewichts war Preußen überall für Oeſterreich und ſeine Satrapen ſo zu 
ſagen das Laſt⸗ und Nutzoleh, es hatte überall nur Pflichten, aber keine 
1 . mag die Mainlinie auch hierin Beſſerung und — Entſchädigung 

ringen. 

Die Bedeutung unſerer oben gegebenen Ueberſicht tritt erſt durch 
weitere Illustrationen vollſtändig hervor; illuſtriren wir alſo noch 
etwas mehr! 


Breslau, 11 Auguſt. 
Während man der liberalen Preſſe im Allgemeinen den Vorwurf ſchwer⸗ 
lich wird machen können, daß fie den wichtigen Wendepunkt, an welchem un⸗ 
tere ſtaatlichen Verhältniſſe angelangt ſind, nicht richtig begriffen habe, und 
daß fie nicht mit möglichfter Selſtverleugnung den verſöhnlichen Intentionen 
der Regierung entgegengekommen ſei, ſcheint man im Lager unſerer politiſchen 
Gegner ſehr wenig an eine Verſöhnung oder mindeſtens Vertagung des inne⸗ 
ren Streites zu denken. Es müſſen in der That ſehr wichtige Gründe ger 
weſen fein, welche einen Mann wie Grabow beſtimmen konnten, feine geübte 
und ſichere Hand der Leitung der Geihäfte des Abgeordnetenhauſes gerade 
zu einer Zeit zu verſagen, wo man vielleicht nicht mit Unrecht vor Allen auf 
ihn, dem man das Zeugniß nicht vorenthalten wird, daß er immer das ver⸗ 
ſohnende Element im Haufe geweſen iſt, feine Hoffnungen ſetzte. Er ſelbſt 
hat mit ſeiner vor dem Hauſe gegebenen Erklärung den Schleier nicht geho⸗ 
ben, den jene Verhältniſſe, die ihn zu feiner Verzichtleiſtung vermochten, ver⸗ 
hüllt; aber würde er nicht, wie er es ſonſt liebt, der Welt vollen Aufſchluß 
darüber gegeben haben, wenn er nicht hätte fürchten müſſen, die ruhige und 
friedliche Stimmung, in welcher das Volk dem Beginne der parlamentariſchen 
Arbeiten entgegenſieht, eben damit zu trüben? — Täuſchen wir uns nur 
nicht! Es giebt Regionen, in denen man freilich von Verſöhnung und Frie⸗ 
den viel ſpricht, aber in denen man unter Verſöhnung und Frieden nichts 
anderes verſteht, als die freiwillige Entwaffnung und die blinde Unterwerfung 
des politiſchen Gegners. Das Abgeordnetenhaus hat demnach einen ſchwie⸗ 
rigeren Stand, als ſehr Viele ſich denken. Bedarf es dafür eines klaren Be⸗ 
weiſes? — Wir meinen, die „Zeidler'ſche Correſpondenz“ hat denſelben gege⸗ 
ben. Man leſe die Worte, mit denen ſie die Wahl des Herrn v. Forcken⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen ouf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 12. Auguſt 1866. 


beck zum Präſidenten des Abgeordnetenhauſes beſpricht, und man wird ſchwer⸗ 
lich noch im Zweifel darüber ſein können, daß ſich die Fortſchrittspartei eines 
freundlichen Entgegenkemmens von Seiten der conſervativen Partei, inſowett 
ſich dieſelbe durch die „Zeidler'ſche Correſpondenz“ noch vertreten 

wiſſen will, auch im Abgeordnetenhauſe nicht zu verſehen hat. Jene Correſpon⸗ 
denz ſpricht ſich ſo aus: 
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Fragen ien des Abgeord⸗ 


0 > 


ine = 4 
ee 


Left een der oppoſitionellen Leid enſchaft, die 
u 


(3 


beutige parlamentarische Vorgang etwa mit dem Bundesbeſchluß dom 14. 
Juni d. J. auf gleicher Höhe ſtehen. Eine prekäre Majorität des Bundes 
tages auf ein abitractes, von ihr einſeitig interpretirtes Recht ſich berufend, 
faßte einen Beſchluß, der von der preußiſchen Krone als eine Kri — 
klärung aufgefaßt werden mußte, und ſchon am Tage darauf mußten die: 


jenigen, welche einen Todesſtreich gegen Preußen u haben glaub? 
ten, empfinden, daß fie über ſich felber den Stab g Bla; 5 
ben, daß es nicht nöthig ſei, den Vergleich weiter auszu ; aber wir 


etzen voraus, daß diejenigen Herren, welche fi undesg 2 
— 2 8 haben, — 1 Be bi ner 
fen werden, gleichwie die Mittelſtaaten, welche für Den 
hatten, am Tage nachher ſchon erkennen mußten, in weib fange 1 80 
fie ſich begeben.“ : 3 
Dürfen wir in dem Vorſtehenden allerdings einen hoͤchſt charakteriſtiſchen 
Belag für die Art und Weiſe erblicken, wie man in conſervativen Kreiſen den 
Beruf, zur Berföhnurg der Parteien zu wirken, erfaßt hat: fo glauben wir 
bei dieſer Gelegenheit auch darauf aufmerkſam machen zu müſſen, wie wenig 
die Hoffnung auf ein wirklich freundliches Zuſammengehen der Altliberalen 
mit den übrigen liberalen Fractionen ſich bisher noch dewährt hat. Erinnert 
man ſich der vortrefflichen Rede Simſon's gegen den bekannten Obertribunals⸗ 
Beſchluß und ruft man ſich die energiſche Bemerkung des Grafen Schwerin 
gegen die Machttheorie des Herrn von Bismarck in's Gedächtniß zurück, ſo 
mag man gegen die Berechtigung einer ſolchen Hoffnung allerdings nicht viel N 
einwenden. Schon die Erfahrungen aber, welche bei der geſtrigen Präſiden⸗ 
tenwahl gemacht worden ſind, haben die Anſicht nur zu ſehr beſtätigt, daß ſich 
der Einfluß des Herrn v. Vincke, deſſen politiſcher Verſtand in dem fanatiſchen 
Haſſe gegen die Fortſchrittspartei untergegangen iſt, nicht gerade zu Gunſten 
einer Erweiterung des altliberalen Geſichtskreiſes geltend machen und daß es 
dieſem ehrgeizigen Führer vielmehr gelingen würde, die Altliberalen wieder 
ganz ins Schlepptau zu nehmen und ſie zu einem Schutz⸗ und Trutzbündniß 
mit den Conſervativen zu verleiten, das ihm freilich, wie ſich die „Pr.⸗Litth. 
Ztg.“ ausdrückt, „den üblichen Fußtr itt zur paſſenden Zeit nicht erſpa⸗ 
ren wird.“ 
Die Hoffnungen, mit denen man ſich in Oeſterreich trotz aller nicht nur 
auf dem Schlachtfelde erhaltenen Niederlagen trägt, ſind in der That unver⸗ b 
wüſtlich. Aus guter Quelle erfahren wir nämlich, daß nach dem Frieden n 
Wien ein liberales Miniſterium, aus Deutſchliberalen und Deakiſten zuſam⸗ 
mengeſetzt, ſofort antreten werde, wogegen die ultramontan⸗czechiſche Partei 
wegen der 30 Millionen Kriegskoſtenfrage, zu der ſie trotz hoher Wunſche 
nicht heran wollte, vollſtändig im Sinken ſei. Das letztere glauben wir gern. 
Wie man aber an Oeſterreich's Liberalismus noch glauben kann, iſt — 
ſtens uns unerfindlich, ſo wenig wir auch die Richtigkeit der betreffenden Nach⸗ 
richt anzuzweifeln geneigt ſind. e 
Ueber den Abſchluß des Waffenſtillſtandes zwiſchen Oeſterreich und Italien 
hat der Telegraph (ſiehe Nr. 371) ſchon berichtet. Was die Behauptung be⸗ 
trifft, daß die beabſichtigte Volksabſtimmung in Venetien unter Mi Er 
der öſterreichiſchen Verwaltung ftattfinden folle, fo glauben wir wohl, daß 
dem wiener Cabinet dieſer naive Gedanke nicht fern liegt; indeß mochten wii: 
eher annehmen, daß gar keine Abſtimmung ſtattfinden wird, wie dies 1859 
auch in der Lombardei ſchon der Fall war. Be: 
Hinſichtlich des Verhältniffes zwiſchen Frankreich und Preußen beftätigt 
die „N. Z.“ vor Allem das Vorhandenſein einer gewiſſen Empfindlichkeit über 
das Stillſchweigen, mit welchem die preußiſche Thronrede Aber die Uneigen? 
nützigkeit der franzöſiſchen Vermittelung hinweggegangen iſt. Zugleich aber 
weiſt auch ſie darauf hin, daß, wie man verſichert, die franzöſiſche Regierung 
ſich plötzlich mit der Idee einer „Compenſation“ beſchäftige, auf welche ſie 
bereits verzichtet zu haben ſchien und welche bisher wenigſtens keine Stelle 1 
in diplomatiſchen Actenſtücken gefunden hatte. Hiernach würden denn jene 
Andeutungen, welche der Telegraph (ſiehe Nr. 370) ſchon gegeben hat, auch 
ſehr erklärlich fein. Indeß iſt gewiß, daß, wie auch das „Siecle“ hervorhebt, 
die preußifche Regierung noch keine Veranlaſſung gefühlt hat, auf eine der⸗ 5 
artige Anerkennung der franzöfiihen „Uneigennützigkeit“ einzugehen und die 
„N. Z.“ hat Recht, wenn ſie ſagt, daß es der erſteren noch weniger moglich 2 5 
ſein würde, mit Frankreich in einen ſchimpflichen Handel über Stücke deutſchen 1 
Gebiets einzutreten, als ſie Oeſterreich für Holſtein einen Fetzen Schleſiens 
zuwerfen konnte. „Preußen“, ſo ſagen auch wir, „vollführt eine große natio⸗ 
rale Aufgabe, es führt keinen Raubkrieg gegen ſchwächere Nachbarn. 23 
die franzöſiſche Regierung dem gegenwärtigen europäiſchen Conflict keinen ſol⸗ 2 ö 
chen Character erſt geben! Ein Vertheidigungskrieg Deutſchlands gegen nate 
Eroberungsgier würde nur eine bieher ungeahnte Zuſammenſaſſung aller bis. 
her getrennten Kräfte herbeiführen.“ — 
Auch in den engliſchen Blättern iſt übrigens viel von dem Unmuthe die 
Rede, welchen die franzöſiſchen Liberalen über die Reſultate des deutſchen 
Krieges empfinden. „Daily News“ insbeſondere bedauert „dieſen Groll ge 
wiſſer franzöſiſcher Liberaler, weil er die Regierung rechtfertigt, unter welcher 
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fie ſeufzen.“ Nachſichtiger urtheilt darüber der „Herald“. Derſelbe ſagt 
nämlich: 
„Für uns — hat es nichts zu bedeuten, daß Preußen ſich zum Herrn 
von Norddeutſchland macht. Das uneinige Deutſchland war uns freundlich 
zugethan; das einige wird es nicht minder ſein. Seit einem Jahrhundert 
waren wir nur einmal in Gefahr eines Krieges mit Deutſchland; als wir 
nämlich halb und halb Luft hatten, für den unglücklichen Vater der Prin⸗ 
feſſin Alexandra das Schwert zu ziehen. Dieſe Möglichkeit iſt vorüber, um 
2 nicht wiederzukehren, und es ſcheint keine Ausſicht auf künftige Mißhellig⸗ 
keiten über irgend einen Gegenſtand vorhanden zu ſein. Aber wenn wir 
von Deutſchland nur durch einen Strom, anſtatt durch 500 engliſche Mei⸗ 
len Meer getrennt wären, wenn wir unſer Elſaß hätten und nach einem 
Weſtfalen begehrten, würden wir die Frage mit anderen Gefühlen anſehen“. 
Uebrigens tröſtet der „Herald“ die Franzoſen damit, daß ſie wenigſtens 
: eben ſo gut daran ſeien wie England. Und Preußen werde doch nicht mehr 
als 27 Millionen Menſchen, Frankreich aber über 37% Millionen zählen. = 
Dem „Globe“ fällt es auf, daß die preußiſche Thronrede im „Moniteur“ in 
kleinem Druck erſchien, unter einer Maſſe unbedeutender Tagesnachrichten 
Be vergraben. Er ſelbſt encholt ſich jeder Bemerkung über die bon „Daily 
News“ und „Heralld“ belsahtete Verſtimmung der franzöſiſchen Liberalen. 
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Preußen. 
Berlin, 10. Auguſt. [Die Reſignirung Grabow's. — 
Adreßentwürfe. — Aus dem Herrenhauſe.] Die Reſignirung 
Grabow's ward von den Altliberalen, welche fie bewirkt haben, ſehr 
guünſtig aufgenommen; die großen liberalen Fractionen find darüber ver⸗ 
ftlimmt und die Feudalen meinen, das Ganze fei ein Parteimanbver. 


Mes ie Polen — fo fagen fie — feien von ihren Landsleuten im Herren- 
Haufe, mit denen ſie einen parlamentariſchen Verein bilden, verpflichtet 
8 worden, nicht für Grabow zu ſtimmen, und Letzterer, da er nun ein⸗ 
geſehen habe, daß er nicht die Majorität erlangen könne, ſei deshalb 


N 


freiwillig zurückgetreten. () Dies iſt ungegründet; in jener aus Mit⸗ 
gliedern beider Häuſer beſtehenden polaiſchen Fraction iſt lediglich be⸗ 
ſchloſſen worden, für den Abg. Gneiſt im erſten Wahlgange als Präſi⸗ 
denten zu ſtimmen, um dieſem durch den Polenprozeß ſo angeſehenen 
Manne eine Ovation zu bringen. Die polniſchen Abgeordneten waren 
ſeomit durch Fractionsbeſchluß gebunden und konnten dem Haufe die Ver⸗ 
AI sògerung des Wahlactes nicht erſparen. — Die großen liberalen Frac⸗ 
tionen find mit ihren Adreß⸗Entwürfen noch lange nicht zu Ende und 
wollen verſuchen, ſich heute ſchlüſſig zu machen. Dem Entwurfe 
N > von Gneiſt fteht in der Fortſchrittspartei ein Entwurf von Tweſten 
entgegen, welcher beſſer anſpricht, weil er nicht nur wie jener eine Um: 
ſchreibung der Thronrede iſt, ſondern auch auf die brennenden Fragen 
eingeht und neben der Unterftügung der Regierung in Erzielung der 
möͤglichſt glänzenden Reſultate des Krieges auch die inneren Fragen 
betont, Garantien gegen die Wiederkehr der budgetloſen Verwaltung, 
2 ſtricte Ausführung des Art. 99 der Verfaſſung ꝛc. verlangt, dagegen 
von jeder Forderung in Bezug auf Miniſterwechſel Abſtand nimmt. Bei 
#3 den geſiern Abend ſtattgefundenen Debatten betheiligten ſich namentlich 
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Löwe (Calbe), Waldeck, Schulze (Berlin), Kirchmann, John 
(.Labiau). . 

[Geſchenk. — Friede. — Annexion. — Sachſen.] Aus 
1 Geeſtemünde iſt dem König eine Schildkröte zum Geſchenk gemacht, 
** 


dle 95 Pfund wiegt und deren Schild eine Länge von 2½ Fuß hatte. 
2 Der König hat der Schildkröte den zoologiſchen Garten zum Aufenthalt 
angewieſen, und iſt dieſelbe geſtern Mittag dort abgeliefert ne) 
* Die von Oeſterreich an Preußen zu zahlenden 20 Millionen 
Thaler find jetzt in Wien von Banquiers ıc. voll gezeichnet worden. 
Unmittelbar nach dem Friedensſchluß wird die öͤſterreichiſche Regierung 
fene Summe zahlen, fo daß die Räumung des öſterreichiſchen 
Gebiets von preußiſchen Truppen vielleicht ſchon in nächſter Woche 
beginnen kann. en 
An die Unterzeichner von Anneriond-Adreffen in Oftfrieöland 
bat Graf Bismarck aus Brünn unterm 2. Anguſt im Auftrage des 
* Königs eine Antwort gerichtet, in welcher es heißt, daß die Wünſche 
1 77 der Unterzeichner ihrer Erfüllung entgegengehen. — Der „Weſer⸗Zig.“ 
* 
ee Im Empfangszimmer eines Miniſters. 
* Eine Erinnerung aus Darmſtadt. « 
Aus Mitteldeutſchland, 5. Auguſt. In einem der erſten Mo 
2 nate dieſes Jahres hatte ich Veranlaſſung, mich mit dem Mmiſterprä⸗ 
ſddenten v. Dalwigk in Darmſtadt zu benehmen; ich ſandte demſelben 
meine Karte und empfing den Beſcheid, ich möge mich am nächſten 
Ra Vormittag um 10 Uhr einftellen. Pünktlich geſchah dies. Herr von 
Dalwigk bewohnte ein Hotel in der eben fo einſamen als ſchönen 
Necka 


Se 


rſtraße, welche, ſchnurgerade nach Süden laufend, als Ziel in 
2 ne den blauen Melibocus mit ſeinem Thurm erblicken läßt; ſie 
* iſt das ariſtokratiſche Quartier der Stadt, braucht demnach nicht allzu⸗ 
viel Häuſer zu zählen; unter ihnen befindet ſich auch dasjenige, in wel⸗ 


f 
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wurde; mitten unter die Dicafterien, Balleien und Geheimräthe hat ſich 
aber neuerdings die Darmſtädter Bank geſetzt und zwar ſehr warm 
geſetzt. Das Miniſterbotel, ein ſtattliches Gebäude, enthält, fo viel ich 
le. weiß, auch die Bureaur des Miniſteriums des Innern; wenigſtens ar⸗ 
biaeitet in demſelben der Adlatus, die rechte Hand des Premier, der (frü⸗ 
her) allvermögende Legationsrat Hoffmann; es iſt dies derſelbe, 
wielchen feiner Zeit Herr v. Beuſt ſich auswaͤhlte, als er ſeinen Triumph⸗ 
ang als deutſcher Bundestagsgeſandter nach London unternahm, deſſen 
an ſich ganz gute, freilich auch von gewiſſer Seite überſchätzte und ge⸗ 
fliſſentlich ausgebeutete Erfolge bekanntlich Veranlaſſung zu dem fo kläg⸗ 
uch ausgefallenen Verſuch der Auftreibung eines „deutſchen Ehrenge⸗ 
ſchenks“ waren. * 8. — 
Man pflegt zu fagen: Pünktlichkeit iſt die Höflichkeit der Großen. 
uUuber ein zu großes Maß der letztern hatte ich mich nicht zu beklagen. 
a Se Diener führte mich einen dunkeln Gang auf der rechten Parterre⸗ 
ſeile entlang in ein Zimmer und hieß mich da warten. Ich wartete 
zehn Minuten, eine Viertelſtunde — aber niemand ließ ſich blicken, kein 
zhũaoch fo leiſes Geräuſch drang in dieſe Abgeſchiedenheit. Ich hatte wäh: 
krreenddeſſen Muße, mir das Gemach gründlich zu betrachten, und that 
diies, trotzdem das unangenehme Gefühl auf mir lag, ich werde unauf⸗ 
örlich durch irgend ein Guckloch beobachtet; eine thatſächliche Begrün⸗ 
dung deſſelben war allerdings nicht vorhanden. Die Antichambre ging 
nach dem Hofe hinaus, die Fenſter waren ſorgſam verhangen: ihre Ein: 
Lichtung erſchlen in faſt geſuchter Weile mesquin, ärmlich; die Möbel 
. defect, der Teppich vernachläſſigt, die Gardinen verblichen. 
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Zur Linken gewährte eine halbgeöffnete Thür einen Blick in eine Biblio⸗ 
ib; fie ſchien lauter alte nie gebrauchte Schmöfer zu enthalten; auf 
N einem weißen Pult lagen einige Papiere, welche ausſahen, als lägen fie 
5 in ſeit Jahren daſelbſt; auf dem Ganzen ruhte jene unbeſchreibliche 
Atmoſphäre, welche auf den nicht daran Gewöhnten in felten gelüfteten 
Kanzleien und Gerichtslocalen, den Brüteſtätten der Bureaukratie, ſo 
unbehaglich drückt. Die Wände des Empfangszimmers waren mit zahl⸗ 
eichen Bildern behängt; ſie gruppirten ſich theils um einen colorirten 
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zufolge wird die Beſetzung ganz Sachſens zweifelsohne fortdauern, iſt von Grund aus unwahr. 


chem das Schauerdrama der berüchtigten Affaire Görlitz aufgeführt 
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bis das künftige Verhältniß zwiſchen Sachſen und Preußen definitiv hundertfach zu hören, wie ſehr fie ihren fürstlichen Führer lieben, der 


geregelt iſt. 

[Organiſation der Armee.] Die im Verlaufe des letzten Krie⸗ 
ges neu errichteten vierten Bataillone bleiben bis auf Weiteres 
beſtehen, und werden wahrſcheinlich ſpäterhin durch Zufammenftellung 
derſelben die neuen Truppenkörper und Regimenter errichtet werden, 
durch welche in dem Maßſtabe, als durch die beabſichtigten Annectirun⸗ 
gen der preußiſche Staat an Ländergebiet und Einwohnern einen Zu⸗ 
wachs erfährt, auch die Armee verſtärkt werden ſoll. Daſſelbe gilt auch 
von dem gleichfalls noch während des Krieges errichteten 10. oder 
Reſerve⸗Artillerie⸗Regiment, dem 9. Jäger⸗Bataillon und den in den 
verſchiedenen alten Provinzen in Bildung genommenen neuen Cavallerie⸗ 
Regimentern, welche jedoch ihre Formation erſt theilweiſe vollendet ha⸗ 
ben. Die an Stelle der vierten Bataillone errichteten neuen Erſatz⸗ 
Bataillone ſollen dagegen, wie verlautet, demnächſt auf ſchwache Cadres 
geſetzt und bei Verwirklichung der Friedens⸗Ausſichten ſofort aufgelöft 
werden. Eben ſo werden ſicherem Vernehmen nach die Truppenkörper 
ſämmtlicher zum Aufgehen in Preußen beſtimmter deutſcher Staaten 
mit ihrem Uebertritt zu der preußiſchen Armee aufgelöſt und eben durch 
jene preußiſchen Neubildungen erſetzt werden. Mit den ehemals han⸗ 
noverſchen Truppen und dem Bataillon der freien Stadt Frank⸗ 
furt iſt dies bekanntlich bereits geſchehen, und würden davon wahr⸗ 
ſcheinlich zunächſt auch die kurheſſiſchen Truppen betroffen werden, 
welche ſich jedoch vorläufig noch in Mainz befinden. Die Elbherzog⸗ 
thümer befinden ſich für dieſen Herbſt bereits zur regelmäßigen Truppen⸗ 
geſtellung mit angeſetzt, und ſollte dieſelbe für die drei letzten der politi- 
ſchen Verhältniſſe wegen bisher nicht zur Ableiſtung ihrer Militärpflicht 
herangezogenen Jahrgänge von 1864 bis 1866 ſogar ſchon im Laufe 
dieſes Monats erfolgen, was jedoch wahrſcheinlich wegen der mittler⸗ 
weile eingetretenen Friedensausſichten wieder ſiſtirt worden iſt. (Voſſ. Z.) 


Deut ſchland. 

München, 7. Auguſt. [Stimmung für Preußen.] Geſtern 
wurde hier im Café Munkert eine vertrauliche Beſprechung abgehalten 
über die zukünftige politiſche Stellung Baierns. Die zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung beſtand aus Bürgern, Advocaten, Journaliſten und Beamten. 
Es wurde beſchloſſen auf den 8. d. eine Volksverſammlung zu 
berufen und in derſelben drei Reſolutionen zur Berathung zu bringen, 
welche den Anſchluß an Preußen als Ziel Baierns bezeichnen. Wenn 
man die jetzige Stimmung in Baiern und ſeiner Hauptſtadt betrachtet, 
ſo muß man ſagen: es liegt in der Hand Preußens das baieriſche 
Volk zu ſeinem aufrichtigen Bundesgenoſſen zu machen. Die Sym⸗ 
pathieen für Preußen ſind im Wachſen, und kommen in Schichten vor 
in denen man ſie nicht geſucht hätte. Sie ſind keine Frucht der Auf— 
regung in Furcht und Sorge, ſie ſprechen ſich ruhig aus, und ent⸗ 
ſtammen hauptſächlich der Einſicht in die Solidität, welche die preußi⸗ 
ſchen Organiſationen bewieſen haben. Deutſcher Patriotismus, allge⸗ 
meine und ſpecielle Culturintereſſen wirken zuſammen, um im Süden 
Deutſchlands die Ueberzeugung zu befeſtigen, daß man mit Preußen 
Hand in Hand gehen müſſe und ſeine Führerſtellung anzuerkennen habe. 
Und auch diejenigen, welche glauben, daß für die nächſte Zeit ein 
engerer Anſchluß noch nicht möglich ſei, ſtellen dieſen doch als das Ab⸗ 
ſehen der Beſtrebungen hin. Unter dieſen Umſtänden ſind von Berlin 
aus billige Friedensbedingungen nicht nur im Intereſſe Baierns, ſondern 
des ganzen deutſchen Vaterlandes zu wünſchen. Wen man zum nütz⸗ 
lichen Freunde gewinnen kann, den hätte man unrecht durch übertriebene 


ſche Regierung ihrerſeits erkennt, was für fie ſelber der größere und 
nachhaltigere Vortheil iſt! (A. Z.) 
Karlsruhe, 8. Aug. [Prinz Wilhelm. — Die Thronrede.] 
Heute Früh fand unter Theilnahme der ganzen Feld-Divifion Militär: 
Gottesdienſt und Truppenſchau auf dem großen Exercierplatze ſtatt. Eine 
unabſehbare Menſchenmenge wohnte dem Schauſpiele bei. — Was über 
das Verhältniß des Prinzen Wilhelm zu den Truppen vor einigen 
Wochen gefliſſentlich in Umlauf geſetzt wurde, und zwar vorzugsweiſe 
von Seiten des Ultramontanismus und des großdeutſchen Radicalismus, 
Aus dem Munde der Soldaten iſt es 


von öſterreichiſchen Fürſten und Heerführern (): Kaiſer Franz 
Joſeph, Prinz Alexander von Heſſen, Radetzky in mehreren 
Darſtellungen, Graf Degenfeld, Fürſt Felir Schwarzenberg und 
noch vielen andern mie theils entfallenen, theils unbekannten ͤſterreichi⸗ 
ſchen Uniformen und Geſichtern. Einen geradezu auffallenden Gegenſatz 
— allzu auffallend, um nicht ohne Bedeutung zu erſcheinen — bildeten 
dazu der nachläſſig in einen Winkel zur rechten Hand geſtellte bekannte 
ſchoͤne Kupferſtich, welcher Friedrich den Großen auf ſeinem Schim⸗ 
mel darſtellt, und das zerbrochene mit Spinnengeweben überzogene Por⸗ 
trät des Prinzen von Preußen, jetzigen Königs Wilhelm J. Die 
Oeſterreicher hoch oben in glorreicher Galerie vereinigt, die Preußen tief 
unten im Winkel, am Schmutz des Bodens! Dieſe ſonderbare Anord⸗ 
nung für einen bloß en Zufall zu halten, wollte mir nicht in den 
Sinn. In tiefe Betrachtungen darüber verſunken — mittlerweile war 
eine halbe Stunde vergangen — ſtand ich gegen die Wand gekehrt, als 
ſich plöglih hinter mir ein Räuspern hören ließ; ich fuhr herum, der 
Miniſter ſtand vor mir; er war eingetreten, ohne daß ich ſeinen Tritt 
vernommen batte. Mit einer bloßen Handbewegung lud er mich ein, 
auf dem zerſeſſenen Divan Platz zu nehmen; er ſelber ſetzte ſich auf 
einen Stuhl im Winkel gegen mich in der Haltung eines Bureauchefs, 
der bereit iſt, von ſeinem Untergebenen Vortrag entgegenzunehmen. 
Mit dem Gegenſtand unſeres Gesprächs will ich den Leſer nicht be⸗ 
helligen. Der Herr Miniſter ſpielte reine Komödie mit mir. Ich 
wußte aus ſicherſter Quelle, von einem der geheimen Minifterialjecretäre, 
daß die Excellenz von der Angelegenheit, um die es ſich handelte, ſehr 
genau unterrichtet war, aber fie that ganz unbefangen, als wiſſe fie kein 
Sterbenswörtchen davon, wobei fie ſich nur hütete, mich anzuſehen, viel⸗ 
mehr ſtets die Augen völlig unbeweglich geradeaus richtete. Ich hatte 
die Vermuthung, daß ein gut angebrachter Spiegel die directe Beobach⸗ 
tung erſetzte. Als ich geendigt hatte, erhob ſich Herr v. Dalwigk und 
ſagte mir artig kühl: „Dieſe Affaire berührt gar nicht mein Reſſort, 
fondern gehört ganz in das des Staatsraths v. Bechtold; es iſt mein 
Grundſatz, mich in deſſen Verwaltungsmaßregeln durchaus nicht zu mi⸗ 
ſchen, und bitte Sie daher, ſich an dieſen Herrn zu wenden.“ „Aber 
Exeellenz“, entgegnete ich, „dieſer Herr iſt es gerade geweſen, der in 
feiner Hilfloſigkeit mich an Sie gewieſen hat!“ Der Minifter zuckte die 
Achſeln; es war mir, als liefe ein leiſes Lächeln durch die Furchen ſeiner 
Züge, aber er ſchwieg und entließ mich mit gnädigem Kopfnicken. 
Das Aeuſſere des Mannes, deſſen unglückſelige Politik der Groß: 
mannsſucht fo viel Unheil über Deutschland gebracht hat, iſt nichts we⸗ 
niger als einnehmend oder auch nur ariſtokratiſch. Eine mittelgroße, 
ſehr unterwüchſige Geſtalt mit eckigen, ruckweiſen Bewegungen; das 
Antlitz hart zugeſchnitten, jeder ſchönen Linie entbehrend; unter buſchigen 
Brauen blicken graue Augen faſt ſcheu hervor und befinden ſich in fort⸗ 
währendem Zucken, als wollten ſie ein jedes Ableſen aus ihnen verhin⸗ 
dern; das Weſen kalt, förmlich, faſt ungeſchickt, nichts von jener glatten, 


pferſtich vom Tode des Generals Wolff, theils um ein Bruſtbild] weltmänniſch feinen Tournure des Herrn v. Beuſt; nichts von der ge- 
des Großherzogs; es waren ſämmtlich ohne Ausnahme Porträts! meſſenen vornehmen Bonhommie des Herrn v. d. Pfordten; 
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Noth und Gefahr wie ihresgleichen theilte, ja auch den Hunger in den 
unwirthlichſten Gegenden von Oberheſſen. Ohnehin wirkt es auf den 
Soldaten mächtig, den Führer wie auf der Parade ruhig und gelaſſen 
mitten in das heftige Feuer hineinreiten zu ſehen. Man glaubt be⸗ 
ſtimmt zu wiſſen, daß der Prinz dieſen Krieg und die Betheiligung 
Badens daran ſehr ungern ſah, daß er ſogar die betreffende Wendung 
der badiſchen Politik zu verhindern ſuchte. Wenn er gleichwohl, von 
ſeinen fürſtlichen Vorrechten abſehend, ſeine Pflicht als Unterthan und 
als Soldat erfüllte, ſtatt im Augenblick der Gefahr zu Hauſe zu blei⸗ 
ben, fo wird man ihm wahrlich daraus keinen Vorwurf machen können. 
— Die preußiſche Thronrede hat entſchieden guten Ein: 
druck in Süddeutſchland gemacht; auf den großen Erfolgen der 
preußiſchen Waffen hebt ſich das Eingeſtändniß der conftitutionellen Nichte 
berechtigung des ſeitherigen Budgetzuſtandes ſehr glücklich ab. Durch 
das Verlangen der Indemnität und durch das darin enthaltene Zuge⸗ 
ſtändniß hat die Regierung dem Volke die Hand fo geboten, daß fie 
mit Ehren angenommen werden kann. Bei uns in Baden fängt nach 
der erſten Betäubung die öſterreichiſche Partei wieder an, das Haupt zu 
erheben und predigt den Anſchluß an den Kaiſerſtaat. Ein ultramontanes 
Blatt nennt ſogar den Kaiſer Franz Joſeph „unſern“ Kaiſer. (N. Z.) 

Stuttgart, 8. Aug. [Keine Theilung Deutſchlands.] In 
einer geſtern ſtattgehabten (von Hölder berufenen) Verſammlung, der 
ſich auch Geſinnungsgenoſſen aus Tübingen und Conſtatt angeſchloſſen, 
conſtituirte ſich eine „deutſche Partei“ mit dem Programm: „Keine 
Trennung Deutſchlands nach der Mainlinie“. Außerdem ſprach ſich ein» 
ſtimmig die Anſicht aus, daß unter den obwaltenden Umſtänden ein 
Wechſel wenigſtens der leitenden Perſönlichkeiten in unſerem Miniſterium 
geboten ſei, ſowohl um des Friedenswerkes willen, das dadurch erleichtert 
würde, als im Intereſſe der künftigen Stellung der würtembergiſchen 
Politik zum deutſchen Bundesſtaat. Fr. J.) 

Wiesbaden, 8. Aug. [ Annexion.] Dem preußiſchen Civil⸗ 
Comnuſſar dahier, Herrn Landrath v. Dieſt, iſt ſofort nach ſeinem 
Eintreffen in hieſiger Stadt eine an den König von Preußen gerichtete 
Adreſſe überreicht worden, in welcher zahlreiche Induſtrielle aus allen 
Theilen von Naſſau um die Einverleibung der naſſauiſchen Lande in 
den preußiſchen Staat bitten. „Es gereicht uns (bemerkt hierzu die 
„Mittelrh. Ztg.“) zur beſonderen Freude, mittheilen zu können, daß die 
Erfüllung der Wünſche und Anträge der naſſauiſchen Induſtriellen in 
ſichere Ausſicht genommen iſt.“ 

Gießen, 7. Auguſt. [Schickſal der Univerſität.] Ein Gegenſtand, 
welcher jetzt hier die Gemüther ſehr lebhaft beſchäſtigt, iſt das unſerer Uni⸗ 
verſität bevorſtehende Schickſal. Nach dem von Seiten der preußiſchen Re⸗ 
gierung bezüglich der Provinz Oberheſſen eingeſchlagenen Verfahren, iſt es 
wohl kaum mehr zweifelhaft, daß dieſe Provinz mit dem preußiſchen Staate 
verbunden wird. Wird beim bevorſtehenden Friedensſchluſſe der Fond der 
Landes⸗Univerſität dem auf das ſüdliche Mainufer reducirten Großherzogthume 
überlaſſen werden, um damit etwa in Darmſtadt eine neue Landes⸗Univerſi⸗ 
tät auszuſtatten? Oder wird die Univerſität von der preußiſchen Regierun 
zunächſt mit occupirt werden, um ſodann in der marburger Univerfität auf⸗ 
zugehen? Uns will aus mancherlei Gründen die letztere Eventualität als die 
wahrſcheinlichere erſcheinen. Zwar glauben wir gern, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung den Werth der Univerſitäten zu gut zu ſchätzen weiß, um eine ſolche 
85 aufzuheben. Allein Marburg und Gießen liegen einander ſehr 
nahe, und die in Marburg vereinigte Univerſität würde zu größerer Be⸗ 
deutung gelangen können, als jede der beiden Univerſitäten für ſich. Ange⸗ 
ſichts ſolcher Ausſichten und Erwägungen iſt es 7 zu bedauern, daß die 

reußenfeindlichen Stimmung gerathen 
usbruch des Krieges das Gegentheil ſtatt⸗ 
and. Auch bei den Berathungen, aus denen die in Ihrem Blatte abge⸗ 
druckte Anſprache hervorgegangen iſt, konnte man ſich neuerdings von dem 
Vorhandenſein ſtarker preußiſcher Sympathien in der hieſigen Bevölkerung 
überzeugen. Leider kamen dieſelben unter dem Drucke der N 
Zuſtände nicht zu einem den Thatſachen völlig entſprechenden Ausdruck. ir 


wollen hoffen, daß, ehe es zu ſpät iſt, ein Mittel gefunden wird, um von der 


Univerſität die Gefahr einer Ueberſiedelung, von der Stadt aber den drohen⸗ 
den Verluſt der Univerſität abzuwenden. (Fr. J.) 
Dresden, 9. Aug. [Gerücht. — Die Königin. — v. Frie 
ſen.] Seit einigen Tagen ward in der Stadt allgemein das Gerücht 
von einer bis zum 15. Aug. bevorſtehenden Rückkehr des Königs 
verbreitet. Indeß dürfte dies zur Zeit noch verfrüht ſein. — Die ver⸗ 


der burſchikos⸗jovialen Schwäbelei des Herrn v. Varnbüler, oder von 
der ſoldatiſch gemüthlichen Zugabe der Herrſchaft von „tel est mon 
plaisir‘ des Prinzen v. Wittgenſtein in Wiesbaden. Dalwigk iſt 
ein in ſich verdiſſener, nach Außen gleich einem Igel geſtachelter Charakter 
in allem, was den Dienft und feine vermeintliche diplomatiſche Milton 
betrifft. Wo er im kleinen Kreiſe die Senatorentoga mit dem Haus⸗ 
Heide vertauſchen kann, ſoll er ein liebenswürdiger Geſellſchafter fein; 
aber das haben gewiß nur Wenige erfahren. 

Von den vielen Anekdoten und Charakterzügen, welche über den Mann 
in Darmſtadt umlaufen, will ich nicht erzählen, obgleich ſich Amufantes 
genug darüber befindet. Ich glaube auch nicht, trotz ſeiner intimen 
Freundſchaft mit dem Biſchof v. Ketteler in Mainz und feiner auffal⸗ 
lenden Begünſtigung des Ultramontanismus, daß er, wie-man Stein 
und Bein ſchwören will, heimlich zum Katholieismus übergetreten ſei, 
eben ſo wenig, daß er von Oeſterreich nennenswerthe Subſidien empfan⸗ 
gen habe. Dagegen it mir früher nicht erklärlich geweſen, auf welche 
Weiſe dieſer Mann einen fo großen Einfluß auf den Fürſten gewonnen 
hat, dem fein ganzes Weſen, ſogar feine Perſönlichkeit entſchieden anti⸗ 
pathiſch ſein muß. Dies wurde mir aber von Wiſſenden aus den beſt⸗ 
unterrichteten Kreiſen erläutert: Blos durch die Furcht! Der Großher⸗ 
zog iſt ein perſönlich recht guter, wohlwollender Herr, aber von nicht 
allzu großem Geſichtskreis und ſehr ängſtlich. Dieſe letztere Eigenſchaft 
hat man auszubeuten gewußt. Es iſt eine Thatſache, daß der. Fürft 
keine Spazierfahrt in die Tanne unternimmt, ohne daß ein 
ganzes Detachement Gensdarmen als Eclaireurs vorausgeſchickt worden 
iſt, um für „Sicherheit“ zu ſorgen! Wer die biedern Heſſen, wer vor 
allem die ganz hofabhängigen Darmſtädter kennt, wird darüber lachen — 
und dennoch iſt es ſo! Das macht, der Souverän iſt dahin gebracht 
worden, daß er in nervoͤſe Aufregung geräth, ſobald er das Wort „De⸗ 
mokratie“ nur hort oder lieſt; wenn Herr v. Dalwigk einen Mann 
auf alle Zeit hinaus unmöglich machen will, fo braucht er ihm nur 
das Zeugniß ausſtellen zu laſſen: Er iſt ein Demokrat! Als Des 
mokraten aber gelten auch gut monarchiſch⸗conſtitutionell gefinnte, ehrliche 
Männer, ſobald ſie nicht mit in das ſchwarzgelbe Horn des Abſo⸗ 
lutismus und Ultramontanismus ſtoßen. Was in Folge dieſer von 
Herrn v. Dalwigk ſeit 1850 bekanntlich beharrlich eingeſchlagenen Rich⸗ 
tung das Land Heſſen⸗Darmſtadt erlitten hat, wie ſehr, dadurch auch die 
deutſche Bewegung zum Beſſern gehemmt und zurückgeſchraubt worden 
iſt, wie viele wackere tüchtige Männer zum Opfer gefallen ſind, einem 
bedientenhaften Günſtlingthum, einer bornirten Camarilla, einer eifen- 
bezopften Bureaukratie — das harrt noch ſeines Geſchichtsſchreibers. 
Der wird ein Tableau zu entrollen haben, an deſſen Möglichkeit unſere 
Nachkommen mit Recht zweifeln werden. Die gegenwärtige Skizze will 
nichts, als eine getreue Schilderung aus dem Jahre 1866 geben von 
dem Empfangszimmer eines Miniſters. D d. A. 3.) 


Von Langenbielau nach Brünn und zurück. 
So wie an anderen Orten, ſo fand auch bier der Vorſchlag einiger Män⸗ 
neben der Sorge für die verwundeten Krieger auch der geſunden und 
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wittwete Königin Maria wird dem Vernehmen nach in den nächten 


Tagen die königliche Villa bei Wachwitz wieder beziehen, ingleichen die 


Prinzeſſin Amalie das königliche Luſtſchloß Pillniz. — Der Staats: 
miniſter Frhr. v. Frieſen wird ſich heute oder morgen zu Sr. Mai. 
dem König nach Wien begeben. — Am 7. Aug., Nachmittags 3 Uhr, 
hat Graf Hohenthal Dresden wieder verlaſſen und ſich nach Berlin 
begeben. Derſelbe iſt Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibens Sr. 
Maj. des Königs von Sachen an Se. Maj. den König von 
Preußen. Des Sachſenlandes beſte Wünſche zu gedeihlichem Abschluß 
des Friedenswerks mögen dem Vertreter unſerer Intereſſen nachgerufen 
ſein. (Dr. Nachr.) 
Hannover, 8. Aug. [Mehr Energie.] Die preußenfeindliche 
„Celler Z.“, die, wie erwähnt, während der celler Unruhen preußiſcher⸗ 
ſeits eine ihrem Urſprung nach ſchwer begreifliche Verwarnung erhalten 
hatte, welche fie veranlaßte, ihr Erſcheinen einzuftellen, iſt nunmehr in 
ziemlicher peremptoriſcher Weiſe zum Wiedererſcheinen aufgefordert wor⸗ 
den. Der Inhalt der Zuſchrift des preußischen Civilcommiſſars lautet: 
Ihr Entſchluß, die weitere Herausgabe der unter Ihrer Redaction erſchie⸗ 
nenen „Celle ſchen Zeitung“ einzuſtellen, fand in der während des dortigen 
Tumults entſtandenen Erregung feine Berechtigung. Nachdem aber nun die 
Verhältniſſe ihren ruhigen Forigang nehmen und Ya durch die Unterſuchung 
ergeben hat, welche Elemente jene beklagen swerthen Auftritte veranlaßt haben, 
erfheint es einmal als Pflicht, welche Sie Ihren Abonnenten gegenüber haben, 
au dererſeits als eine Nothwendigkeit für die Stadt Celle und für die Provinz 
Lüneburg, daß die „Celle ſche Ze tung“ wieder in derſelben Weile, wie früher, 
redigirt wird. Es muß daber nur in Ihrem Intereſſe liegen, wenn Sie mei: 
ner Aufforderung, die „Celler Zeitung“ ſofort wieder erſcheinen zu laſſen, 
nachkommen. 
Celle, 4. Auguſt. gez. Hardenberg. 
Wir hatten ſchon erwähnt, daß gegen die Verbreitung einer in 
Bremen erſchienenen Flugſchrift gegen die Welfenregierung von hannover: 
ſcher Seite in Oſlftiesland Unterſuchung eingeleitet iſt, welche ihren un: 
geftörten Fortgang zu nehmen ſcheint. Auf der anderen Seite iſt wie: 
derum der Drucker der „Auricher Nachrichten“, welche gegen die Anne⸗ 
rion ſchreiben, verwarnt und die — übrigens ſehr ungefährliche — 
Flugſchrift des Cultusminiſters v. Bodenberg über die dermalige 
Occupation mit Beſchlag belegt worden. In dieſem Durcheinander von 
Maßregeln, deren Tendenzen ſich gegenſeitig aufheben, iſt es für Jeder⸗ 
mann ſchwer, für die hannoverſche Bevölkerung aber jedenfalls am 
ſchwerſten, den leitenden Faden zu entdecken. — Zur Ergänzung der 
bieſigen Garnifon, die auf 9000 Mann gebracht werden ſoll, find drei 
Bataillone des 17. Landwehr⸗Regiments geſtern hier eingerückt; das 
2. Bataillon des 65. Regiments iſt nach Hildesheim verlegt, und auch 
Verden hat eine Garniſon aus Rheinländern erhalten. (N. 3.) 


Italien. 


Florenz, 5. Auguſt. [Die Unterhandlungen wegen des 
Waffenſtillſtandes] nehmen ihren Fortgang und es findet ein fort⸗ 
dauernder Depeſchenwechſel zwiſchen hier und Vichy ſtatt. Die italie⸗ 
nische Regierung bleibt feſt bei dem uti possidetis, und wenn Oeſter⸗ 
reich nicht nachgiebt, würde die Militär: und Actionsparfei abermals 
ihr Uebergewicht herzustellen verſuchen. Die italieniſche Regierung hat 
keine principielle Einwendung gegen den Frieden, aber ſie muß die öffent: 

liche Meinung und die Stimmung der Armee ſchonen. Man fühlt, 
daß man an dem Mangel eines Mannes geſcheitert, die Armee hat ſich 
als eine vortreffliche bewieſen, die Verluſte waren nicht groß genug, um 

Entmuthigung zu verurſachen. Wie ſehr es Italien an hervorragenden 
Männern fehlt, das hat auch der Tag von Liſſa bewieſen. N 

[Aus der Unterſuchung gegen Perſanohl ſtellt ſich deutlich 
beraus, daß derſelbe, als er ſich vom „Re d'Italia“ auf den „Affon⸗ 
datore“ begab, die Flotte während des entſcheidendſten Momentes ohne 
Befehle ließ, ja, dieſe wußte während einiger Zeit gar nicht, auf welchem 
Schiffe der befehlhabende Admiral ſich befand. Dieſer behauptet aller⸗ 
dings, ſeine Signale ſeien nicht bemerkt worden. Noch ſträflicher wurde 
Perſano durch ſeine Unfähigkeit: er wußte gar nicht, daß die Marine⸗ 
kämpfe durch die Einführung von gepanzerten Schiffen eine ganz andere 
Geſtalt bekommen haben, und richtete feinen Plan auf die alte Schlacht⸗ 
weiſe ein. Die Oeſterreicher waren durch amerikaniſche und englische 
Marineoffiziere weit beſſer bedient. Die Tapferkeit der italieniſchen 


rüſtigen zu gedenken, welche bei ihrem ſteten und foreirten Vordringen mit 
— größten Entbehrungen zu kämpfen haben, den ſchnellſten Anklang. 
achdem wir drei L N 
als: Brot, Salz, Schinken, Speck, Wurſt. Wein, Rum ꝛc. auf meh⸗ 
reren Wagen untergebracht hatten fuhren wir Dinstag den 17. Juli, Früh 
5 Uhr, von hier fort und erreichten Mittags 3 Uhr Glaz. Den Weg verfol⸗ 
end, den uns der Commandant dieſer Feſtung gerathen, um auf dem kürze 
fen Wege das 51. Regiment zu treffen, dem wir dieſe Gaben zuführen ſoll⸗ 
ten, fuhren wir über Habelſchwert, wo wir übernachteten, weiter nach Mittel: 
walde und Grulich, einem in Friedenszeiten ſehr beſuchten Wallfahrtsorte. 
Bis hierher boten uns Land und Leute mit Ausnahme des zerbrochenen 
ſchwarzgelben Schlagbaumes und zertrümmerter Fenſterſcheiben des öſterrei⸗ 
chiſchen Grenzzollhauſes ein Bild des Friedens dar. 

In Grulich aber gaben uns die thörichten Anſichten und die kecken Ant⸗ 
worten mehrerer Bewobner wie auch einige Züge boshafter Tücke einen Be⸗ 
weis, daß nicht einmal an der Grenze dieſes Böhmenvolk, welchem durch 
mehrere Jahrhunderte hindurch freie geiſtige Bildung verloren gegangen iſt, 
jedes edlere Weſen fehlte. Von hier fuhren wir über Rothwaſſer, einem 
maleriſch gelegenen Dorfe nach dem bötmiſch⸗mähriſchen Grenzdörſchen Budo: 
witz, wo wir das erſte preußiſche Militär im Bivouak antrafen. Ohne Raſt 

ing es fort nach Grumpitz, einem Dorf, das mit preußiſchem Militär ſtark 
ER war. Schon von den Feldwachen aufmerkſam gemacht, daß es nicht 
ſicher ſei, weiter zu fahren, machten wir hier Halt und ſuchten den Oberſt 
rn. v. Eckhartſtein auf, den wir jedoch nicht antrafen, da er Behufs Re⸗ 
cognoscirung der Gegend mit einem Detachement Ulanen ausgerückt und bis 
2 Uhr Nachts noch nicht zurückgekehrt war. Es blieb uns alſo Nichts übrig, 

bier — und zwar auf dem Wagen zu übernachten. Den andern a 
wurde die Weiterreiſe dadurch berfpätet, daß das Militär, welches 55 = 

ne, der wir uns angeſchloſſen hatten, begleiten ſollte, die Umgegen Ras; 
gnosciren mußte, weil ſich auf den nahe gelegenen Bergen des Nacht er 
am frühen Morgen feindliche Reiterei gezeigt haben ſollte. Da wir ſeitwär g 
von uns in einer Entfernung von 7 Meile zahlreiche Colonnen des Corp 

des Hrn. v. Knobelsdorff nach dem Dorfe marſchiren ſahen, das auch wir 
erreichen mußten, um nach Hohenſtadt zu kommen, ſo fuhren wir ab und 
ne balbftündigen Fahrt mit dem genannten Corps in Heilen: 
Nachdem wir und bier St. neral v. Knobelsdorff 
porgeſtellt und den Zweck de mige batte, war er ſo freund⸗ 
lich, uns durch ſeinen eben ſo eundlichen wie liebenswürdigen Adjutanten 
Hrn. Schuch einen Begleitbrief ſckreiben zu laſſen, den wir dem 51. Regi⸗ 
ment, dem früher beide Herren angehörten, übergeben follten und der folgen» 
maßen lautete: „Alle un grüße ich beſtens und ſehe hoffentlich bald die 
€ Nummer wieder, G Ochuch Kasbelsdorff ſchießt jich an. Hurrah! — 


Hurrah! — Hurrah! — 

Da das Corps nach Hobenftabt Ta rückte, ſchloſſen wir uns demſel⸗ 
ben an; wir mußten jedoch hier einen Tag liegen bleiben, da es ſich bei der 
Recognoscirung berausgeſtellt hatte, daß ohne Militärijche Bedeckung die Um⸗ 
gegend zu berelſen, theils wegen des nahen Olmüß, theils wegen der Banden, 
die mit bewaffneten Bauern die Gegend unſicher machten, ſehr gefährlich war. 

Eſſen und Trinken gab's in A ener noch in austeichendem Maße, 
troß der vielfachen Klagen einzelner Bewohner, daß das böſterreichſche Muirär, 
welches Wochen lang bier einquartiert geweſen wäre, Alles aufgezehrt hätte. 
m Allgemeinen ſoll das preußiſche Militär hier freundlich aufgenommen 

worcen fein. Mittags 4 Uhr wurden vier Bauern eingebracht, welche, ob⸗ 
gleich ee Militär ganz in der Nähe war, den Telegraphendrath 

10 zerſtören verſucht hatten. Abends 7 — 8 Uhr konnten wir uns an den 
ängen der Rigimentsmuſik, welche vor dem Rathhauſe unter andern Stücken 

? „ bin ein Preuße 2c.“ ſpielten, erfreuen. 25 x 

dran, den 20. Juli, fuhren wir mit ſtarker Militärbegleitung, rechts 


angenbielauer die reichlichen Gaben unſerer Mitbürger 


i 
Marine⸗Soldaten und der Mannſchaften der italienischen Schiffe kann 
dagegen nicht genug gerühmt werden. 

[Zur römiſchen Frage.] Man iſt hier ſowohl mit der Haltung 
des berliner als des pariſer Cabinets ſehr zufrieden. Letzteres hat feine 
Freundſchaft für Italien neuerdings dadurch bewieſen, daß es dem Gra⸗ 
fen Sartiges und dem General Montebello den Auftrag gegeben, in 
Rom daran zu erinnern, daß der Kaiſer Napoleon durch ſeinen Ver⸗ 
trag mit der italieniſchen Regierung genöthigt fein werde, feine Truppen 
im nächſten Monate aus dem Kirchenſtaate abzuberufen. Durch dieſe 
Erklärung wolle die franzöſiſche Regierung wohl zunächſt dahin wirken, 
daß man in Rom endlich die Nothwendigkeit einer Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen dem Papſte und dem Könige von Ilalien erkennen lerne. Es 
hat hier Aufſehen erregt, daß der Papſt in ſeiner jüngſten Anſprache 
an die jungen Seminariſten, worin er dieſe vor den Gefahren der revo⸗ 
lutionären Lehren warnte, auch Orſini's Erwähnung gethan. Dieſer 
habe den Papſt, als er noch Biſchof von Imola geweſen, beſucht und 
ihm ſeinen Wunſch ausgeſprochen, ſich dem geiſtlichen Stande zu wid⸗ 
men. Die revolutionären Doctrinen hätten den unter fo frommen 
Geſinnungen beginnenden jungen Mann ſpäter auf die Bahn des Ver⸗ 
brechers gedrängt. (K. Z.) 

Nom, 1. Aug. [Stellung zu Oeſterreich und Frankreich. 
— Perſonalien.] Es iſt kein Geheimniß mehr, ſchreibt man der 
„N. Pr. Z.“, daß Baron Hübner (der öſterreichiſche Botſchafter) feine 
Stellung hier kaum noch haltbar findet. Cardinal Antonelli iſt in einer 
kaum glaublichen Weiſe gegen Oeſterreich entrüſtet; die Abtretung von 
Venetien hat dem Faß den Boden ausgeſtoßen, Oeſterreich hat ſeinen 
ganzen Einfluß verloren. Der Papſt ſelbſt ſoll Hrn. v. Hübner neulich 
bittere Vorwürfe gemacht und ihm geradezu geſagt haben, er wiſſe recht 
gut, daß er (Hübner) bei ſeinem römiſchen Aufenthalte im vergangenen 
Jahre die Unterhandlungen mit Vegezzi (dem Abgeſandten Victor Ema⸗ 
nueld) durchkreuzt habe. (Baron Hübner iſt inzwiſchen nach Wien ab: 
gereiſt.) Unterdeſſen wird die Situation hier von Tage zu Tage ge: 
ſpannter. Der frangöfifche Botſchafter dringt immer lebhafter auf ein 
Arrangement mit Victor Emanuel, die Ausführung der September⸗Con⸗ 
vention iſt definitiv für den 17. Dezember feſtgeſetzt, kurz, Frankreich 
will durchaus vorwärts. Was wird der Papſt unter ſolchen Umſtänden 
thun? Was kann er thun? Seine Umgebung, meiſt Frankreich feind⸗ 
lich gefinnt, will, daß er abreiſe und ſich ganz in Englands Arme werfe. 
Das aber wird Pius IX. ſchwerlich thun, ich kann kaum glauben, daß 
er ſich jemals dazu entſchließen wird; er will ſich nicht einmal zur 
Villegiatur nach Caſtel Gondolfo begeben. Ich glaube vielmehr, daß 
er halb und halb entſchieden iſt, ſich ganz in die Arme Frankreichs zu 
werfen. Denn der Glanz Italiens iſt durch die Tage von Cuſtozza und 
Liſſa ſehr verdunkelt und durch die Veröffentlichung des Deerets, durch 
welches die Congregationen und die religiöſen Bräderſchaften unterdrückt 
werden, iſt der Papſt ſchwer gereizt. Noch mehr dadurch, daß dieſes 
Decret jetzt auch Anwendung auf Venetien finden ſoll, das bis jetzt den 
Beſtimmungen des mit Oeſterreich abgeſchloſſenen Concordates unterwor⸗ 
fen war. Unter dieſen Umſtänden darf man ſich kaum wundern, daß 
der Kaiſer der Franzoſen hier wieder einmal die einzige Hoffnung iſt. 
Es iſt die Rede davon, dem Kaiſer ausgedehntere Befugniſſe in Rom 
ſelbſt zu übertragen, für ihn gewiſſe Vorrechte Karls des Großen zu 
erneuern; man ſpricht ferner von einem geheimen Conſiſtorium, welches 
am Vorabend des Napoleonstages (ift aber zugleich ein hohes Marien⸗ 
feſt) gehalten werden ſoll u. ſ. w. Ich gebe auf dieſes Gerede nicht 
viel; denn Napoleon hat zahlreiche und mächtige Feinde im Vatican 
und der Papſt iſt in ſeinen Entſchließungen viel abhängiger vom Car⸗ 


dinals⸗Collegium und der Prälatur, als man auswärts im Allgemeinen ſeiner Zuverſichtlichkeit an.“ 
denkt. — Es iſt noch immer nicht entschieden, ob dem (liberalen) Gar | 


dinal Andrea der Purpur genommen wird. 


Rom foll er an Napoleon verkauft haben. — Der ſpaniſche Botſch 
Iſturiz iſt abberufen; an ſeine Stelle kommt Sartorius. 


Frankreich. 


* Paris, 8. Aug. [Die Wochen⸗Rundſchau des „Abende lich 


Moniteur“ äußert ſich, wie folgt: 


und links zertretene Felder laſſend, welche von dem Bivouak zeugten, in denen 
Truppen gelegen, auf die Kalſerſtraße, welche als die Heerſtraße beider Armeen 
von jetzt ab durch die vernichteten Saaten auf beiden Seiten deutlich bezeich⸗ 
net it, nach Müglitz, einem Städtchen von 3 — 4000 Einwohnern. Die 
Stimmung feiner Bewohner war jebr gedrückt und gegen die Preußen ſehr 
gereizt. Da uns Herr Oberſt v. Winkler und fein liedenswürdiger Adju⸗ 
tant Herr v. Gilgenheimb, ein Neffe des verſtorbenen Majoratsherren von 
Langenbielau, Grafen Sandretzty⸗Sandraſchütz, ein Begleitſchreiben und zur 
Bedeckung des Zuges, der mit den Wagen der Proviant⸗Colonnen und derer 
welche Soldaten ihrem Truppentheile zufährten, gegen 120 betrug, einen Lieu⸗ 
tenant mit 24 Mann Infanterie mitgegeben hatte, machten wir uns ziemlich 
ſorglos auf, um nach Mähriſch⸗Trübau zu ſahren, wohin wir auch nach 
einem kleinen Scharmützel mit Marodeurs und Wegelagerern, bei welchem 
ungefähr 15 Schüſſe abgegeben und zwei Perſonen gefangen genommen wur⸗ 
den Abends 7 Uhr gelangten. Während mehrere Unteroffiziere auf der Strecke 
nach M.⸗Trübau in ein Dorf ritten, um Hausſuchungen wegen Zündnadelge⸗ 
wehren anzuſtellen, mit denen Bauern dieſes Dorfes bewaffnet geſehen wor: 
den waren, und während auch wirklich drei dieſer Waffen gefunden wurden, 
hatten wir, die wir bei der Colonne zurückgeblieben waren, leider Gelegenheit 
wahrzunehmen, daß ſich auch die Marketender, die unſeren Zug begleiteten, 
den üblen Ruf zu erhalten bemühten, in welchem fie bei Soldaten wie bei 
Nichtmilitärs ſtanden. Leider oſt mußten wir wahrnehmen, welch abſcheuliches 
Geſindel fie waren; im Steblen wurden fie wacker noch von den boͤhmiſchen 
Fuhrleuten unterftüßt; hier holte einer rom Heerde weg aus einer Pfanne, 
die er in den Graben warf, einen beinahe rohen Kalbsbraten, den er unter 
ſeinen Rock verſteckte, um ihn ſpäter, wenn der Zug weiter ging, mit ſeinen 
Collegen aufzuzehren; dort brachte einer aus einem Keller einen großen eiſer⸗ 
nen Topf mit Milch, welchen er, nachdem er fie theilweiſe ausgetrunken, mit 
dem übriggebliebenen Inhalt in den Raſen warf; hier drehte ein Marketender 
einem geſtohlenen Hahn den Kopf um, dort warfen mehrere Fuhrleute vier 
Gänſe mit halbdurchſchnittenem Kopfe auf Steinhaufen, um nach mehr Beute 
auszugehen. Ein ſolches Gebahren wirkte jo betrüdend auf uns, daß uns, 
als wir in die Stadt gingen, die K änge eines Piano aus einem kleinen Hauſe 
wie Engelsharmonien dünkte. — Von Mähriſch⸗Trübau aus, wo wir 9½ Uhr 
fortführen, gelangten wir Nachts 12 Uhr ganz durchnäßt in Zwittau an, 
wo wir bis 3 Uhr auf der Straße zubringen mußten, da kein Gaſthaus uns geöffnet 
wurde. Um 7 Uhr machten wir uns auf, um über Brutau, Lettowitz, Czernahora, 
nach Brünn zu fahren. Da der Weg fortwährend über hohe und recht ſteile 
Berge führte, außerdem es aber ununterbrochen regnete, ſo kamen wir ſehr 
langſam vorwärts und erreichten Brünn erſt nach anderthalb Tagen. Auf 
der Tour von Zwittau bis zur Hauptſtadt Mährens fanden wir die Tafeln, 
welche die Namen der Dorfer und Marktflecken angaben, und welche urſprüng⸗ 
lich mit deutſchen Lettern beſchrieben waren, mit weißer Farbe übertüncht und 
in mähriſcher Sprache beſchrieben. Die Felder waren bis Brünn zu beiden 
Seiten niedergetreten, wo ein Lager geweſen war; ſonſt war aber zu beiden 
Seiten der Straße nur fo viel Ader zerſtört, als das Heer für die Breite 
ſeiner Front zum Marſch bedurft hatte. Sonntag den 22. Juli Nachmittags 
gelangten wir endlich nach Brünn. Unſete erſte Sorge war, unſere Gaben 
zu übergeben. Ein Theil erhielt das Choleralazareth, den Hauptantbeil aber 
bekam das 51. Regiment, dem es, da es ſchon in der Nähe von Wien ſtehen 
follte und uns die Zeit nicht erlaukte, weiter zu reifen, von Seiten des Etap⸗ 
penkommandanten in Brünn nachgeſchickt wurde. a 

Die wenig freie Zeit benutzten wir zur Beſichtigung der mährifhen Haupt⸗ 
ſtadt. Die Straßen find zwar enge, winzelig, aber fehr ſchön gepflastert; 
die großen Platze, deren wir drei geſehen haben, find geräumig und mit gu: 
ten Häufern bebaut. Leider hatten wir nicht Zeit, den berüchtigten Spiel⸗ 
berg zu beſuchen, der ſich am linken Ufer der Zwittava über der Stadt er⸗ 
hebt, und in deſſen büfteren Kerkermauern jo viele Gefangene geſeſſen und 
ihr Leben ausgehaucht haben. Seine Kaſernen ſind jetzt zu einem Cholera⸗ 


Man bort, daß König Herr Vilbort 
Franz I. ſich nach England begeben wird, feinen Privatbeſitz in] Deutſchland bevorſtehen, 


„Die Präliminarien von Nikolsburg habe alle Punkte geordnet, von denen 


die Fortſetzung des Krieges zwiſchen Oeſterreich und Preußen abe 


hangen konnte. Zur definitiven Redaction des Friedens bedarf es nur, daß 
man die Conſequenzen aus den Prinzipien zieht, welche aufgejtellt 
find. Man verſichert, daß die hierauf bezügliche Unterhandlung ziemlich weit 
vorgeſchritten iſt, und daß der Friede in Prag unterzeichnet werden wird. 
Die Südſtaaten müſſen mit Preußen beſondere Friedensverträge abſchließen, 
und ihre Bevollmächtigten treten ſofort in Berlin zuſammen. Italien hatte 
der zwiſchen Oeſterreich und Preußen ftipulirten Waffenruhe beigeſtimmt, ohne 
daß indeſſen ein officieller Act zwiſchen den Cabineten von Wien und Florenz 
abgeſchloſſen worden wäre. Um in dieſer Beziehung ein Abkommen zu er⸗ 
leichtern, wurde die urſprünglich angenommene Waffenruhe bis zum 10. uguſt 
verlängert. Die Schwierigkeiten, auf welche dieſes Arrangement ſtößt, liegen 
in der Frage, ob der Waffenſtillſtand auf Grund der Baſis des militärischen 
uti possidetis oder auf der Demarcationslinie angenommen werden foll, 
welche die von Oeſterreich bewilligte Gebietsabtretung umſchreibt. — 
König von Preußen hat ſich bei Eröffnung der Kammern haupt 
ſächlich über die innere Lage des Landes ausgelaſſen. Se. Majeſtät hat, nach⸗ 
dem er ſich gerechter Weiſe zu dem Erfolge ſeiner Waffen Gta gewünſcht, 
einen verſöhnlichen Ruf an die Vaterlandsliebe der Parteien Aae indem 
er den Antrag auf eine Indemnitätsbill für die finanziellen Maßregeln an⸗ 
kündigte, welche man in den letzten Jahren außerhalb des geſetzlichen udgets 
getroffen hatte, Die Thronrede fügt hinzu, daß der Verfaſſungs⸗Conflict der 
rt für immer beendet fein würde, und zwar um ſo ſicherer, als die zu ges 
wärtigende Ausdehnung der Grenzen und die Schaffung einer Bundesarmee 


geſtatten därften, die Laſten des Königreiches zu erleichtern. Dieſe EHärung > 


teht im Einklang mit den vorgängigen Verſicherungen des Miniſteriums, 
Daſſelbe hat in der That wiederholt zu verſtehen gegeben, daß die Zahl der 
Mannſchaſten in der Armee vermindert werden dürft 

ſchen Contingente mit den preußiſchen Streitkräften vereint werden konnten. 


Am Schluſſe hat der König geſagt, daß die Vorſchläge zur Berufung einer 
t Hreuben 8 


Volksvertretung der Staaten, welche durch ein Föͤderativband mi 

vereinigt werden ſollen, den Kammern ſofort vorgelegt werden würden. Den 
preußiſchen Blättern zufolge, befaßt ſich die dortige Regierung rührig mit der 
Zufammenberufung dieſer Verſammlung, und die Mebrzahl der Nordſtaaten 
ſind bereits eingeladen, ihre 3 zu den Wahlen zu treffen. Es 
ſind dies, außer den militäriſch beſetzten Landestheilen, die e 
Sachſen⸗Weimar, Mecklenburg⸗Schwerin und Strelitz, Oldenburg, die H 
thümer Sachſen⸗Altenturg, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Braunſchweig, die urſten⸗ 
thümer Schwarzburg, Reuß jüngerer Linie, Waldeck, Lirpe⸗Detmold, ums 
burg⸗Lippe und Anhalt, jo wie die drei freien Reichsſtädte Bremen, Lübeck 
und Hamburg. Die Geſammtzahl der Deputirten ſoll 290 bis 300 betragen. 


Da der Großherzog von Baden den Pact von 1815 durch die Prälimie 
narien vom 26. Juli als aufgelöſt betrachtet, jo hat er feinen Geſandten aus 


Augsburg abberufen. — Das Bekanntwerden der Friedens⸗Präliminarien in 
Dänemark hat den lebhafteſten Eindruck gemacht.“ e N 
[Enthüllung über Oeſterreichs Kriegöfähigkeit] Das 
„Journal des Debats“ kommt heute in einem längeren Artikel auf die 
Thronrede des Königs von Preußen zurück und behauptet, daß das, 
was von der Abwehr eines feindlichen Angriffs gegen die Grenzen ge⸗ 
ſagt ſei, unmöglich ernſtlich gemeint (serieux) fein könne, denn gerade 
Oeſterreich, das an keine Offenſtoe gedacht, ſei unvorbereitet von Preu⸗ 
ßen angefallen worden. Das „Journal des Debats“ bringt bei dieſer 
Gelegenheit eine . Enthüllung. f 
„Die Unzulänglichkeit der Vertheidigungsmittel war ſo groß, es wört: 
lich daß, ale General Benedek an Ort und Stelle ländliche A 2 
den ihm zur Verfügung zu ſtellenden Mitteln genommen hatte, er dem Kai⸗ 
ſer ehrerbietigſt erklärte, er glaube uicht, daß man ſich mit Ausſicht auf Er⸗ 
folg vertheidigen könne. Er denke darum, man werde Hu thun, mit Preu⸗ 
ßen über den Frieden zu unterhandeln, und eine beſſere Gelegenheit, 
mit ihm zu führen, abwarten. Indeß reiſte Benedek einige Tage fpäter ab, 
um den ihm übertragenen Oberbefehl anzutreten; allein ihm Augenblicke ſei⸗ 
ner Abreiſe ſelbſt verſicherte man ihm, es handle ſich nur um eine Demon⸗ 
ſtration; man ſtehe auf dem Punkte, ſich mit Preußen zu verſtändigen, und 
ſei über die weſentlichſten Punkte einig. Preußen bereitete ſich dagegen ſchon 
ſeit mehr als zwei Jahren vor, und Herr v. Bismarck machte 


daraus. Er ſagte offen, daß Preußen niemals eine beſſere N finden 
würde, um Oeſterreich niederzuwerfen, und er gab auch die Gründe dieſer 


[Zur Neugeſtaltung Deutſchlands.] Im „Siecle“ 
ſeine perſönliche Anſicht über die Veränderungen, welche 


ganz überwiegende Anziehungskraft auzüben werde. Weiter ſpricht er 
ſich dahin aus: u 


„Liegt nun darin eine Gefahr für Frankreich? Hat Frankreich ein ern 
es Intereſſe, die Einheit Deutſchlands zu 184 2 e inblick 


auf ſeine Prinzipien das Recht, ſie zu hindern? Den letzten Punkt, ſage ich 


Lazareth eingerichtet, ſeine dicken Wälle und Baſtionen ſchon ſeit längerer Zeit 
in Promenaden umgewandelt. > 


Hier ſezten wir uns Montag Früh 6% Uhr auf die Eiſenbabn und fie 


ren durch das reizende und romantiſche Eroßthal, das ſich bei Blansko, 
der zweuen Station vor Brünn, wieder öffnet, über Zwittau, Pardubigz, 
Kölin nach Prag. In Collin fanden wir zum erſtenmale den bei uns 
überall zu findenden Wohlthätigkeitsſinn auf 1 8 85 langen Reiſe, indem hier 
viele Hände bemüht waren, den im Zuge befindlichen kranken und verwunde⸗ 
ten Soldaten, ohne Unterſchied, Brutterbrot zu verabreichen. — Einige Pra⸗ 
ger ſuchten ihre Verluſte, die ſie durch den 8 gehabt haben, durch ziemlich 
hohe Preiſe ihrer Waaren herauszuſchlagen. Die geringe Zeit, die uns dis 
zum nädjten Zuge nach Reichenberg übrig blieb, benußten wir 
ſichtigung der böhmiſchen Hauptſtadt, „der Tochter der Libuſſa.“ — Der — 
führte uns durch die Altſtadt an der Moldau vorbei über die Kettenb 
nach dem Hradſchin. Als wir die berrliche noch nicht vollendete Domkirche zu 
St. Veit, dieſes erhabene und doch zierliche Denkmal neugothiſcher Baukunſt ver⸗ 
ließen, geſchah gerade die Ablöjung der W Wachen, von denen ein⸗ 
zelne in öſterreichiſchen hellblauen Beinkleidern bet eidet waren. Das Schönfte, 
was wir auf dem Hradſchin geneſſen haben, war der Blick auf Prag. 
Das weite Prag mit feinen 70—80 Thürmen, die breite Moldau mit i 2 
Brücken und Inſeln vereinigten ſich zu einem eindrucksvollen Geſammtbilde. 5 
der neuen Stiege (195 Stufen) gingen wir den Hradſchin herab über die 
alterthümliche Nepomuksbrücke zum Stephansplatze, auf welchem die Nikolaus⸗ 
kirche ſteht. Als wir in dieſe prächtige Kirche eintraten, ſahen wir mitten unter den 
andächtigen Zuhörern auch viele preußiſche Sieger auf den Ksien ihre Herzen 
zu Gott erheben und ſich demüthigen vor dem Herrn aller Heerſchaaren. 
Von ag führte uns der nächſte Eiſenbahnzug über Turnau nach Rei⸗ 
chenberg. Als wir Mittags 5 Uhr in den Bahnhof in Turnau einfuhren, 
entgleiſte aus nicht ermittelter Urſache trotz des vorſichtigſten und langſamſten 
Fahrens die Maſchine; der erſte Waggon wurde total zertrümmert, der zweite 
lark beſchädigt. Einem Soldaten, der die meiſten Schlachten mitgemacht, bei 
Königgrätz leicht am Fuße verwundet, beinabe geheilt war und nach auſe 
zur weiteren Heilung fahren wollte, wurden beide Beine abgequetſcht in e 
waren nur lei 


billig und die nachahmungswerthe Einrichtung fanden, daß für das Militar 


billigere Preiſe als für die andern Reiſenden geſtellt waren, hatten wir noch 
Gelegenheit das ſeltene Schauspiel eines vollſtaͤndigen Nachtregenbogens zu 
ſeben. Früh 11 Uhr fubren wir ab über Zittau und Löbau und dergnagt, 
bei Reichenbach preußiſches Land begrüßen zu lönnen, kamen wir um 3 lin 
in Görlitz an, von wo aus wir erſt Donnerſtag den 26, 
3 Uhr nach Reichenbach weiter fahren konnten. Früh 10 Uhr kamen wir in 
Langenbielau nach zehntägiger Abweſenheit in etwas verwildertem Zuſtande 
wieder an. Langenbielau, den 2. Auguſt 1866. 


G. Gräfenberg in Oeſterr.⸗Schleſien. 
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Hier bedar 


von vorn herein: Wir, die Söhne der Revolution, die das nationale und das 
Volksrecht begründet hat, wir, die wir den Italienern die Hand reichten, als 
ſie eine Nation werden wollten, mit welchem Recht und unter welchem Vor⸗ 
wande könnten wir den Deutſchen dieſes natürliche Recht ſtreitig machen? 
Man wird uns einwenden: es iſt nicht das große Deutſchland, ſondern ein 
oßes Preußen, welches Frankreich gegenüberſteht; es iſt nicht die deutſche 
okratie, ſondern eine weſentlich militäriihe Macht, welche vom feudalen 
Geiſt beherrſcht iſt. Darauf antworte ich, ohne mich ſelbſt hier auf das Na⸗ 
tional⸗Parlament und die allgemeine Abſtimmung zu berufen, die von Preu⸗ 
ßen proclamirt ſind: Man muß die deutſche Nation ſehr wenig kennen, wenn 
man ſich einbilden will, daß der feudale Geiſt dort fortan eine wirkliche 
mus) ausüben kann, oder daß eine reactionäre Politik dort für lange mög: 
lich ſei. Dieſe Armee von Bürgern, in der alle Stände und alle Ber: 
mögensverhältniſſe gemiſcht waren, hat ſie für das göttliche Recht ſo helden⸗ 
müthig N Sicherlich nicht! Für das große demokratiſche 
Deutſchland hat ſie den Sieg davongetragen. Und ſelbſt zugege⸗ 
ben, daß der politiſche und militärische Despotismus noch jetzt Preußen auf⸗ 
gedrungen werden könnte, ſo bleibt es nichtsdeſtoweniger dieſem vorüber⸗ 
gehenden Unglück gegenüber wahr, daß das alte dynaſtiſche und reac⸗ 
tionäre Deutſchland bei Königgrätz feinen Todesſtoß erhalten 
hat. Welches Intereſſe hätte nun Frankreich, der freien Entwickelung dieſes 
auf ſein eigenes Prinzip, auf die allgemeine Abſtimmung ſich ſtützenden des 
mokratiſchen Deutſchlands Schwierigkeiten in den Weg zu legen? Ich ſehe 
zwei große Natioren, die unter ſich in Aufklärung, in Wiſſenſchaft und In⸗ 
duſtrie wetteifern, aber ich ſuche vergebens Feinde. Gehen wir bis auf den 
außerſten Punkt, Ge wir einen Augenblick zu, daß der Militärdespotismus 
Preußens, vom Siege dahingeriſſen, ich über ganz Deutſchland erſtrecke und 
drohend im Mittelpunkt Europa's daſtehe; wäre denn das eine Gefahr für 
Frankreich? Allemale, wenn England mit Rußland ein Complot gegen das 
demolratiſche a anzettelte, traten auch ſofort Preußen und Oeſterreich 
mit ihren 70 Millionen Menſchen in daſſelbe ein, als ſeien fie durch den bö⸗ 
ſen Geiſt von 1815 dazu verurtheilt, das Geſetz Neſſelrode's und Palmerſton's 
u erdulden. Man braucht nur an die Geſchichte von 1840 zurückzudenken. 
arin mußte ein * geſchafft werden. Nun aber iſt dieſe nordiſche 
Coalition, die ſtets bereit war, — auf Frankreich zu ſtürzen, todt, um 
nicht wieder aufzuleben. In der That, von den drei Großmächten, zwiſchen 
denen Preußen ſo plötzlich erſtaunenswürdig groß geworden iſt, werden zwei 
immer ſeine Gegner bleiben.“ Nachdem Herr Vilbort ausgeführt hat, daß 
Preußen fortan gerade ein Damm gegen den Oſten ſein werde, fügt er ſchließ⸗ 
lich hinzu: „Das vorgebliche Gleichgewicht Europa's von 1815 exiſtirt nicht 
mehr, darüber möge ſich Herr Thiers tröſten; aber Frankreich iſt es, welches 
te die Waage eines neuen Gleichgewichts in ſeiner Hand hält.“ 

[Die Katholiken in Deutſchland.] Der berliner Correſpondent 
des „Monde“ ſchreibt heute einen ſehr langen Brief, der gewißermaßen 
als das Programm der politiſchen Action der Katholiken in Deutſch⸗ 
land, gegenüber der Neugeftaltung des Bundesſtaates angeſehen wer: 
den ſoll. 

„In dem gegenwärtigen Kriege“, ſchreibt der ſich Hermann Kuhn un⸗ 
— — trefpondent, „war die große Majorität der Katholiken Deutſch⸗ 
lauds offen für Oeſterreich, wenigſtens ihren Sympathien nach. Nun 
aber, da ſich die Situation zu Gunſten Preußens ge hat, ohne daß die 
andere katholiſche Großmacht Frankreich nur das Geringſte 3 5 hätte, um 
die Poſition Oeſterreichs in Deutſchland wieder herzustellen; haben die Katho⸗ 

Preußens und der kleinen Staaten begriffen, daß, da fie nur noch auf 
ſich ſelber zählen können, ſie nothwendigerweiſe ſich in die Situation, die 
man i gegen ihren Willen geſchaffen hat, hineinfinden müſſen. In⸗ 
dem Preußen nur Norddeutſchland in ſeinen Bund aufnimmt, vermehrt es 

beinahe nur um proteſtantiſche Bevölkerungen. Gegenwärtig zaͤhlt Preu⸗ 

8 Millionen Katholiken 1. 19% Mill. Bevölkerung. Unter den 5 Mill, 
die 1 fa b befinden ſich höchſtens 8⸗ bis 900,000 Katholiken, und unter 
den ill, die mit ihm in Bündniß treten, kaum 130,000 Katholiken. Das 
Verhältniß wird alſo zu unſeren Ungunſten geändert, was die unangenehm⸗ 
ſten Folgen nach ſich ziehen kann.“ — Nach dem „Monde“⸗Correſpondenten 
wird das Verhältniß nur durch den Eintritt des Südens in den ueuen Bund 
55 ert, indem in letzterem ſich alsdann 14 Millionen Katholiken unter 
35 Millionen Seelen, aljo in einem Verhältniß von 2: 3, finden würden. 
Die Katholiken würden dann eine um ſo compactere und energiſchere Mino⸗ 
rität bilden, als fie ſich einer proteſtantiſchen Regierung gegenüber befänden, 
und dieſe wiederum müßte um jo mehr die katholiſchen Rechte achten, als fie 
die neuerworbenen Bevölkerungen mit Schonung und Verſöhnlichkeit zu be⸗ 

ndeln hätte. Im Dualismus wären aber die nordiſchen Katholiken Preu⸗ 
gegenüber in einer nachtheiligen Lage, ohne daß die Katholiken des Süd⸗ 
undes von irgend einem Gewicht in der europäiſchen Wagſchaale ſein würden. 
Dagegen giebt ſich der Correſpondent der tröſtlichen Hoffnung hin, daß der 
mit dem proteftuntifhen Norden verbundene katholiſche Süden mächtig zur 
Wiedereinkehr dieſes Nordens in den Schooß der allgemeinen Kirche beitra⸗ 
gen könnte. Der Correſpondent geht ſo weit, zu behaupten (was er früher 
nie zugegeben und durch zahlreiche Belſpiele ſtets in Abrede geſtellt hatte), 
daß die geſetzliche Lage der Katholiken in Preußen beſſer iſt, 
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Grofbritannien. 

E. C. London, 8. Aug. [In der vorgeſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
baufes] ging die „Public⸗Health⸗Bill“, ſowie die Bill zur weiteren Suspen⸗ 
dirung der Habeas⸗Corpus in Irland durch die zweite Leſung. 

[Im Unterhauſe! veranlaßte die Bill zur Verbeſſerung der Akte über 
S eine längere Erörkerung. Sir F. 
Goldſmid beantragte eine neue Klauſel, welche ausdrücklich die politiſchen 
Verbrechen der Wirkſamkeit des rg entzieht und von fremden Regie: 
rungen ane dafür verlangt, daß keinem Verbrecher wegen eines andern 

Vergehens als desjenigen, das ſeine Auslieferung zur Folge hatte, der Pro⸗ 
eß gemacht werden wird. Lord Stanley wendete ein, daß durch dieſe Klau⸗ 
0 ſelbſt Meuchelmörder, wie Orſini, vor der Auslieferung geſchützt wären. 
Anderſeits beuge das Geſetz der Auslieferung rein politiſcher Verbrecher ge⸗ 
nügend vor, denn es werde nicht möglich fein, politiſche Geſetzesübertretungen 
unter die Rubrik „Mord“ oder „Mordverſuch“ zu bringen. Seit 23 Jahren 
ſei kein politiſcher Verbrecher rellamirt worden; wenn dergleichen geſchähe, 
würde es dem Staatsſecretär freiſtehen, das Geſetz nicht in Anwendung zu 
bringen. Es ſei nicht der Brauch in Frankreich, Jemand wegen eines be⸗ 
— Vergehens zu verhaften und wegen eines andern vor Gericht 
tellen; und eine ſolche Täuschung, wenn ſie je vorkäme, würde augenblicklich 
den Vertrag aufheben. Nachdem noch Mr. John St. Mill ſeine Bedenken 
geäußert, zugleich aber fein Vertrauen zur vollkommenen Loyalität des gegen⸗ 
wärtigen Staatsſecretärs des Auswärtigen ausgedrückt hatie, willigte Lord 
Stanley darin, die Dauer des Auslieferungsbertrags mit Frankreich auf ein 

ahr (bis September 1867) zu beſchränken. Sir F. Goldſmid nahm ſeine 
kotion zurüd, eine andere von Mr. Torrens ward ohne Abſtimmung ver⸗ 
neint, und die Bill ging durch die 3. und letzte Leſung. 

[In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes] erinnerte Mr. Ayr⸗ 
ton an die von Cobden eingeleiteten Unterhandlungen behuf3 der Aufhebung 
oder Milderung ausländiſcher Schifffahrtsgeſetze und beantragte die 
Vorlegung des franzöſiſchen Dekrets, ſowie der mit der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung über den Gegenſtand gewechſelten Schriften. Lord Stanley erwiederte, 
daß die Aufhebung oder Milderung jener Geſetze ſehr wünſchenswerth ſei, 
aber wenn ein Staat ſich nicht im eigenen Intereſſe dazu entſchließe, werde 
er es ſchwerlich thun, um England einen Gefallen zu erweiſen. Die Unter⸗ 
Ken en mit Frankreich hätten ‚guten Geiolg gehabt und das eas fiche 

ekret ſolle vorgelegt werden. Allmählich werde das Beiſpiel Frankreichs und 
Englands auch auf andere Länder und ſelbſt auf die Regierungen von Spa⸗ 
nien und Portugal ſeine Wirkung nicht verfehlen. — Der Antrag wurde ge⸗ 
nehmigt, und nachdem die Public Schools Bill zurückgenommen war, vertagte 
ſich das Haus bis zum Freitag Nachmittag. 

[Meeting der Reformliga.] In Sheffield wurde vorgeſtern 
von dem dortigen Zweige der Reformliga ein großes Meeting unter 
freiem Himmel abgehalten, um auch ſeinerſeits das Verfahren der Re⸗ 
gierung und Polizei bei den Vorgängen im Hydepark entſchieden zu miß⸗ 
billigen und erſterer ein Mißtrauensvotum zu geben. Ueber das Verbot 
der Volksverſammlung im Park machte der Vorfigende u. A. die fol⸗ 
gende Bemerkung: „wenn es dahin gekommen, daß das Volk von Lon⸗ 
don nur zuſammenkommen kann, wenn es Sir R. Mayne (dem Chef 
der Polizei) beliebt, ſo moͤgen wir uns hintereinander Preußen nennen, 
nur Preußen ohne ihre hohere Erziehung und den Geiſt und Scharfſinn 
Bismarcks!“ Die armen Preußen! Oder ſollen fie vielmehr ſtolz 
darauf ſein, daß ſie aller Welt in dem Gedanken liegen? 

[Beſchlagnahme.] Der amerikaniſche Conſul in Liverpool 
hat einen Befehl zur Inbeſchlagnahme von ſieben Dampfern einer 
dortigen Firma erwirkt. Dieſe Schiffe gehörten der Conföderation der 
Südſtaaten an, deren Agenten die Inhaber der liverpooler Firma ge: 
weſen ſein ſollen, und wären ſomit jetzt Eigenthum der Vereinigten 
Staaten. 

[Atlantiſcher Telegraph.] Nach einem in Valentia eingelaufenen 
Telegramme wird der „Great Eaſtern“ heute oder morgen von 1 
in See gehen, um die Arbeiten zur Legung des vorigjährigen Kabels aufzu⸗ 
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nehmen. Es ſoll geſtern eine einzelne Depeſche zu dem 
betrage von 800 Pfd. St. Be den atlantiſchen Telegra 
worden ſein. Dieſelbe würde demnach 800 Worte oder 4000 
halten haben. 0 
Amerika. 

New⸗Jork, 27. Juli. [Im Repräſentantenhauſel hat der Ausſchuß 
für die auswärtigen Angelegenheiten eine Reviſion der Neutralitäts⸗ 
geſetze empfohlen, die nicht gerade durch freundſchaftliche Geſinnung gegen 
al eingegeben iſt. Die ſtrengen bisherigen Beſtimmungen ſollen danach 
au 
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ihrer Sympathie mit den Feniern kein Hehl hat, ging im. Repräſentanten⸗ 
hauſe ohne Widerſpruch durch. Viele von den aden Feniern Saß 
durch ihre Anweſenheit während der Verhandlung ihr Intereſſe an der Sache. 
Es iſt dieſe Bill nicht das Einzige, wodurch das Repräſentantenhaus den 
Feniern ſeine Aufmerkſamkeit erwieſen. Es erſuchte u. A. den Staatsſekretär 
des Auswärtigen, der britiſchen Regierung Vorſtellungen in Betreff der feni⸗ 
ſchen Gefangenen in Canada zu machen. Herr Seward erklärt in einer 
dem Haufe gemachten Mittheilung ſeine Willfährigkeit dazu und führt einen 
bereits im Juni an den britiſchen Geſandten gerichteten Brief an, worin er 
die Hoffnung ausdrückt, daß die Strafgeſetze von den canadiſchen Behörden 
mit bejonderer Milde in Anwendung gebracht werden mochten. 

[Zum Prozeß gegen Wal on Davis.] Das Juſtiz⸗Comite hat 
dem Repräſentantenhauſe in Betreff des Prozeſſes gegen Jefferſon Davis 
Bericht erſtattet, wonach wahrſcheinlicher Grund zu der Annahme vorhanden 
wäre, daß Dawis um die Ermordung Lincoln's gewußt habe. Das Comite 
empfiehlt weitere Nachforſchungen und ein beſchleunigtes Prozeßverfahren. 

[Finanzielles.] Die Rechnungs⸗Abſchlüſſe für das mit Ende Juni 
ſchließende Finanzjahr liegen jetzt vollſtändig vor und die Bilanz übertrifft 
die gehegten Erwartungen. Die Rechnung, wohl ohne Frage das größte Frie⸗ 
densbudget auf der Welt, ſtellt ſich nach Einnahmen und Ausgaben, wie folgt: Ge⸗ 
ſammteinnahme ausſchließlich der Anleihen 558,056,954 D., Geſammtausgabe 
520,833,559 D. Die Summen ſind in der Landeswährung gegeben und würden ſich, 
in Goldwerth—zu dem Durchſchnitts⸗Courſe von 140 — ausgedrückt, die Einnahme 
auf 334,843,173 D., und die Ausgabe auf 312,500,155 D. ſtellen. Die Ein: 
nahme aus Anleihen, ſowie die Ausgaben zur Abtragung der Nationalſchuld 
ſind in obiger Aufſtellung nicht mit einbegriffen. Für die drei erſten Quar⸗ 
tale belaufen ſich die letzteren Einnahmen auf 520,466,393 D. und die Aus⸗ 
gaben auf 370,833,444 D. Für das letzte Quartal iſt die Aufſtellung noch 
nicht nicht vollendet. Was das neu gegonnene Finanzjahr betrifft, fo fließen 
bis jetzt die Einnahmen aus Zöllen und inneren Auflagen durchaus eben ſo 
reichlich wie in dem abgeſchloſſenen. 

Unter den eben veröffentlichten Einkünften von Privaten] 
während des Jahres 1865 befinden ſich die folgenden bekannter Millionäre (zum 
Zweck der Einkommenſteuer von den Beſitzern angegeben, demnach wohl nicht 
5 hoch gegriffen): William B. Aftor 1,154,059 D., Jay Cooke 625,000 D., 

ornelius Vanderbildt 623,960 D., William Wheatley (Theater-Director) 
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Breslau, den 10. Auguſt. [Tagesberict.] 

+ [Kirchliches] Amts⸗Predigten: St. Eliſabet: Diak. Zachler, 

9 Uhr; St. Maria Magdalena: Diak. Rachner, 9 Uhr; St. Bernhardin: 
Diak. Treblin, 9 Uhr: Hoftirche: Kand. Scholz, 9 Uhr; 11,000 Dung renten 
Lector ung 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil,⸗Gem.): Oberprediger 
Reitzenſtein, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Pred. Kristin, 
8 Uhr; Krankenhoſpital: General⸗Subſtitut Minkwitz, 9 Uhr; St. Chriſtophori: 
Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St Trinitatis: Pred. David, 84% Uhr; Armen⸗ 
haus: Preb. Thiel, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 
R Nachmittags⸗ Predigten: St. Eliſabet: Senior Herbſtein, 1% Uhr; 
St. Maria Magdalena: Rector Freher, 1% Uhr; St. Bernhardin: Pred. 
Lange, 1% Uhr; Hofkirche: ein Kandidat, 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: Pred. 
Heſſe, 1% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Ecel. Kutta, 1 Uhr; 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1% Uhr. 

** Dem heute Mittag 12% Uhr nach Freiburg abgehenden Per: 
ſonenzuge hatten ſich in zwei bereitſtehenden Salonwagen Se. Exc. der 
Ober⸗Präſident Frhr. Dr. v. Schleinitz, der Regierungs⸗Präſident 
v. Gotz, die Generale v. Bojanowsky, Graf v. Monts, v. Na tz⸗ 
mer, General⸗Lieutenant Graf v. Stolberg aus Oberſchleſien, ſowie 
eine Deputation des Magiſtrats, beſtehend aus dem Bürgermeiſter 
Bartſch, Kämmerer Pläſchke und Stadtrath Seidel angeſchloſſen, 
um der in Hohenfriedeberg ſtattfindenden Begräbnißfeierlichkeit des Ge⸗ 
nerals v. Mutius beizuwohnen. Eine Anzahl Offiziere des Küraſſier⸗ 
Regiments, ſowie andere diſtinguirte Perſonen, wie der Geh. Juſtizrath 
Dr. Behrends befanden ſich zu gleichem Zweck bei dieſem Zuge. 

I [Beitgemäß.)] Wie wir hören, ſollen während der Cholera⸗ 
Epidemie alle bis jetzt gebräuchlichen Feierlichkeiten bei Begräbniſſen mit 
Leichengefolge, als: Muſik, Glockengeläute und ſonſtige Aufzüge von 
Corporationen Jurch die Straßen verboten werden. 

** [Militäriſches.] Auf Befehl der hieſigen Commandantur 
muß binnen Kurzem die hieſige Küraſſter⸗Kaſerne von Kranken geräumt 


gehoben, die auf ihre Verletzung geſetzten Strafen gemildert werden. Unter | werden, da das Eintreffen des Schleſ. Küraſſier⸗Regiments 


Anderm ſoll z. B. nicht länger verboten ſein, amerikaniſche Schiffe oder Kriegs⸗ 
munition an die Einwohner oder 0 anderer Länder, die nicht mit 
den Vereinigten Staaten im Kriege ſind, zu verkaufen, und nicht länger ſollen 


als in jedem andern deutſchen Staate, ſelbſt das „katholiſche“ Baiern] die Zolleinnehmer verpflichtet fein, Schiffe, die feindſeliger Abſichten gegen 


nicht ausgeſchloſſen. 


in Freiwaldau wieder eingefunden, fo daß wir genöthigt find, Briefſchaften 
und Zeitungen durch einen Boten von Ziegenhals holen zu laſſen. Dadurch 
elangt denn auch die in Oeſterreich verbotene „Breslauer gun täglich hier⸗ 
„Die Finanzwachen an der öſterreichiſch⸗ und preußiſch⸗ſchleſiſchen Grenze 
verſchwunden, und ſo wandern denn namentlich Cigarren und außerdem 
grobe Quantitäten Salz unverzollt an den zerftörten ſchwarzgelben Schlag⸗ 
umen vorüber. Hier in Gräfenberg iſt eben ſo wenig wie in reiwaldau 
Militär ſtationirt, rur die von Hohenſtadt über Schönberg und Freiwald au 
nach Ziegenhals gehende preußiſche Feldpoſt wird von einigen preußiſchen 
Soldaten begleitet. Ein Trupp Huſaren, der vor ganz Zeit von Neiſſe in 


die hieſige Gegend kam und ſich nach öſterreichiſchem Militär erkundigte, ver⸗ 
ER and d zeichnete ſich durch freundliches, zuthuliches Weſen aus und 
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Nach und nach vermehrt ſich die Zahl der Kurgäfte: Preußen, Oeſterrei⸗ 
cher, namentlich Ungarn und Dalmatiner, ferner Polen, haben ſich bier ein⸗ 
den, ja ſelbſt die ferne Inſel Cuba ift vertreten. Alles lebt in fried⸗ 
ſter Eintracht inmitten der herrlichſten Bergwälder hier oben, wo die Quel; 
len die köſtlichſte Labung ſpenden, wo reich bebaute Thäler zu unſern Füßen 
liegen und das N e 1. den verſchiedenen Tageszeiten ſich in den 
mannichfachſten, prächtigſten Färbungen den entzückten Blicken darſtellt. 

Wir haben bereits die entlegenſten Quellen am Hirſchbadkamm und an 
der Neſſelkoppe beſucht: überall herrſcht die größte Sicherheit und von Maro⸗ 
deurs, die die Reiſenden in Böhmen noch immer gefährden, iſt hier keine 
Spur in finden. Demnach ſteht zu hoffen, daß ſich in Gräfenberg bald wie 
ſonſt eine recht zahlreiche Geſellſchaft einfinden wird, zumal da die Witterung 
ſich ſo re 5 Wohnungen und Koſt find gleich empfehlenswerth. 

es keines Cholera⸗Liqueurs, keines Port⸗ und Rothweins, um den 
derftimmten Magen in Ordnung zu bringen, Bewegung in der Bergluft, 
reinſtes Quellwaſſer, was ſich zu dem Beier mancher Brunnen in Breslau 
verhält, wie Nektar zu duftendem Ohlewaſſer, machen friſch und munter, und 
man fühlt es bei jedem Athemzuge, daß man fern iſt von der verpeſteten 
Atmoſphäre, über den Ebenen der Provinz Schleſien. 


Vorträge über e und Krankenpflege im Allge⸗ 

meinen von Dr. H. Lebert, Geheimen Medizinaltathe ꝛc. 2c. — Zum Beſten 

der ne und Waiſen der Gefallenen. — Berlin bei Hirſchwald 1866, 
en. 

Das vorliegende Schriftchen des allezeit rede⸗ und federgewan ten Herrn 
Verf. verdankt dem rühmlichen Eifer derjenigen Damen ſeinen Urſprung, 
welche vor dem Ausbruche des Krieges ſich zur Pflege der Verwundeten in 
den Lazarethen vorbereiten wollten, und deßhalb den Herrn Verf. um beleh⸗ 
rende Vorträge über Krankenpflege angingen. Es liegt auf der Hand, daß 
derartige, bei dem Drange der Verhäliniſſe und der Zeit extemporirte theo⸗ 
retiſche Vorträge nur immer ſehr aphoriſtiſch das betreffende Gebiet darjtellen 
konnen, und daß der praktiſche Unterricht, wie er im Lazarethe ſelbſt ſich er⸗ 
giebt, und wie ihn der Verf. den Damen auch darzubieten nicht verſäumte, 
zur Ausbildung der e das Meiſte thun muß. Das verhehlt ſich 
auch der Autor keineswegs, welcher eben nur die Grundzüge der Kranken 
wartung zu zeichnen ſich vornahm, als er ſeine Vorträge hielt und ſie zu 
veröffentlichen veranlaßt wurde. — Sein Schriftben giebt allgemeine Verhal⸗ 
tungsregeln für Krankenpfleger, hinſichtlich der Reinlichkeit der Lagerung der 
Kranken reſp. Verwundeten, binſichtlich der Ausführung der ärztlichen Vers 
ordnung, der Einrichtung der Krankenzimmer, der Anlegung der Verbände, 
der Dres der Nahrungsmittel, Getränke und Erfriſchungen und hinſicht⸗ 
lich Beobachtung des Kranken. Beſonders lehrreich ſind für den Laien 
die Andeutungen über die Bereitung vieler äußeren Mittel, der Umſchläge, 
Einreibungen, Einwicklungen, Blaſenpflaſter u. j. w.; deren allgemeine Kennt⸗ 
niß ſehr wünſchenswerth iſt auch für die Bripatpflege der Familienmitglieder. 
Daß die Inſtructionen über die Behandlung der . e der 


Blutungen, der complicirteren Verbände nur dürftig ausgefallen iſt, können 


fremde Regierungen verdächtig erſcheinen, feſtzunehmen. Die Bill, welche 


wir dem Herrn Verf. nicht zu ſehr vorwerfen, da dieſe Anleitungen rein 
prakteſch, nur am Krankenbett ſelbſt von dem ordinirenden Arzte gegeben 
werden können. Der Verf. hebt denn auch überall in gebührender Weiſe die 


Nothwendigkeit der ſtricteſten Unterordnung des Krankenpflegers unter die 


Autorität des Arztes hervor, welche ſelbſt bei dem erfahrenſten Krankenpfle⸗ 
ger unerläßlich iſt. 


In den darauf folgenden Abſchnitten werden allgemeine Andeutungen über nach Abſendung der letztern erhaltern.“ „Ich werde warten. 


epidemiſche und beſonders anſteckende Krankheiten, welche dem Krankenpfleger 
in Lazarethen entgegentreten und Rathſchläge, wie er ſich ſelbſt und ſeine 
Kranken vor der Weiterverbreilung der Anſteckungsſtoffe zu ſchützen hat ge» 

eben. Endlich wird die Pflege der Sterbenden in wenigen, eindringlichen 
f leut erörtert; und der Unterſchied des Scheintodes und wirklichen Todes 

eleuchtet. 2 
| Die Schrift iſt kein Lehrbuch der Krankenpflege, und ſoll es auch nicht 
ſein Zum Erlernen der wirklichen und vollſtändigen Krankenpflege ſind 
Krankenwärterſchulen ebenſo unumgänglich nothwendig, wie die Lehranſtalten 
für alle anderen Branchen. Der rühmlichſte Eifer, die aufopferndſte Hingabe 
können die Erfahrung und praktiſche Uebung nickt ſobald erſezen. Aber — 
indem die Schrift in anxegender, verſtändlicher Weiſe aufmerkſam macht auf 
das Allernöthigite der Krankenpflege, verdient ſie die allgemeinſte Verbreitung, 
um jo mehr, als ihr Ertrag zum Beſten der Wittwen und Waiſen der Ger 
fallenen beſtimmt iſt. n. 


Wien, 4. Aug. [Ein Hinterlader neuer Conſtruction,] der zehn 
Schüſſe in der Minute giebt, wurde von einem Hörer der lemberger techni⸗ 
ſchen Anſtalt, Herrn Wofeikiewicz, erfunden. Dem „Czas“ zufolge nahm Se. 
Excellenz der Herr Statthalter die ihm vorgelegte Erfindung ſehr freundlich 
auf und überſandte fie der Militärcommiſſion in Peſth zur Prüfung. 

Herr v. Dreyſe hat, nach dem „Publiciſt“, ein neues 1 . erfunden. 
Daſſelbe weicht in der Form von dem jetzigen bedeutend ab, iſt an von 
Eiſen, aber doch drei Pfund leichter, als das Zündnadelgewehr; ferner iſt es 
leicht zu handhaben und ſchießt mindeſtens eben ſo weit und eben ſo ſicher, 
als jenes. Auch neu conſtruirte Kanonen fol v. Dreyſe nächſtens dem Köͤ⸗ 


nige anbieten wollen. 

[Das Hinterladungsgewehr] eines Herrn Jarre macht gegen: 
wärtig in Paris viel von ſich reden. Es wurden neulich in einem öffent⸗ 
lichen Lokale in Gegenwart von etwa 800 Per onen Verſuche damit angeſtellt 
und mit dieſer Waffe 50 und bei ſchnellſtem Feuern 90 Schüffe in der Mi⸗ 
nute unter der allgemeinen Begeiſterung des Publikums abgegeben. Das 
Syſtem ſcheint dem des Revolders ähnlich zu fein. Das Hinterladeſtück 
(barette oder eulasse mobile genannt) iſt von dem Gewehre ſelbſt völlig ger 
trennt. Es wird mit einer gewiſſen Anzahl von Patronen geſpickt, eingeſetzt 
und dreht ſich dann, wie im Revolver, nach jedem Schuſſe um. Je mehr 
ſolcher zum Voraus mit Patronen beſetzter Barettes der Schießende bei ſich 
trägt, deſto länger und je gewandter er die entleerte Barette durch eine ger 
füllte erſetzen kann, deſto ſchneller kann er feuern. Der Transport der Mu⸗ 
nition mit den dazu gehoͤrigen Barettes dürfte übrigens in der Praxis 
Schwierigkeiten haben. Auch ſoll, wie man vernimmt, gegen eine Exploſion 
der Patronen, wenn ſie noch in der Barette und in dem Ranzen des Sol⸗ 
daten ſtecken, keine e Garantie geboten ſein. Die Entzündung geht 
nicht, wie in dem preußiſchen Syſtem vermittelſt einer Zündnadel, ſondern, 
wie das „Siecle“ andeutet, durch einen eigenen, übrigens dem anerkannten 
Coltſyſtem verwandten Mechanismus vor ſich. 


EWR NET 
[Gelegentlich der neueften Rabe auß dag! tiſcht die „France“ ihren 
Leſern folgendes merkwürdige Geſchichichen auf, das zur 2% der eriten ſchein⸗ 
bar gelungenen telegraphiſchen Verbindung im Jahre 1858 geſpielt haben ſoll 
und damals durch alle londoner Blätter lief: In das europäiſch⸗amerika⸗ 
niſche Telegraphen⸗Büreau“, das zu jener Zeit in London errichtet worden 
war, tritt eins der einflußreichſten Mitglieder des Oberhauſes: „Mein Herr“, 
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Nr. 1 alö nahe bevorſtehend zu erwarten if. Geſtern Nach⸗ 

mittag wurde daher mit der erſten Räumung begonnen, und 84 Mann 

öſterreichiſche Recenvalescenten nebſt einem dergleichen Offizier nach dem 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſagte er zum Director, „ich komme, um eine Depeſche nach Neufundland zu 
expediren“. „Mylord, Sie wiſſen, daß unſer Dienſt noch nicht organtfirt if”. 
„Sie willen wohl, wer id bin? Ich befige 10,000 Actien euerer Ceſellſchaft. 
Hier ſind 200 Guineen; thun Sie, was ich von Ihnen fordere.“ „Aber un⸗ 
ſere Depeſchen werden vorläufig nur mit Einem Mort per Minute expedirt; 
folglich werden Sie, Mylord, die Antwort auf Ihre Frage erſt 2% Stunden 

ab er “Belieben Sie 
zu bictiren, Mplord.“ Und Mylord dictirte: „London, 5 Uhr Abends. Sen⸗ 
den Sie mir den ſtärkſten Funken, den Sie mit Ihren Apparaten hervorbrin⸗ 
15 können. Benachrichtigen Sie mich eine Minute vor dem Eintreffen deſ⸗ 
elben.“ Dann ſetzte ſich Mylord und wartete geduldig. Um 7 Uhr 45 Mir 
nuten, d. h. 2, Stunden fpäter, antwortete der Telegrarh: „St. Johann 
in Neufundland, 5 Uhr 25 Minuten Abends. In einer Minute erhalten Sie 
den verlangten Funken.“ Lord P. zog al denn eine Eigarrentaſche bervor, 
aus welcher er eine Trabuco nahm, biete an den elektriſchen Draht ein Stück 
Zunder, welches zu glühen anfing, zündete feine Cigarre an und ging rau⸗ 
chend gravitätiſch don dannen. Kaum erfuhr man in der Gentry dieſe neue 
Art, Feuer von der andern Hemiſphäre zu begehren, fo wollte fie jeder nach⸗ 
ahmen. Man machte mehrere Tage lang in den Büreau's der transatlantiſchen 
Telegraphie Queue, um daſelbſt Cigarren um den Preis von 200 Guineen 
5000 Frs.) anzuzünden. Und einige Zeit nachher ſah man in allen Clubs, 
ogar bei einer ziemlichen Anzahl Tabalshändlern brennende Lampen mit der 
Imſchrift: „Fire from New-Foundland“ (Feuer aus Neufundland). Wabr⸗ 
ſcheinlich werden wir in den nächſten Tagen auch in London und Paris der⸗ 
gleichen haben können, ſchließt das franzöſiſche Blatt dieſe wunderbare Er⸗ 
18 N 9 als hübſche Carricatur engliſcher Excentrieitäten wohl gel⸗ 
ten laſſe 5 


[Spät kommt Ihr, . .] Im Jahre 1852 gab Adolph Dulon, das 
mals noch Prediger zu Unieien lieben Frauen in ER eine Flu ſchrift 


heraus: „Der Tag iſt angebrochen. Ein prophetiſches Wort.“ Tas Bremer 
Obergericht verurtheilte ihn zu 6 Monaten Gefängniß, und der Senat entſetzte 
ihn, auf das eingeholte Gutachten der Heidelberger Theologen⸗Fakultät, ſeines 
geiſtlichen Amtes. Cr flüchtete vor dieſen Sentenzen zunächſt nach Helgoland 
und dann nach Amerika, wo er jetzt ſchon ſeit 12 Jabren in New⸗Pork ans 
ſaͤſſtig iſt. Jetzt endlich, im Jahre des Heils 1866, hat das Ober⸗Appel⸗ 
lations⸗Gericht in Lübeck als oberſte Juſſis⸗Inſtanz für die Hanfeftädte für 
Recht erkannt, daß die vor 14 Jahren über Dulon verhängte Gefängniß⸗ 
ftrafe als nicht verwirkt aufzuheben, die Amtsentſetzung aber zu beftätigen fei. 
(Auch was die Juſtiz und ihre Adminiſtration betrifft, thut darnach wohl 
in Deutſchland eine Reſorm ſehr noth!) 


[Die Wittwe Cliquot, ] die vor einigen Tagen in Paris ſtarb, hatte 
ein Alter don 89 Jahren erreicht. Sie war eine Tochter des Barons Pon⸗ 
ſardin, Maire bon Reims, und verheirathete ſich am 11. Juni 1798 mit 
Herrn Franz Cliquot, früherem Offizier, Beſitzer der erſten und berühm⸗ 
teſten Champagnerfabrit Frankreichs. Herr Cliquot ſtarb am 23. October 
1805. Seine junge Wittwe ſtellte ſich energiſch an die Spitze des Geſchäftes 
und leitete daſſelbe ſaſt ſechzig Jahre in der ausgezeichnelſten Weiſe. Sie 
war die Wohlthäterin der ganzen Umgegend, eine allgemein geachtete und 
von der Bevölkerung geliebte Frau. Eine ihrer Töchter — 1 hinterläßt 
eine ganze Schaar von Kindern, Enkeln und Urenkeln — heirathete den Gra⸗ 
fen von Cheviqus. 


Weimar, 7. Auguft. Hier iſt die Trauerkunde von dem am 3. en: 
in Wiesbaden erfolgten Ableben des betagten Künſtlers Eduard Gena 
eingetroffen. Der Verewigte nimmt einen Ehrenplatz unter der deutſchen 
Bühnenkünſtlerſchaft ein und ſeine Wirkſamleit erſtreckt ſich noch zurück in das 
claſſiſche Zeitalter Weimars. 


Mit zwei Beilagen 
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(Fortfebung) 

Freiburger Bahnhofe transportirt, wo ſie in Eiſenbahnwagen nach der 
Verbindungsbahn gebracht wurden. Der nach Poſen abgehende Zug 
nahm dieſe Mannſchaften mit, und werden dieſelben weiter über Creuz 
nach Bromberg befördert. — Der um 4 Uhr aus Freiburg an: 
kommende Perſonenzug hatte auch noch 14 öſterreichiſche Reconvalescen⸗ 
ten mitgebracht, welche dem obengenannten Train beigegeben wurden. 
— In der bereits geräumten Abtheilung des Lazareths zur Küraffierkaferne 
befanden ſich einzelne Oeſterreicher, welche nicht transportfähig waren, 
wie z. B. einer von ihnen, dem die Kugel noch im Kopfe ſitzt u. ſ. w. 
Dieſe Schwerverwundeten wurden nach der Diakoniſſen⸗Anſtalt Betha⸗ 
nien dislocirt. — Heute Vormittag 9 Uhr langten mit dem Perſonen⸗ 
zuge der Freiburger Bahn wiederum 25 Mann verwundete preußiſche 
Soldaten an, welche auf Requiſition der Stadt Oels aus den Laza⸗ 
rethen zu Schweidnitz nach dort übergeſiedelt werden. Herr Bürger: 
meiſter Mappes und Landrath v. d. Beerswordt hatten abermals 
7 bequeme Wagen in Begleitung eines Gendarmen nach dem Freibur⸗ 
ger Bahnhofe geſchickt, in welche die ankommenden Mannſchaften placirt 
und nach Oels abgefahren wurden. — Mit dem heute Früh 6 Uhr 
nach Waldenburg abgehenden Perſonenzuge wurden 24 Mann Kü⸗ 
raſſtere nach Freiburg befördert, welche von dort weiter nach Hohen: 
friedeberg abgehen, um bei der Begräbnißfeierlichkeit den Sarg des 
General⸗Lieutenant v. Mutius zu tragen. 

Mit dem heute Mittag 1244 Uhr von hier abgehenden Perſonenzuge 
wurden 7 Mann, aus den Lazärethen zu Oppeln als geheilt entlaſſene 
Sachſen in Begleitung eines preußiſchen Unteroffiziers nach der Feſtung 
Schweidnitz escortixt. 

e Die Zahl der in den deutſchen Hauptſtädten und feſten Plätzen 
erbeuteten Geſchütze wird auf mehrere hundert angegeben. Beinahe 
300 feindliche Geſchütze ſind im offenen Felde erbeutet worden, darunter 
allein 207 öſterreichiſche und 56 bannöverfche Kanonen. Die Zahl der 
durch die Gefangenen in preußiſche Hände gelieferten oder von den 
Schlachtfeldern aufgeleſenen feindlichen Gewehre wird auf 80,000 
geſchätzt. 

— [Vom 3. Niederſchl. Landwehr⸗Regiment Nr. 10.) 
Aus einem Militärbriefe entnehmen wir über den Vormarſch des 
genannten Regiments, welches bekanntlich zur Beſatzung von Neiſſe 
gehört hatte, folgende Mittheilungen. 

— — „Mittwoch, den 25. Juli ging es ſchon vor 6 Uhr weiter. 
Da wir nun ganz in öſterreichiſches Gebiet kamen, wurde mit Vorſichts⸗ 
maßregeln marſchirt. Voran eine Spitze von 3 Mann, dann ein klei⸗ 
nes Unterſtützungscorps, ſpäter das Gros oder Bataillon, an das ſich 
die Bagagewagen anſchloſſen, von der Arrieregarde und einem Schützen⸗ 
zuge gefolgt. Wir mußten hohe Berge überſteigen und ſtets dafür for- 
gen, daß die Wagen alle fortkamen. In dem nächſten Dorfe Lipka 

wurden Pferde und Wagen von den Bauern requirirt und die Torni- 
ſter unſerer Leute aufgeladen, den übrigen Fahrzeugen aber daß aufge⸗ 
triebene Zugvieh vorgeſpannt. So gelangten wir bei ſchauerlichem Ne: 
genwetter nach Wiſchſtadt, wo die Truppen Rendezvous hielten, und 
nachdem wir uns etwas geſtärkt hatten, ging der Marſch über Zekney 
durch Gobel hindurch, da der letztere Ort von den eigenen Leuten völ⸗ 
lig ausgeplündert war. Wir paffitten wieder einen hohen Berg und 
wateten bis an die Stiefelſchäfte im dickſten Moraſte. Ueberdies gingen 
von einigen Wagen die Räder los, und neue Achſen mußten requirirt 
werden, damit wir die Colonne wieder einholten. Nach vielen Mühen 
trafen wir endlich in Geiersberg ein; weil aber die Quartiere nicht 


ausreichten, wurde ein Theil nach Cunitze gelegt, wo mich der ein 


wenig deutſch redende Schulze mit gutem Kaffee und „Backhändl“ be⸗ 
wirthete. — Donnerstag Früh halb 6 uhr über Erlitz zurück nach 
Geversberg. Wir follten von Wildenſchwerdt mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Pardubitz befördert werden. Leider war die Bahn nicht 
fahrbar. Wir marſchirten alſo durch Senftenberg und Deutſch⸗ 
Ribney, wo ich den intereſſanten Auftrag erhielt, einige Ochſen oder 
Kühe zu requiriren, was mir auch nach unſäglichen Schwierigkeiten ge⸗ 
lang. Die fanatiſchen Czechen wollten uns am liebſten in den Wäldern 
irreführen; aber nachdem die Mannſchaften vor den Augen des Schul⸗ 
zen die Gewehre geladen hatten, wurden nach mehrſtündigem Suchen 
endlich zwei magere Kühe herbeigebracht. Nun ging es über die ſteilſte 
Höhe hinauf, um moͤglichſt bald auf die Chauſſee zu kommen, wo un⸗ 
ſere Haupttruppe ſchon weit voraus war. — In Wamberg wären 
beim Jahrmarkt faſt blutige Exceſſe entſtanden. Die Leute wollten un 
nicht einmal Brot verkaufen und wurden erſt durch eine von unſerem 
Major angedrohte Salve dazu genöthigt. Als wir in Koſtelec auf 
dem Ringe hielten, wurden die Brotvorräthe getheilt, das Vieh geſchlachtet 
und das Fleiſch ausgegeben. Schlechte Quartiere gewährten uns wenig 
Erholung nach dem anſtrengenden Marſche, und bei den finſteren Mienen 
unſerer Wirthe durfte Niemand unbewafinet das Lager auffuchen. — 
Freitag den 27. paſſirten wir traurige Gegenden, die Häuſer waren 
leer, von ihren Bewohnern verlaſſen, die Felder niedergetreten, und in 
den Wäldern empfingen uns dumpfe unheimliche Schatten. Unſere 
Märſche wurden deshalb nach Moglichkeit forcirt, bis wir gegen Abend 
todtmüde, aber doch froh in Pardubitz einzogen. Schon am nächſten 
Tage unternahm ich einen Ausflug nach dem nahen Felſenberge, von 
dem man die Schlachtfelder von Nachod bis Königgrätz und das 
boͤbmiſche Panorama weithin überblickt. Ueber Politſk hort man fall 
gar nichts; doch das ſcheint beſtimmt, daß wir in einigen Tagen von 
bier abrückeu. Hoffentlich können wir dann recht bald die Unſrigen in 
reslau begrüßen. 
3 * Die — Ni ee in der alten Küraſſier⸗Reitbahn bereits 
gemeldete Auction des dort noch vorhandenen Schlachtviehes wurde heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr beendet, und wurde von den anweſenden Känfern das einzeln 
ausgebotene Hornvieh zu ſehr hohen Preiſen erſtanden. Als beſonders be⸗ 
rkenswerth verdiert bierbei erwähnt zu werden, daß ſich innerhalb 8 Wochen, 
Dalſo ſeit dem Beſtehen des Schlachtvieh⸗Depots — eine jo große Menge 
Dünger angejammelt hatte, daß dafür ein Preis von 450 Thle. erzielt werden 
onnie, da eine jede Fudre zu 5 Thlr. meiſtdietend erſtanden wurde. — Geſtern 
Nachmittag 4 Uhr wurde zum größten Erſtaunen der Anweſenden die Auction 
als geſchloſſen erklärt, und als ſich gerade die zahlreich erschienenen Käufer 
lier nen im Bearin ſtanden, lam bon Seiten der Intendantur ein ſchrift⸗ 
— Ende ri nahem len die Auction ungeſtört wieder ihren Fortgang bis 
— [Lazarethweſen.]“ 


den Lazarethen 54,110 Lagerſtät 
Ben, 50 mit Verbündeten, und 1 


26,609 Kranlen belegt waren, 


"Perbündete und 12,773 gegnericche, zuja Verwundete. Es blie⸗ 
ia alio 27,501 Lagerflätien 171 Die Vereins⸗Reſerde⸗Lazarelhe hatten 
6213 Kaserſtatten, von denen, mit Preußen, 36 mit Verbündeten und 


mit Gegnern, insgeſammt 2449 Kranken 
1154 lee 1 en ae und 667 gegn zuſammen 1822 Ver⸗ 
ndete. i e habe an H 
— . während die Militärlazarethe —— — ep 
nern aufzuweiſen haben. Die Privatpflege batte 3619 Kagerftätten herge⸗ 
von denen 1488 mit Preußen und 25 k.adren. 
ga batıiotliüee] r. Dr. Adolf 0 zit ber der dene Johann 
mbrofius Barth in Leipzig, bat durch Herrn Joſ. Mar u. Comp. für die hie⸗ 
. Werke ee Verlags in 219 Exemplaren und 346 Bänden 
andt. Werth dieſer Gaben weiß zu würdigen, wer die von eine 
langen Krankenlager nliche Langeweile tennt. — Für ung n 
dem gegenwärtigen Umfang der Lazarethe, ſowie auch dafür wird geſorgt 


legt waren. Darunter waren 
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Erſte Beilage zu Nr. 372 der Vresla 
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werden, daß 

Bücher in den Beſitz der ſtändigen Krankenhäuſer gelangen. 
D. [Das Büreau Nr. 4. 

unſeres Rathhauſes mit ſeiner prächtigen Decke, den 

großen Bogenthüren, welche 


ner Zeitung. Sonntag, den 12. Auguſt 1866. 


nach Auflöſung der Reſerve⸗Lazarethe die dorthin gegebenen eg mit tödtlichem Erfolge vorgekommen. — Aus Schwerin iſt dem 


ieſigen Lokalverein für Pflege der Verwundeten eine Ladung von 100 


Hinaufgekommen auf den geräumigen Flur] Seegrasmatragen, 100 Seegraskopfteilen, 100 Roßhaarkopftiſſen, 50 
hohen ftern und | baarmatragen, 100 wollenen Decken, 200 Bettlaken, 100 Kiſſenbezügen, 1 
in die einzelnen Büreau's führen, beſchleicht einen | Hemden, 100 Paar Lederpantoffeln und 50 Schlummerrollen zugegangen, 


unwillkürlich der Gedanke, die Arbeitslocale der Beamteten müßten in ihrem] mit denen die hieſigen Lazarethe verſorgt werden ſollen. — Wie abfolut noth⸗ 
zen mindeſtens dieſelbe Geräumigkeit und ſplendide Ausſtattung zeigen. | wendig es ift, etwaige Sendungen nach den Lazarethen ſelbſt zu überbringen, 
ein ärgerer Trugſchluß, als dieſer, jo weit er das Büreau IV. betrifft. Schon | beweiſt u. A., daß einige vor längerer Zeit aus böhmiſchen Lazarethen requi⸗ 


das 


Entree zu demſelben predigt ſtumm, aber beredt das ſchnurgerade Gegen: rirte und von hier ſofort expedirte ſchleunige Sendungen, obwohl 


ſie mit dem 


theil; — es iſt ein Eingang, wie er ſich für irgend einen locus communis] nöthigen Vermerk verſehen waren, jetzt noch dort nicht angekommen ſind. 


ſchickt. Und nun das Innere! Wenig geräumig, ſehr gedrückt und in ſeiner 
bordern Partie ſogar dunkel, iſt es auch nicht einmal möglich, friſche Luft in 
daſſelbe zu bekommen, weil die brennenden Sonnenſtrahlen und die feines: 
wegs zweideutigen Ausdünſtungen des Hofes jedes Oeffnen der Fenſter ver⸗ 
bieten. Dabei zeigen die Wände, fo weit ſie nicht mit ſtaubigen Akten be⸗ 
deckt find, einen Ueberzug, auf welchem ſchon längſt auch die letzten Spuren 
ehemaliger beſſerer Tage als ausgelöſcht erſcheinen, und die Decke iſt in einem 
vollſtändigen Auflöfungsprozefie beariffen. — In Anbetracht, daß oft mehr 
als zehn Beamtete in dieſem Locale täglich acht Stunden zu arbeiten haben, 
dürfte es längſt an der Zeit geweſen ſein, hier eine gründliche Renovation 
ausführen zu laſſen, damit der von Kohlenſäure üͤberſättigte Mörtel einmal 
herauskäme und ſo das Büreau in einen der Geſundheit zuträglichen 
Zuſtand verſetzt werde. 

—bb= [Berfbiedenes,) Bei dem Kanalbau auf der Hummerei gerieth 
durch irgend eine Unvorſichtigkeit das den durch den Kanalbau blosgelegten und 
wahrſcheinlich beſchädigten Rohren entſtrömende Gas in Brand. Der Vorfall 
wurde jedoch rechtzeitig bemerkt und die Gefahr, ohne die Feuerwehr zu requi⸗ 
riren, beſeitigt. — Auf der Promenade haben durch das geſtrige Hagelweiter 
die Zier⸗ und Blattpflanzen bedeutend gelitten. An den nicht bedeckten Glas⸗ 
bäufern find viele Scheiben zertrümmert worden, ebenſo an den Frühbeet⸗ 
Fenſtern. — An der neuen Börſe ſind über 30 Scheiben zerſchlagen wor⸗ 
den. — Die offenen Kanalſtrecken hat der ſtarke Platzregen wieder vollgeſpult, 
ſo daß man wohl längere Zeit mit dem Auspumpen des Waſſers und Weg⸗ 
ſchaffen der un Erde wird zu thun haben. 3 

l[Hausſuchungen.] Die 990 7 Sicherheitspolizei nahm dieſer Tage 
bei zwei vom Kriegsſchauplatz zurückgekehrten Marketendern eine Hausſuchung 
vor, bei welcher eine Menge öſterreichiſcher und preußiſcher Armaturgegen⸗ 
ſtände, ſo wie verſchiedene andere geſtohlene Sachen vorgefunden wurden. 
Da die ig ag eine rechträßige Erwerbung dieſer Gegenſtände nicht 
nachzuweisen im Stande waren, jo erfolgte deren Verhaftung. — Vor einigen 
Tagen wurde einer Dame auf der Harrasgaſſe während ihrer Abweſenheit 
das Wohnzimmer gewaltſam erbrochen, und fait ſämmtliche Sachen daraus 
geſtohlen. Herr Criminal⸗Polizei-Commiſſarius Job. Dietrich hielt in Folge 
deſſen bei mehreren übelberüchtigten Perſonen eine Hausſuchung ab, wobei 
es ihm gelang nicht nur einen Theil dieſer geſtohlenen Gegenſtände vorzufin⸗ 
den, ſondern auch noch andere dergleichen zu entdecken, welche bei einem vor 
circa 14 Tagen auf der Neuen Sandſtraße bei der verw. Deſtillateur A. Hü⸗ 
bel verübten Einbruch geſtohlen worden waren. Diebe wie Hehler wurden 
verhaſtet. 5 5 

„ (Selbftmord.] Heute Nachmittag erhing ſich auf dem Bodenr aum 
eines Seitengebäudes des Hauſes Karlsſtraße Nr. 27 
ee des Schneidermeiſters Richter, in einem Anfalle von Schwe muth. 


‚zur Fechtſchule“ die] pr 


Görlitz, 10. Auguſt. [Krankentrans porte. — Schulgebäude. — 
Waſſerleitung.] Seitdem die Bahn Mentee de 
wieder fahrbar iſt, finden maſſenhaft Evacuationen der in Böhmen 
Mähren befindlichen Lazarethe ſtatt und namentlich werden alle als Recon⸗ 
valescenten Entlaſſene nach Norden dirigirt. Es iſt das wohl durch das 
1 Auftreten der Cholera, die namentlich in Mähren immer weiter um 
ſich greifen ſoll, geboten. Heute Nachmittag 2 Uhr 40 Minuten kam ein gro⸗ 
ßer Perſonenzug mit nicht weniger als 817 Leichtkranken und Reconvalescen⸗ 
ten an, die heute Früh Prag verlaſſen hatten und von hier weiter nach Ber⸗ 
lin befördert wurden. Den Mannſchaften war in Prag angekündigt, daß ſie 
hier in Görlitz ihre Mittagsmahlzeit empfangen würden und mit Ausnahme eini⸗ 

er gefälligen Spenden, die einer oder der andere hier und da auf den Zwi⸗ 
chenſtationen erhalten hatte, war ihnen ſeit ihrer Abreiſe von kg ei 
nichts verabreicht. Für die Bewirthung einer 200 überſchreitenden Anzahl 
mit warmem Eſſen ſind nun aber die am Bahnhofe von der Stadt getroffe⸗ 
nen Einrichtungen nicht ausreichend, und überdies iſt es eine Unmoͤglichkeit 
in zwei Stunden für 800 hungrige Soldaten eine Mittagsmahlzeit N Alt 
len, ohne daß eine längere Vorbereitung vorausgegangen wäre. Die mili 

riſchen Behörden hatten gar keine Anſtalten zur Bewirthung der Durchpaſſi⸗ 
renden getroffen, das Privat⸗Comite, welches die Bewirthung der ankommen⸗ 
den Verwundeten übernommen hat, wurde erſt kurz vorher von der bevor⸗ 
ſtehenden Ankunft der großen Zahl von Soldaten benachrichtigt, und ſo waren 
die 800 Mann auf die in der Cile beſchafften Schnitten Butterbrodt mit 
Wurſt ꝛc. und zuletzt auf trockenes Brodt angewieſen. Die auf dem Bahn⸗ 
bofe befindlichen Comitemitglieder, ſo wie die jungen Mädchen, welche ſich 
dieſem Liebesdienſte widmen, mußten nun im ſtrömenden Regen, da ein Aus⸗ 
ſteigen der Mannſchaften nicht ſtattfand, die Vertheilung in die einzelnen Wa⸗ 
gen übernehmen und ſich dabei noch die Vorwürfe von allen Seiten mit 
anhören, daß den Leidenden und Reconvalescenten das verſprochene 
warme Mittagsmahl vorenthalten werde. Zum Unglück war auf dem Bahn⸗ 
bofe kein einziger Offizier anweſend und fo war es beinahe unmoglich, einige 
Ordnung herzuſtellen. Jedenfalls liegt hier ein Verſehen vor, denn es iſt doch 
kaum zu glauben, daß die krank heimkehrenden Soldaten ganz und gar, ſelbſt 
für das nothwendigſte Eſſen auf, die Privatwohlthätigkeit angewieſen wer⸗ 
den ſollen. Eine Wiederholung ſolcher Vorgänge lang nach den heute gehörten 
Urtheilen nur dazu beitragen, die bisher jo bereitwillig geübte Privatwohl⸗ 
thätigkeit erheblich zu beeinträchtigen. Von hier wurde nun ſofort nach den 
Stationen Sorau, Guben, Frankfurt telegraphirt, damit weniaſtens dort recht: 
eitig Anſtalten zur Bewirthung der Leute getroffen werden können. — Der 
agiſtrat hatte bei der Stadtperordneten⸗Verſammlung den Vorſchlag einge⸗ 
acht, zur Erbauung eines neuen Volksſchul⸗ Gebäudes das der Commune 
ehörige Terrain am Neumarkt zu verwenden. Die Stadtverordneten waren 


rotzdem dieſelbe alsbald losgeſchnitten und ärztliche Hilfe herbeigeholt wurde, ludeß der Anſicht, daß ein Grundſtuck im Werthe von mindeſtens 20,000 Thlr. 


ſo blieben Wiederbelebungsverſuche doch erfolglos. 
= Am 10. Aug. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 150, als daran geſtorben 114 und als geneſen 18 Perſonen. 


für eine Volksſchule doch etwas zu theuer, überdies der Platz für eine Schule 
wenig geeignet ſei und lehnten deshalb ihre Bewilligung ab. Der Magiſtrat 
wurde darauf hingewieſen, daß ein ſehr geeigneter Platz zur Anlegung einer 


Breslau, 11. Aug. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Am Rath: Schule ſich auf dem gleichfalls der Commune gehörigen früheren Kirchhofe der 


2 Nr. 11 und 12, der Zwirn⸗ und Bandhärdlerin S. 7 
den erg ges, keene Schürzenband, das Stück 28 Ellen lang; Neue⸗Taſchen⸗ 
ſtraße 24, ein dunkelbrauner Tuchrock; 


Stucke verſchie⸗] Frauenkirche, und zwar hinter derſelben, befinde. 


ck; Wallſtraße 13, fünf Stück Kopfkiſſen] ders geeignet und anderweitig nicht wohl zu verwerthen. 


e, ung ter di bei Dieſer Platz, der von der 
Straße abliegt, iſt der dort berrſchenden Stille wegen für eine Schule beſon⸗ 


mit roth⸗ und weißkarrirten Inletten und zwei dergleichen mit rothen Inletten auf ankommen, ob der Kirchhof jetzt berei's bebaut werden darf. — Ein Theil 


und weißen Ueber 


ügen, letztere gez. J., zwei rothe Steppdecken, eine weiße des für die Eiſendahnverwaltung urſprünglich beſtimmten Waſſers hat bereits 


Bettdecke, eine Tiihdede von grünem Tuch mit braunen Blumen und eine einen anderen Bewerber gefunden. Der in der Jacobsjtrage wohnende Brauereis 


rothe Serviette. f \ 
Abhanden gekommen: einem Herrn eine ſilberne Ankeruhr mit Haarkette. 


Polizeilich mit Beſchlag belegt: vier Ellen weißer gemuſterter Gardinenſtoff. gegen Entrichtung eines 


beſitzer Müller hat von der Stadt die Erlaubniß erhalten, ſich auf eigene 
Koſten eine . nach dem Hauptſtrang zu legen und das Waſſer 
aſſerzinſes von 2 Thaler für jedes Gebräu in ſei⸗ 


Verloren wurde: ein Reiſepaß, auf den Fleiſchergeſellen Heinrich Marx] ner Brauerei zu benutzen. 


lautend. 

Gefunden wurden: eine ſchwarze Knabenmütze von Stroh; mehrere Mili⸗ 
tärpapiere auf den Oeconomie⸗Handwerker Johann Thomanek lautend und ein 
Kinder le ” Geſindedienſtbuch auf Pauline Kiefer lautend und ein Paar 

nderſchlafſchuhe. N 

[Ueberfahren eines Kindes.] Am 9, d. M. Mittags wurde auf der 
Sandſtraße ein 644 Jahre alter Knabe von einer Drofchte zu Boden geriſſen 
und durch Ueberfahren nicht unerheblich am Kopf und linken Oberarm berletzt. 


Liegnitz, 10. Aug. Unſer Referat in Nr. 362 dieſer Zeitung — bes 
treffend die bon dem Herrn Oberdiaconus Penzig hierſelbſt veranſtaltete 
Sammlung zur Unterſtützung hilfsbedürftiger zurückgelaſſener Reſerviſten⸗ 
und Landwehrfamilien ꝛc. ꝛc. berichtigen wir dahin, daß der Ertrag jener 
Sammlungen nicht, wie irrthümlich dort angegeben, „mehr als 50 Thaler“, 
ſondern weit über 150 Thaler ergeben hat. Im Intereſſe dieſes hochherzigen 
Unternehmens theilen wir nachträglich mit, daß der Betrag der Sammlung 


Prov.⸗Z.) nach Abzug der durch den Druck des Rittershaus'ſchen Gedichts entſtan⸗ 
2 12 denen Koſten in runder Summe 197 Thlr. betragen hat und daß davon 72 
* Görlitz, 9. Auguſt. [Lazarethe. — Requirirte Fuhren. — Thlr. für Verwundete verwendet, der Reſt dagegen an die oben genannten 


Cholera.) In Bezug auf die Einrichtung der Lazarethe 
Manches viel zu wünſchen übrig. So find z. B. die Klagen über das Laza⸗ 
reth in der Kaſerne ziemlich allgemein und, wie es ſcheint, nicht ohne Grund, 
Nach allem, was man hört, iſt dort das Syſtem der „Amtsſtunde“, uber das 
ſich die Blätter jüngit mit aa auf die Defterreicher mit Recht fo luſtig 
emacht haben, in ſchönſter Blüͤthe, 
Verwundeten müſſen darunter leiden. Ordnung iſt gewiß allenthalben am 
Platze, wenn ſie aber jo gehandhabt wird, daß dadurch der Zweck der Anstalt 
gefährdet erſcheint, iſt es nicht K verwundern, daß die Betbeiligten dieſelbe 
derwünſchen. Gegenwärtig ſteht die Sache fo, daß die in der Kaſerne eins 
quartierten Verwundeten und Kranken laut das Bedauern äußern, daß man 
fie nicht in den böhmiſchen Laza⸗ethen gelaſſen habe, wo es ihnen beſſer ge⸗ 
gangen ſei, als hier. Beſonders wird von den pflegenden Damen darüber 
Klage geführt, daß trotz der vorhandenen Beſtände an Hemden den ankom⸗ 
menden Kranken ihr Munſch nach einem Wechſel der Wäͤſche nicht erfüllt 
werde, und daß durch die Handhabung der Lazarethordnung ſogar die frei⸗ 
willige Uebernahme der Wäſche von fiscaliſchen Hemden faſt unmoglich ger 
macht werde. Die Beltlazarethe ſollen ſich nach der Mittheilung von Aerzten 
bei Weitem nicht ſo bewähren, als zuerſt es den Anſchein hatte. Zwar erreichen 
ſie ihren Zweck, die Verbreitung eee Krankheiten zu verhindern, aber 
ſeit Eintritt der kühlen Witterung vielfach auf Koſten der Kranken, von denen 
viele an Luſtröhrenentzündung erkranken und ſterben. Eine bedauerliche Er⸗ 
ſcheinung iſt es ferner, daß faſt ſämmtliche neuerdings hier vorgekommene 
Amputationen tödtlich enden, während die kurze Zeit nach der Verwundung 
vorgenommenen Operationen einen weit günſtigeren Verlauf haben. — Bis 
eftern betrug die Zahl der in den biefigen Lazarethen geſtorbenen Soldaten 
chen dreiundfünfzig. Da noch auf einige hundert Leichen zu rechnen 
jein ſoll, wird beabſichtigt, auf dem gegenwärtig benutzten Quartier des Fried⸗ 
hofs die Beerdigung von Civilperſonen ganz und gar einzuſtellen und dort 
nur die Leichen von Militärperjonen zu beerdigen. an beabſichtigt ſpäter, 
den dort beerdigten Soldaten ein gemeinſchaftliches Denkmal zu ſetzen und will 
ſie deshalb alle nebeneinander begraben. — Aus der Umgegend von Görlitz 
ſind noch mehrere Geſpanne, die im 1257 0 
wieder zurückgekehrt. Von einigen derſelben weiß man, daß ſie von den Oeſter⸗ 
reichern weggenommen ſind. Zum Unglück für die Befiger hat vor der Re⸗ 
quifition im Landkreise eine a der Pferde und Wagen nicht ſtattge⸗ 
funden und es ift geringe Ausſicht vorhanden, daß fie ausreichend entihätigt 
werden. ir iſt ein Fall befannt, daß ein kleiner Bauer fein einziges Ger 
ſpann im Werthe von über 300 Thlr. verloren hat — gerade während der 
Erndte ein faſt unerſetzlicher Verluſt. Der ihm auf dem Landrathsamte ger 
ſpendete Troſt, wenn der Feind zu uns gekommen wäre, würde er noch mehr 
verloren haben iſt gewiß nicht ausreichend, ihm für ſeinen Verluſt, der bei 
der Abweſenheit feines in Königgrä 
und feiner Pferde zu entſchädigen. 5 


und die dort ankommenden Kranken und |} 


inn des Krieges 7A find, nicht] doch au 


‚mit Anfang Juli gefangenen Knechtes kanntlich wurde ſchon im April d. 3 


äßt auch hier] Familien vertheilt worden iſt. 


S. Liegnitz, 11. Aug. [Schule.] Betreffs des ſeither ſtreilig geweſenen 
Colleturrechtes über die Lehrerſtellen an der hieſigen katholiſchen Schule 
hat der Herr Reſſortminiſter nunmehr entſchieden, daß das Colleturrecht des 
iskus als Patrons der hieſigen katholiſchen Kirche hinſichtlich der drei mit 
irchlichen Aemtern verbundenen Lehrerſtellen an der katholiſchen Schule durch 
Einfügung der letzteren in den ſtädtiſchen Schulorganismus nicht berührt 
werde, daß dem hieſigen Magiſtrate mithin das Recht zur Berufung der Lehrer 

dieſe Stellen nicht einzuräumen ſei. Dagegen könne demſelben das Be⸗ 
ſetzungsrecht hinſichtlich der neu zu begründenden, mit kirchlichen Aemtern nicht 
verbundenen Stellen nicht verſagt werden, ſobald die Unterhaltung der Schule 
von der Stadt werde übernommen worden ſein. Ein Gleiches gelte bezüglich 
der vorhandenen Lehrerinnen ⸗Stellen, da dieſe lediglich den Charakter von 
Schulämtern haben. Hierin ändere es nichts, daß dieſe Stellen zur Zeit von 
Schulſchweſtern verwaltet werden, da nach Uebergang der Schule auf die 
Stadt duch die Lehrerinnen von dem Magiſtrate zu berufen ſeien und falls 
derſelbe in Erledigungsfällen wiederum Schulſchweſtern werde berufen wollen, 
dieſe von ihm auch nach vorgängiger Genehmigung der kgl. Regierung anzu⸗ 
nehmen ſein würden. 


P. Aus dem Niefengebirge, 10. Aug. [Unglück. — Brücken, Wege 
und Stege und unvollendete Baulichkeiten.] In Petersdorf 
geſtern ein Kind in den ſogenannten Mühlgraben und ertrank. Innerbalb 
zwei Jahren ſind ſechs Kinder in dieſen ziemlich breiten Graben voll reißen⸗ 
den Waſſers geſtürzt, der ſich durch einen der belebteften Theile des Dorfes, 
dicht an 10 Häufern und zum Theil auch hart neben der Dorfſtraße und der 
Hirſchberg⸗Reichenberger Chauſſee vorbeizieht, auch ſtets ufervoll gehalten wird. 
Wenn auch von jenen ſechs Kindern nur eins ertrunken, die übrigen fünf aber 
mit vieler Mühe wieder ins Leben zurückgerufen worden, läßt ſich doch die 
Gefährlichkeit nicht mehr länger beſtreiten. Trotzdem geſchicht nichts, um 
neues Unglück zu verhüten. — Für die Sauberleit unſerer netten Straßen 
und er forgen die rieſigen Schleppkleider unſerer geehrten Damen, — 

Jemand ſich finden, der veranlaſſen wollte, daß die ſchadhaften Brü 
und Stege mit ihren morſchen oder lückenhaften Geländen ausgebeſſert, Weg⸗ 
weiſer an allen Kreuz⸗ und Querwegen im Gebirge aufgeſtellt und die teilen 
Teichränder, Schneegrubenränder, fowie die Wege und Steige an den Ges 
wäſſern und die beſuchteſten Felſengipfel — darunter namentlich der „Raben⸗ 
ſtein“ bei der Joſephnenhütte — mit einer Barriere umgeben werden. Des 
Publikums beſter Dank würde ihm ſicher fein. Denſelben Dank würden auch 
Diejenigen ernten, welche dafür ſorgen wollten, daß die ſchon ſo viel be⸗ 
prochene und verarbeitete Chauſſee zwiſchen Reibnitz und Warmbrunn 

dieſem Jahre noch fertig gebaut und dem Verkehr übergeben würde. Bes 
. der Bau dieſer Straße begonnen und 


e Billigkeit verlangt es, daß in ſolchen i i i st it U ; ; 
Füllen pen dem Staate ae bella ansreid, 9 9 5 in ſolchen in den Zeitungen mit Beſtimmtheit verkündet, daß er innerhalb drei Mona⸗ 


don den ende Entſchädigung gewährt wird, ten beendet fer 
aber freilich wird das fehr bedeutend dadurch erſchwert, daß vor der Regu⸗ die Mittel 4 Beunen 


fition keine Taxation ftattgefunden hat. Der hieſige Magiſtrat hat feinerſeits 
eine ſolche vornehmen laſſen. — Nach einer Bekanntmachung des bieſtgen 
Landrathsamts haben Mannſchaften des Oberſchl. Inf.⸗Regiments Nr. 23 in 
Littitſch vier Pferde mit Geſchirr und zwei Wagen, welche als preuß. Mili⸗ 
tärvorſpann von Oeſterreichern geraubt 
und durch die Commandantur von Trautenau hier abliefern laſſen. Von den 
Wagen iſt der eine ein leichter Korbwagen mit Plaue, der andere ein Wirth: 
Galtämagen mit Korbflechten. Beide iind, ebenſo die Pferde, einſtweilen dem 
ieſigen Magiſtrat in Verwahrung gegeben. — Die Cholera bat hier 


2 Bie der Gps gal bn her Bas benen . 
er * mmen iſt. 
8 bon e Oholesarpibemie pig bie diebe se dag einer 


vo 
machung 


keine] der in verſchiedenen 

weiteren Fortſchritte gemacht, und es wird von den meiſten bieſigen Aerzten] wir weniger Kur⸗ oder 

f bezweifelt, daß die hier angeblich vorgekommenen Fälle wirklich Cholera» | Mancher 
e 


Bekannt⸗ 
des Landraths iſt in den letzten Tagen in dem Dorfe Röslip ein 8 es vermag, ſich der ungejunden Luft entzieht und in unſere geſunde 


Aus ſicherer Quelle aber erfahren wir leider, daß 
e ng dieſes Chauſſeebaues ſowohl, als auch des Baues 
der Bahnſtrecke zwiſchen Hirſchberg und Waldenburg bis auf Weiteres zurück⸗ 
gezogen worden ſind. 


+ Waldenburg, 11. Aug. [Zur Tageschronik.] In letzter Stadt⸗ 


worden waren, wieder eingebracht] verordneten⸗Sitzung am 7. d. lehnte der zum Magiſtratsmitgliede erwählte 


Kaufmann Hammer aus geſetzlichen Gründen die auf ihn gefallene Wahl ab 
und wurde dafür der Apotheker Birkholz gewählt. — Charlottenbrunn, 
Altwaſſer und beſonders Salzbrunn werden jetzt hauptſächlich in Fo 
Gegenden hertſchenden Cholera, von Fremden, w 
Badegäſte nennen können, ſehr zahlreich beſucht. 
ausbeſitzer obiger Orte hatte bereits auf den im Sommer 


dings, daß den meiſten hieſigen] neten Verdienſt mit Schmerz verzichtet, und jetzt dürfte er noch ale 
Jedenfalls zum Theil auf feine Rechnung kommen. Wohl nimmt es uns ncht Wunder, 


bei den vielen Erkrankungs⸗ und Sterbefällen in Breslau, wer nur 


Es wird nur dar⸗ 


_ 
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Gebirgsgegend flüchtet. — Der Luftſchacht bei Ober⸗Altwaſſer, von deſſen] Bofener Bahn im Perſonenverkehr das beträchtliche Plus von 12,186 
Brande die Nr. 369 Ihrer Zeitung berichtet, brennt noch. Der Brand iſt Fe En 50 yet, in Par ein Plus von 7953 Thlr. oder faſt 
darch Selbstentzündung der Gaſe, welche fo wie jo früher oder ſpäter bei der 20 pCt. Auf der Oberſchleſiſchen Hauptbahn die älle den 

geringen Förderung in dieſer Grube zu befürchten war, aber in Folge des] Güterverkehr, der 93,593 Thlr. oder circa 30 pCt. und die Extraordinarien, 
vielen Regens eher hervorgerufen worden. Innen iſt das Weiterumſichgreifen welche 32,289 Thlr. oder über 50 pCt. weniger einbrachten, während der 


“> 
irt, eine größere Entwickelung nicht ulm De 0 jo 
r deren Ab⸗ und Zuzug die Kanäle noch rrt find, k teten 
gentlich aber nur 8 den Notirungen, in Aach bon hend w Be 
— — Be vorkommen. Eiſenbahnaktien erlitten durchweg namhafte 
ours nge: 


des Feuers durch Ummanerung abgeſperrt. Die Flamme iſt außen nicht mehr nenverkehr nur einen Ausfall von 7283 Thlr. oder circa 12 pt. erlitt. berſchleſiſche verloren von 169 / —164 5% & 
ſſichtbar, aber Rauch ſteigt noch in gewaltiger Weiſe hervdr. Es iſt nicht ge⸗ Die n e l Bahn verdankte ihre Mehreinnahme lediglich dem Perſonen⸗ Pf ber " „ 138% —135 % 3% „ 
Aanthen, der Oeffnung ſich zu nahen, weil der Einſturz der ihr vächſten Erd⸗ ve der 4013 Thlr. oder 70,4 pCt. mehr eintrug, während der Güter: oſel⸗Oderberger + „ 587— 51 64 1 
flache jeden Augenblick zu befürchten iſt. Ein hergerichteter Nothzaun warnt! verkehr einen kleinen Ausfall erlitt. Mit einem Worte: faſt durchgehends Tarnowitzer 177 „ NU, 


Warſchau⸗Wiener „ „ 60 — 58% 1% „ f 

Auch inl. Rente und Amerikaner ſchließen niedriger. In 4 war 

wenig Umſatz, die meiſten Gattungen blieben an heutiger Börſe 9 an⸗ 

geboten. Wechſel wenig verändert, in langſichtigem London iſt Mehreres 

umgegangen. Ruſſ. Valuten ſtark weichend, auf fixe Lieferung zum Kaſſen⸗ 

Courſe und darunter anzukommen. ! 
Monat Auguſt 1866. 
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ei . Aproc, 4 80 e 914.92 91 91 90 
reuß. 4 proc. Anleihe 99 99 98 984% | 38 
e 103% 103% 103 


Preuß. Staatsſchuldſcheine.] 85 | 84% 857, | 84% | 84% | 837% 
Preuß. Prämien⸗Anleihe 122% — 122½ |121% | — 122 
Schl. 3 nee r Lit A, 80 89% 89% | Bar | 88% | 88 


2 vor dem Nähertreten. Die, welche den Brand beauſſichtigen, fürchten nicht | zeigt ſich ein mehr oder minder bedeutender Rückſchlag im Güterverkehr, als 
1633 weitere größere Gefahr, wünſchen nur, Bu der Einſturz nicht jo bald erfol⸗] Wirkung einer Stagnation der induſtriellen Thätigkeit, die nur allmählich ſich 
gen möge, damit das Feuer nach außen Luft behalte und nicht innen nach] unter der Sonne des Friedens wieder aufraffen kann. h 
weiterer Nahrung durchbreche. 1 Ein San. ; e * 1 bon Handel und F . 
d. Rand t, 10. Yu ür Ta dre ik. zu liegt in der igerung der courſe vor, welche aus einer Nachfrage 
7 ²m ̃ ,,, ̃ / 
Leiche des Generals v. Mutius unter dem Geläut der Glocken hier ein. . 
Dias hieſige vereinigte Schützencorps hatte den Leichenwagen bei Hennersdorf] man e bier der Waarenimport die erſte Rolle 
in Empfang genommen, und gab das Geleit mit fliegender Fahne und mit vielmehr aus ndiſche Papiere, nn Amerikaner, von unſerer Börſe 
Trauermuſik durch die Stadt bis zur Chauſſee, wo Über Freiburg die theuren ſtark bezogen. In letzteren hat das Geſchäft neue Spannkraft durch die Er⸗ 


1 Hleberreſte nach der Gruft bei Hohenfriedeberg gebracht werden ſollte. Dem öffnung des transatlantiſchen Telegraphen erhalten, weil durch die Benutzung 


ei ſelbft ö ; deſſelben die Zeit zwiſchen Beſtellung und Ankauf von Unionspapieren um 
1. Mater b. Mute 25 ſſch anch kohers en Cohn die Hälfte abkürzt, die Arbitrage 15 erleichtert wird. Dieſe Rückwirkung, 
auch einige Oeſterreicher dem Leichenzuge angeſchloſſen hatten. — Geſtern war für bne gweſfe erg gelben rwe auf * AR eriaucorn 11 
Abend traf von Breslau aus vom 1 Studentencorps Herr Pohla macht ſich ohne Dr ee e 
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Zei derſelben wurden geſtern zugleich dort in feierlichſter Weiſe beerdigt.] beſtände um 20,163,000, der Lombardbeſtände um 232,000, des Notenumlaufs 
e Dpferwillige Liebe zeigt ſich aber auch in anderer Weiſe hier noch fort | um 5,607,000 Thlr. Der letztere hat gegen den hoͤchſten Stand (30. Juni) um 
und fert. Zur Unterſtützung der im abgebrochenen Kriege Verwundeten hat] 10,200,000 Thlr. abgenommen. Der ungedeckte Notenumlauf betrug am 31. 
Br der hieſige Geſangverein ein Concert beranftaltet, wodurch eine erfreuliche Mai 71,156,000 Thlr., am 30. Juni 72,542,000 Thlr. und am 7. Auguſt 
Einnahme erzielt wurde. Der Turnverein gab feine Kaſſen⸗Ueberſchüſſe her] 56,133,000 Thlr. Derſelbe hat alſo ſehr beträchtlich abgenommen und die 
e Anſchaffung von Lazareth⸗Gegenſtänden; mehrere unſerer Innungen] Poſition der Bank iſt wieder eine verhältnißmäßig günftige geworden. Auf 


RAS 1. - \ g g i i i i des interna⸗ f 
nebſt militäriſcher Begleitung und einem Wagen reich mit allen Lazarethbe⸗ tend, woraus ſich eine großartige Perſpective für die Belebung Schleſ. proc. Pfobr. Litt. A. | 964, | 96% | 96% | 96% | 96% | 96% 
i N ier ei tionalen Verkehrs ergiebt. ) 6% a 
d frühen Morgen unter Begengafen die edel Male kt on die“ Der ren ik iefentlich flüffiger geworben, ber marttgängige Disconte SA en, 10% [110% 110“ 110“ 1054 10 
freundlichen und reichen. Unterfiäpungen nach dem La areth nach Mecanih für erſte Wechſel iſt auf 37% pCt. herabgegangen und die Bank wurde durch Koſel⸗Oderberger 53% 54 54 | 52% 52 | 51% 
hinter Horzitz zu überbringen. 1 R \ A in den Stand geſetzt, ihren Disconto weiter, bis Seer er Stammattien .. 1387 138, 1377 136% 134 135,7 
N Re . 5 etzen. Bus y Er { 
1 Nimptſch, 10. Aug. [Zur Tageschronik.] Von den im Lazaretb| Der neueſte Bankausweis, verglichen mit dem vom 31. Mai, zeigt eine Zu⸗ 85 1 4 15715 1707 1767 170% 7 
du Groß⸗Wilkau untergebrachten verwundeten Kriegern ſtarben bereits 3. nahme des Metallvorraths um 7,416,000 Thlr., eine Abnahme der Wechſel⸗ Seife: kicger 4100 a 1 100 
1 i 


ſteuerten zu ähnlichen Zwecken namhafte Summen bei; in Heidersdorf wurde] fallend iſt die koloſſale Zunahme der Papiergeldbeſtände unjerer Bank, die ſeit 
5 gleicher Abſicht eine Verlooſung veranſtaltet. Alles mitzutheilen, was von] dem 31. Mai — alſo jeit dem Erſcheinen der S — von 
Einzelnen und im Verein mit Anderen gethan wird, in dieſer Beziehung ge⸗ 1,704,000 Thlr. auf 6,399,000 Thlr., alſo um 4,695,000 Thlr. geſtiegen find. 
fſtattet der Raum nicht. — Vor emigen Tagen iſt am Wege von hier nach] Für 9,939,000 Thlr. in den Verkehr getretene Darlehns⸗Kaſſenſcheine ſind alſo 
dem Dorfe Kittelau ein 14 bis 16 Wochen altes Kind, weiblichen Geſchlechts, 4,695,000 Thlr. Papiergeld (wahrſcheinlich lediglich Darlehns⸗Kaſſenſcheine) 
Ton einer Frauensperſon ausgeſetzt, aufgefunden worden; daſſelbe befindet fi außer Verkehr getreten, jo daß der Verkehr — abgeſehen von den Beſtänden, 
Leinſtweilen in Kittelau in Pflege. — Tie Diebe hier zu Lande ſcheinen es die ſich in der Staatskaſſe angeſammelt haben — nur circa 5% Mill. Thlr. 
jest beſonders auf die Pfarrhäuſer abgeſeben zu haben. Hintereinander aufgenommen hat. Das Reſultat der Maßregel iſt, wie man fieht, ein 
ſind die Pfarrer in Heidersdorf, Prauß und Naſelwitz mittelſt Ein- | Häglices. 
bruchs bedeutend beſtohlen worden. Die jüngſten Monats⸗Ueberſichten der deutſchen Banken ergeben für den 


. = S ; t Juli folgende Veränderungen: 

e Löwen, 10, Auguſt. [Tageschronik.] Am Mittwoch Abend ent⸗ Mona 

er 8 . 1 be Stadt bei cken Regenguß und unter 12 e 2218 1 8 e Nuten. 

Detonation eines heftigen Donnerſchlages ein Gewitter, und ſchlug, ohne ; y 19 E98 XL | 7 

In zünden, in den evangeliſchen Kirchthurm ein. Außer der Berfplikterung e e ene 11584970 u 2 103058 7. 254050 
eines Balkens und dem Verbiegen eines Drathes an der Kirchthurmuhr, wo: dans Haufen 3,355,106 — 5,034,118 + 932433 — 2541011 
durch dieſe auf kurze Zeit ungangbar gemacht wurde, hat ein weiterer Scha⸗ 5 A 494 847 1 RE 


59 
Oeſterr. Silber-Anleibe.... | — — 2 
Oeſterr. National⸗An = 50%, | 50% | 50% 50 50% 150% 
Amerikaniſche 1882er Anl.. | 7314 | 73% | 73% 73% 173% | 72 


Zuderbericht.]) Bei mäßigen Umſätzen unterlagen reife dieſe W 
10 5 Mels fand bie m ee 
(Sandelsbl.) 


de er . Jg. Insgeſammt +..- 25,424,864 —17,547,462 —2,376511 —9,155,021 N band 
* . Aae Lale d Jedoch — e he a he ‚Gin Bergleich der Juli-Ueberfihten d. J. mit denen vom vorigen Jahre] [Eifenbahn-Cinnabmen.] Berlin. Hamburger Eifenbapn. 
bperſchont — 5 — Die Haferernte iſt ob der mehrtägigen, unterbrochenen ergiebt Fo uende 2 Juli 1866 wurden 238,228 Thlr. oder 49,729 Thlr. weniger als im 


li 
Regenſchauer noch nicht vollendet. Kaſſe. Wechſel. Lombard. Noten. 1865 und bis ult. og 1866 wurden 1,818,598 Thlr. oder 29,439 Thlr. we⸗ 


— ME Thlr. Thlr. lr. Thlr. niger als im Vorjahre eingenommen. 
Sch. Oppeln, 10. Aug. e Das nunmehr ausgege: | Preuß. Bank.. 75,866,000 ) 70,855,000 12,955,000 130,988,000 Frankfurt-Hanauer Eiſenbahn. Die Einnahme pr. Juli 1866 
bene Programm des hieſigen kgl. kathol. Gymnaſiums pro 186566, durch egen 1865 + 4,028,000 — 9,956,000 + 594,000 + 2,077,000 44,284 Fl. oder 1966 Fl. weniger als per Juli 1865 und die Einnahme 


welches Director Dr. Stinner zu der öffentlichen Prüfung aller Klaſſen am Preuß. rivatb. 6,766,228 11,538,237 3818,69 4,945,774 


It. Juli 1866 betrug 264,789 Fl. oder 45 l. mehr als im V 
14. d. M. und der auf den 15. d. M. ſeſtgeſetzten Schlußfeierlichkeit einladet, gegen 1865 ＋ 2,027,681 — 2 899,927 — 1,008,317 — 2,360,681 2 2 1 t 5 were 


eſtfäliſche Eiſenbahn. Der projectirte Ankauf dieſer ſeitens der Ber⸗ 


enthält zuvörderſt eine intereſſante und werthvolle Abhandlung vom Oberleh⸗ Fremde Banken. 26,235,794 38,979,988 12,117,429 30,018,235 iſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn deranlaßt uns, an dieſer Stelle Folgendes aus dem 
rer Dr. Obmann „über Bedeutung und Entftehung des Wortes Heidenangit” egen 1865 + 5,015,612 —14,457,529 — 482,510 — 13,096,100 *%) Geräte mitnutheifen, welten der Sanbelsminifier uber d Gage des Be⸗ 
und hierauf die Schulnachrichten des ablaufenden Jahres. In demſelben ver⸗[Insgeſammt ... 108,868,022 121,403,220 28,891,068 165,952,009 triebes der Staatsbahnen im Jahre 1865 dem Landtage überreicht hat. Die 


liefen 10 Abiturienten das Gymnaſtum mit dem Zeugniß der Reife. Die gegen 1865 11,071,293 —27,315,456 — 896,827 — 13,379,781 
Frequenz der Anſtalt betrug im Winter⸗Semeſter 458. — Von 19 Lehrern, Der Geld⸗Ab⸗ und Zufluß Bir 80 im Juli, wie folgt: 1 


ammten Anlagekoſten dieſer 40,68 Meilen langen Bahn betrugen am Jah⸗ 
55 5 ft er 825 Dr 
denen in der Zwiſchenzeit noch 2 Candidaten zutraten, wurden wöchentlich 


esſchl 19,825,463 Thlr. oder 487,350 Thlr. pro r 
18,500 le eis zu dersinfenkes Snlogecapttal” in Recnuma geteilt. 


222 Stunden gegeben. Die Lehrer⸗Bibliothek, welche auch im abgelaufenen Thlr. Thlr. Einnahmen in 1865: 
Jahre durch Geſchenke und Ankauf einen anſehnlichen Zuwachs A 1 5 Preußiſche Bank 13,536,000 Zufluß 9,330,000 Zuflus. Mr für Frege, Thlr. 329,782 
aus 2899 Werken und 8392 Bänden, die ebenfalls weſentlich vermehrte Ju⸗ Preußiſche Privatbanken 1,430,368 „ 320,20 „ * Guter „ 2, 
gendbibliothek jtieg auf 1961 Werke in 3480 Bänden. —.— rt e 1 —. — a 2 g Erxtraord. 85,060 
9 Leobſchütz, 10. Aug. [Ein Unglücksfall. — Ranonendonner.) 3 12800 Fe uſammen Thlr. 1,308,588 — 
. deut Früh de der Zimmermann Lichteblau von hier, indem er vom Auf die einzelnen er Re ſich der Zu 888 wie folgt: cen 980,740 Ber 
Dache des Schloßgebäudes in Gröbnig, mit deſſen Reparatur beſchäftigt war, bir Thlr. 1 oder 74,95 Prozent der Einnahmen, gegen 68,03 in 1864. PR dieſen Aus⸗ 
in einer Höhe von circa 50 Fuß auf den Erdboden herabſtürzte. Nur Wechſel 17,547,462 gufluß 3,785,006 Zufluß. gaben find 168,000 Thlr. enthalten, welche nach den für die Privat⸗ ſenbah⸗ 
4 Stunden noch überlebte er dieſen gräßlichen Sturz. — Geſtern wollten Lombard 2376,51 1,425,373 „ nen beſtehenden Grundſätzen aus dem Reſerde⸗ und Erneuerungsfonds zu ber 
Viele eine Kanonade von Troppau her gehört haben. Heut hieß es, es ſeien Depoſiten 409,281 „ 1,155,094 „ ſtreiten geweſen wären. (Geht die Bahn an die Bergiſch⸗Märkiſche über, 
Freudenſalven zu Ehren der Ankunft des Prinzen Friedrich Karl geweſen, der Giroverlehr . 1,947,235 Abfluß 3.523.304 dann würde die Dotirung des Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds der Ausgabe 
Auch in Jaͤgerndorf erwartet wird. Allein wahrſcheinlicher klingt die Angabe, Contocorrent. 1,799,409 532.658 Abfluß. utreten. Anm. d. Red.) Mit Einſchluß der Koſten für 1 
daß ſeit lange geladene Kanonen auf freiem Felde ausgeſchoſſen worden ſind. Im Ganzen ift der Umſtand, * Zuſluß mehr aus der Rückzahlung Meiben 485,674 Thlr. als reiner Ueberſchuß. Das Anlage » Capital von 


S i in Zei k 2 it 3,07 pCt. verzinſt. 

* Oderberg, 9. Aug. ur Deckung der Bahn) kam ge: von Schulden als aus der Anfammlung von Depoſiten hervorging, ein Zeichen, 15,806,248 Thlr. hat ſich alſo mit . * 
ſtern 1 een 2 balbe — 38 88 welche daß das Vertrauen nur ſehe Ionplams wiederkehrt. Die Veränderungen des Kurfürſtlich Friedrich-Wilhelms-Nordbahn. Die am 9. d. in 
N A > a 3 ‘ uſtandes der Banken weichen ſehr von einander ab; während bei den preu⸗ Kaſſel ab ehaltene General⸗Verſammlung hat die Dividende pro auf 
im Bahnhofsgebäude ſelbſt und deſſen unmittelbarer Nähe einquartiert ßiſchen Banken die Zeichen geftiegenen Vertrauens und größere Conſolidirung 4 roz. feſtgeſetzt. Bezüglich des Antrags wegen Aufnahme einer Prioritäts⸗ 
wurde. — In Troppau iſt Standrecht proklamirt; die Stadt felbit | der Lage ſichtlich hervortreten, pen die ſtarke Abnahme des Notenumlaufs | Anleihe von 3 Millionen behufs Betheil gung an dem Baue der Weſtfaliſch⸗ 
it von Militär entblößt, dagegen lagern um dieſelbe herum 10,000 M. und der Baarvorräthe bei den fremden Banken, daß bei ihnen — und zwar Holländiſchen Bahn (Carshafen⸗Enſchede) wurde faſt einſtimmig deſ 5 
ne cn vor Allem in Süddeutſchland — die Verhältniſſe ungünſtige waren. davon die Hälfte in Stammactien zu emittiren. 3 
aller Waffengattungen. . 0 90 waren 

Eine Coursvergleichung unterlaſſen wir heute, da der Bericht eine längere r 
| Handel, Gewerbe und Ackerbau. Neande alt gen b ag e e eee e, 
4 en = . a J. Die drei Wochen gun + Bredlan, 11. Aug. [Bdrfe] Die Bunſe war heute politiih ver zur e udn fn Baba, e eee 

nr . 9 P . 1 N 1 n U raus. 0 
5 b. dem isten — — * 1 Der Waffenruhe ſtimmt, obſchon nach der 8 Depeſche aus Aan der Waffenſtillſtand u 10% gan r Sad gelte den ae 99 0 mit Bm * 

folgte der Waffenſtillſtand und heute ſtehen wir dicht vor dem Frieden mit jedri ; ien jonal-Anlei d ble wir aber ſehr dagegen zurück, indem beiſpielsweiſe von 30 Man⸗ 

Deſterreich. Die Coursentwickelung bat der in dieſer Aufeinanderfolge liegen: | Gd 88005 Bode 0 e a Elend N blos 20 Scheffel gedrofchen worden find, waren 1865 d 
den Steigerung nicht entſprochen. Die Periode hat natürlich eine weitere Hauſſe aktien Litt. A. und C. 1641164 b eiburger 135% Gld., Wilbelms⸗ Mandel einen Scheffel gab. Gerſte und Weizen hoͤchſtens eine 
gebracht, aber derſelben folgte eine eben ſo ſtarke Reaction, und heute ſtehen bahn 51% Br. Op In⸗Tarnowitzer 77 r Neiſſe⸗Brieger . Warſchau⸗ | Hafer und Erbſen eine halbe Ernte geliefert, Rechnet man den arf an 
wir mit Eiſenbahnactien faſt ganz auf dem Niveau, das fie vor 3 Wochen A 0 Amerſtane 7372 bez. Schleſ. Bankverein 110 bez.] Saat, Deputat, Pferdefutter u. ſ. w. von der Total⸗Erdruſchſumme ab, fo 
2 . 5 Freue arte u 5 mic def in => 1500 Minerva 34%, Br. Schleſ. Rentenbriefe 92 — N bez. Schleſ. Pfandbrieſe wird ſehr wenig zum Verkauf übrig bleiben, und bietet ſich 2 — S 
Vorausſetzung verdanken, daß die Anleihe ni ie früher erwartete on ; ö : s 
baben wid, und öfterreihifhe Fonds haben erheblich gegen die dermaligen n Ruſſiſch en 73—72% ba, und Ur 


Courſe gewonnen, weil man für ſie damals noch Kriegscourfe notirte. Dieſer 1000 Ctr., pr. Auguſt 42 ½ Thlr. Br. Sprechsaal. 


5 Courſe haben für verſchiedene Eiſenbahnactien ſchon eine Höhe erreicht, die Thlr. bezahlt und Gld. i l Al rn Ir. BORN KB, Sobald id, Mergen ak 7 3 1 — 5 en 2 
f lehrsentwickelung im Grunde ſchon ein vernünftiges Niveau der Friedenscourſe N eigen ir. 2000 Bio) g k. — Etr., pr. August 59 zu. OR. t unde ee &h d enen, e te Cee 3 
i a hat zwar noch höhere Courſe gebracht, aber die jüngſte Gh der afer 0 2000 Pfd.) get. — Ct. vr. mae 38%, A 5 . — — — ente, ud > 1 4 0 4 —— x f 
de ale Kein = ee Aa dn e bon Nabe Tot. 100 Pfd.) feft, get. 200 517 Ka 11% Thlr. Br., pr. Au⸗ Haben Saane es ee De nicht pen 
Don ſolchen Reflexionen ganz unabhängigen Streben, das beim Eintritt des sur Pe m N ke e, Nen e de 1155 Thlr. e aur Mane lt eee —— 

irie Taler, gel Ona och 18 te Om, 14% Wit. Ge, bang e f 


1 x N 15 85 13 h pr. Auguft und Auguſt⸗September 13% Thlr. Gld., September⸗October 13% | Unt 2 z 
%%% %%% 3,6 15% Cie Bas une Ol | Ucrißunge u Shen, info wer if sne Guiculipung wegen Br 
2a kung ungen in den lezten Tagen mit großem Mißtrauen und allerlei a e Thlr. Br. Die Börſen⸗Commiſſion. mal findet ſich in der Spreu doch ein Körnchen. — Mir iſt es aufgefallen, 
ni Gerüchte werden laut. Die Contremine hat eine ſtarke Thätigkeit Zint ohne Umſaz. * daß faſt überall, wo die Cholera beſonders heftig aufgetreten iſt, ſich ein 
entfaltet 


S RER Mangel an gutem, reinem Trinkwaſſer hat nachweisen laſſen. Das 
. De daten der Giienbahnen fc dagen ieinefe die fe Ber Gesc en vorigen Wage deln Foridaker darnach Dar, gelle Trinkwasser it bei und, Die wir feine Waſſewerke haben, welche auß einem 
lehrsſtöͤrung, welche der Krieg herbeiführte. ir führen die ſchleſiſchen ſſich in dieſer Woche, namentli ch aber in den letzten Tagen, eine polttiſche 


8 
* 


1 


Bache oder Fluſſe ihren Bedarf herleiten, das Waſſer filtriren und durch 


Kr i is j t A . f i oͤhren in die einzelnen Häufer vertheilen, von den Brunnen abhängi 

3 auf, deren Einnahmen bis e e * Auſcein na N Far 5 * een Hebe ih ‚Ai, Wo * nr tief Ind, Ba kan. mei 

BETZ x Ir. Ct. e ; „gutes Waſſer, wo die Brunnen nicht tief find, da i aſſer un 
2 Oberſchl. Hauptbahn 007 ie 505 egen wah 5 au 1 * derartige an ee e e an 155. daß 55 von Jahr zu Jahr laden Die eslaner runnen find — überall 
77. p .. air ee Tanne 
Stargard: Pofen 92. 21 T 20, „ ler Bahnen ihre Rechtfertigung findet; dann eritredte ſſch dieſelbe den unmdg N — Se 1 — 68 
2 Neiſſe⸗Brie 16,808 — 2,581 18,2 Nute e Rechtfertigung ? 1; iejelbe | zuwenden geſucht, und dort tritt auch die Cholera am auf! — Es 
ws a Frelb 138,728 — 15,205 100 auch auf Fonds, für weich ſchon wieder Abgeber auf fire Lieferungen auf- würde mich in dieſem Schreiben zu weit e ich die einzelnen 
& 


N g wo 
Ey i 3.45 5 treten. Letzterer Umſtand kennzeichnet die Stimmung der Börſe; es war dies] Theile, die i ; i ige Mean 
a ee ame. so ber fennraenben Bei. Gage, wuen wie | Me o 
8 dear mufammenhängenden Linien de oberichlefifcen Netzes erklären ee Spe e ae bi gie deuten 50 —.— an. — Daß .. ade Untergrund der Vegetation 
* 2 * * 7 * 7 7 A . 7 1 d 5 f 
Fenn ben Wertenneten da Gegen bie Mehrenahmer, mo Re] Alt RS unthäfin, Je def aud die Baie, für die man in der Mehrzahl I | Drganismus dag, perle lahm ber Menne in ge fan, ber 
taten, veranlaßt zu haben. Bei der Bertin⸗Poſener und Stargard⸗Poſener *) Metall und Papiergeld. ſieht, daß mit der 5 des undurchlaſſenden Untergrundes der Ge. 
3 7 Pe es def ausſchließlich die 8 wel 5 125 0 In 12 Ba find die Bien 8 2 1 he ig er e er ne des 3 
* verkehr ei b . i nk in Dres „ Rubriken h 1 tigung . 
Un des Jul D. <%, melde 88978 Kl. betug.| 0 denne ind: Safle 2 80 , e 1190644 Al, Lenken Unfoäblihmadhung des undurhlafensen Untergrunnes it aber d f 

Dies heißt ohne Seile mit Truppentransporten zuſammen. Die Stargard⸗] 867,088 Thlr., Noten 1,923,390 Thlr. zw ro erg ir Wag ann eg u 
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„age mei, d ie d haft; Jever Tun ib 
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aber in den Städten denkt bei uns Niemand daran, fie zu benutzen. Ich 
ſage, — bei uns, denn in London ijt man längſt ſoweit, den Bauplatz jedes 
neu zu erbauenden Hauſes zu drainiren, und die Erfolge ſind ſo eklatant, 
zeigen ſich bei der jetzt dort herrſchenden Epidemie wieder ſo deutlich, daß man 
wahrlich erſtaunt, hier noch gar nichts davon zu hören, Die Cholera tritt 
diesmal ebenſo, wie im Jahre 1854, wo Schreiber fie jelbft in London mit 
durchlebte, epidemiſch nur im Oſtende Londons auf, weil dieſer Theil 
ſeinen Waſſerbedarf ven der East of London Waterung Company bezieht, 
welche ihren Vorrath aus dem unreinen Len River bezieht, der durch ums 
drainirtes, weil ſehr flaches und deshalb unbeguemes Terrain, ſich hinſchleppt. 
Man leſe nur den offiziellen Bericht des „beard ok health“ in der „Times“ 
dom 8. d. Nis, deſſen Quinteſſenz die Worte find: Die Cholera ⸗Epidemie 
enkſteht alſo hier aus Mangel an Drainage. Ich bin kein Fachmann, 
alſo nicht im Stande, mir über die Urgründe des Choleragiſtes ein Urtheil 
zu bilden, aber ich denke mir, daß das auf irgend welche Weiſe in der Atb⸗ 
mospbäre verbreitete Miasma von der Erde aufgeſogen werden muß. Sit 
nun die Erde trocken oder durchlaſſend, fo hat das Gift mit den übrigen auf⸗ 
geſogenen Stoffen einen Filtrir⸗Prozeß nach unten durchzumachen, kommt da 
Ker nicht fofort wieder zur Crſcheinung und ist nicht mehr ſchärlich. It da⸗ 
gegen der Boden naß, der Untergrund undurchlaſſend, ſo tritt das Gift auf 
zweierlei Weiſen ſofort wieder hervor. Der mit Feuchtigkeit völlig geſättigte 
Boden haucht ihn, an das an der Oberfläche verdampfende Waſſer gebunden, 
ſofort wieder aus, und führt ihn im Waſſer ſelbſt, oberhalb der undurch⸗ 
laſſenden Untergrundsſchicht, (in den meiſten Fällen bei uns lettiger Lehm) 
in die Brunnen; aus denen wir ihn in optima Forma täglich trinken! Von 
dieſer mir logiſch erſcheinenden $ olgerung ausgehend, kann ich mich auch über 
das herrſchende Regenwetter MU freuen; je mehr Feuchtigkeit die Erde auf: 
zuſaugen hat, deſto mehr muß ſie an die Atmosphäre und an die Brunnen 
abgehen, wenn kein Abzug nach unten möglich iſt. — Da nun aber einmal 
ein großer Theil der Stadt Breslau auf lettigem Untergrunde ſteht und da 
gerade die meiſten neuen Stadttheile ſich dieſer vorzüglichen Unterlage er⸗ 
ſreuen, ohne daß man vor dem Bau an die Drainage gedacht hat, ſo haben 
wir eben die Folgen mit Reſignation zu tragen, und es läßt ſich daran nichts 
ändern; aber unſere Schuldigkeit iſt es, dahin zu wirken, daß ſolche Fehler 
ni ht wieder vorkommen, zumal ein neu projectirter Stadttheil ein friſches 
Krantheitsbett zu werden verſpricht, wenn er nicht gründlich drainirt wird 
— Die Viehweide. Der bekannte Metereolog James Glaiſher veröffent⸗ 
lichte vor einigen Tagen vor ſeinem Obſervatorium in Hackheath in der „Ti⸗ 
mes“, er babe denſelben blauen Dampf, den er im Jahre 1854 bemerkt habe, 
auch jetzt wieder über den undrainirten Niederungen don Eſſex ſchweben ſehen; 
nun, wer Abends vom Eichenpark nach Breslau geht, der konn dieſelbe Er⸗ 
ſcheinung auf der bereits zu Bauplätzen ausgeſteckten Viehweide ſehen. 
Wenn ich mir in Vorſtehendem erlaubte, Ihnen von meinem Laienſtand⸗ 
punkte die Ergebniſſe unbefangener Beobachtungen mitzutheilen, ſo hoffe ich, 
daß Mancher Ihrer geſchätzten Leſer nnd vielleicht auch die zuſtändigen Be: 
börden dieſelben der Beachtung und Prüfung würdigen. Wichtig genug ſchien 
mir die Sache namentlich deshalb, weil durch eine verhälnißmäßig geringe 
Ausgabe, ein ſpäter möglicher Vorwurf abgewendet werden kann. Die Be⸗ 
hörden hätten einen Stadttheil geſund machen können, und hätten es ver⸗ 
abjäumt. Ihr . d e 
—n— . — — —— —— ͤ ——Ü— üpä— 
E lPreußiſche Verluſt⸗Liſten.] Fortſetzung zu Nr. 312, 228, 
330, 332, 334, 338, 340, 342, 344, 346, 348, 349, 352, 354, 
356, 358, 360, 362, 364, 366, 368, 370 d. Ztg. 


7. Pommerſches Infanterie-Negiment Nr. 54. 
8 Gefecht ber Haha und Gilſchin. } 
Musk. Auguſt Krüger aus Neudorf, Kr. Czarnikau. Verm. 

t 9 7 Brit wski aus Goſcziradz, Kr. Bromberg. L. v. 
| etier Ernſt Stretzki aus Tharnau, Kr. Polkwitz. Verm. Musketier 
Lipszik aus Ultowo⸗Schroda. Verm. Gefr. Johann Perrsk aus 
Czyſewo⸗Huben, Kr. Gneſen. L. v. Musketier Adalbert Grycka aus 
erzirko, Kr. Wirſitz. L. v. Musk. Wilh. Bohn aus Altendorf, Kr. 
an L. v. Musk. Peter Gurski aus Olszecirce, Kr. Inowraclaw. 
Verm. Musk. Michael Nickel aus Runau, Kr. Czarnikau. V. v. 
Musketier Karl Wollex aus Radzemin, Kr. Schubin. Schwer verw. 
Musk. Sebaſtian Drewnak aus Gutowo, Kr. Wreſchen. Verm. Musk. 
ker EN aus u RN San: 78 Jar. 

Aa i aus Margonen, Kr. Chodzieſen. L. v. Horni ojcie 
Ro jet aus Stolenzyn, Ar. Wongrowitz. L. b. Musk. Georg Brzy cky 
due in, L. v. Musk. Friedrich Zander aus Na: 
lentſcha, 5 L. v. Musk. Andr. Zielinski aus Juntewo, 
r. Wongrowitz. L. v. Musk. Michael Lapacki aus Dombrowka, Kr. 
Inowraclaw. L. v. Musk. Ludwig Rohloff aus Jägersburg, Kr. 
Tarnikau. L. v. Musk. Auguſt Gehrke aus Broſtowo, Kr. Wirſitz 
L. v. Musk. Joſ. Wyrzykowski aus Moritzfelde, Kr. Wirſitz. L. d. 
Musk. Jul. Ziegelmann aus Reetz, Kr. Conig. S. v. Musk. Wilh. 
Fenske aus Laskowo, Kr. Chodzieſen. L. v. Musk. Martin Jarosz 
aus Zeliſie, Kr. Wongrowitz. L. v. Musk. Michael Seydlarski aus 
aus Gorzykowo, Kr. Gneſen. L. v. Musk. Wojciech Philipiak aus 
Bardo, Kr. Wreſchen. L. v. Musk. Lorenz Gawek aus Golombti, Kr. 


Gefreiter 
Mus⸗ 


3.2 


nowo, Kr. 
Rus e 


Aus Trzeciewinka, Kr. Wirſitz. S. v. Schuß im Bauch. Musk. Anton 


Hallmann aus Colberg, Kr. Furſtemhum. 4 v. Horn. Paul Nim⸗ 


Jak aus Brudna, Kr. Inowraclaw. . Musk. Valentin Scheer 
dus Bupzyemst, Kr. Wongrowitz. L. v. Musk. Joſeph Wenderski 
aus Meorgoninsdorf, Kr. Chodzieſen. S. v. Unteroff. Robert Raatz 
aus Fiſſahn, Kr. Czarnitau. Todt. Musk. Jul. Biringer aus Glas 
n 2 Giigenikau. Todt. Musk. Andreas Gadzynski aus Che. 
Deiiieſen. 7. benz Todt. Musk. Ernſt Tabert aus Broden, Kr. Cho⸗ 
du f Tpt tt Marcell Michallak aus Rodzin, Kr. Juowra⸗ 
S. b. 1 k. Wilhelm Stobner aus Thure, Kr. Schubin. 


Schuß in 5 Düfte, Musk. Michael Zintara aus Dembnica, 


Kr v. Sch kopf Must. Chriftoph 
KR ank aus Gräten, dna opt und diem. enter 
ae aeizen ee ee z een, Dar Ltr 
in die Hüfte, Musk. Franz Bortometi aus Rogowo, Kr. Wongrowitz. 
157% St. Joſeph Leferski aus Miaſtowice, 
0 den 1 91 5 Aa: cee 
5 uß in den Oberſchenkel. 
Ber. Casper Kr. Gneſen. S. v. Schuß 
18055 5 . 
claw. . 
Heft. Auguſt Wiedemeyer aus Slodolpdorf, Kreis Inowraclaw 
Leicht verw. Musk. Jacob Piekers aus Nikolajewo, Krei / 
Ko 22 Musk. Einen luste aus Strzelewo, Kr. } een 
Musk. Michael Woszniat aus Opporowo, Kr. Schudin. Verm. Fü. 
Anton Mikolaſezyk aus Bialosliwe, Kr. 5 S. b. Fu. Valen⸗ 
tin Gorny aus Mliskowo, Kr. Inowraclaw. S. v. Gefr. Alexander 
Schulz aus Schocken, Kr. Wongrowitz. L. v. dA. Gottlieb Auade 
aus Schönlanke, Kr. Chodzieſen. L. v. Füſ. Martin Poforczewakt 
ogulcz, Kr. Wongrowitz. L. p. Fa. Franz Gozdwienski a Drapi 


d. 
Kr. Czarnikau. S. v. Schuß in den Oberſchenkel. Füſ. Friedr. Zech aus nach Erdmannsdorf. 


Lieutenant im 10, Landw.⸗Regiment, comm. z. Dienſtleiſtung z. 6. Comp. 


6. Comp. Musk. Anton Scho 
8. Comp. Musk. Johann Hoppe aus Eckersdorf, Kr. Namslau. L. v. 


male und Bat.⸗Command. Guſtav Baron v. Rheinbaben aus Fritſchen⸗ 


Port ⸗Fähnr. Otto v. Moſch aus Schlichow, Kr. Cottbus. 


ersburg, 10. ShlußsCouri elcours auf Lond 
f ir ee ante 8h e5 Ka Bukeae 
Telegraphiſche Depeſchen. 3 Monate 140 Gt, bie, une omate er ‚io, auf Berlin 
Berlin, 11. Auguſt. Das kronprinzliche Ehepaar kehrt beute 104 rk 6 N. S5 Kop. Gelber Bicnaln (ales Geld in Woran) 
aus Heringsdorf zurück und geht nach kurzem Aufenthalte in Berlin De: ttalg (mit Handgeld) —. eh loco —. r 
Wiederholt.) Wolffs T. B.) auf auswärtige Berichte, wenig Geſchaſt. 


8 SE 


1 n 8 N 1 l 9 l 85 
Oſtek, Kr. Wirſitz. Verm. Gefr. Ludw. Nickel Kr. Czarnikau. Verm.] Berlin, 11. Auguſt. Die „Volkszeitung“ fügt über den Adreß. 
ai ade He a Labiſchin a ab t. Fü 1 775 


[Entwurf Tweſten's: Verſelbe erkennt die äußere Politik an und be⸗ 
Füſ. Johann 1 aus 


„ 


N 


tont bezüglich der inneren, daß die Ertheilung der Indemnitat zu er ⸗ 
j.| folgen habe unter dem Wunſche feſter Garantien gegen eine Wieder ⸗ 
Shriftopp Quaſt aus Groß⸗Drenſen, Kr. Czarnikau. L. v. Fü. An⸗ kehr des budgetloſen Zuſtandes und einer derartigen Ausführung des 
—.— Oberen 54. 8 Pa eg — 5 9574 * Artikels 99, daß das Budget vor Beginn des Etatsjahres feſtgeſtellt 
Vermißt. Ful. 5 Jolewoiat — Vorbis, Ar. Wongtowiß. S. v., werden könne. Die Perſonenfrage wird in dem Entwurfe nicht ber 
wahrſcheinlich todt. Schuß durch den Kopf. Fül. Johann Sekulski] rührt, wogegen der Entwurf des Abg. Gneiſt einen Cabinetswechſel, 
aus Kowski, Kr. Gneſen. S. v. Schuß durch den rechten Fuß. Feldw. außer den Herren Graf Bismarck und v. Noon, wünſcht. 
one in ve 3 l Fal e Ida n Beide Entwürfe find einer aus Mitgliedern beider Fractionen be⸗ 
Kr. Wirſtg. S. v. C Unterſchenkels. Füf. Joh. ſtehenden Com miſſion überwieſen. [Wiederholt] (Wolff's T. B.) 
Klump aus Klein⸗Slawsk, Kr. Inowraclaw. S. v. Schuß durch den Berlin, 1. Aug. Der Adreßentwurf des Abg. v. Blanckenburg 
ſagt: Freund und Feind erkenne die Vortrefflichkeit der Heeresreor⸗ 
ganiſation an. Der Siegespreis ſei einträchtiges Zuſammenmirken 
der Volksvertretung und der Regierung. Bereitwillig habe man die 


3 


Oberſchenkel. FU. Karl Starkowski aus Ziele, Kr. Bromberg. S. v. 
Zerſplitterung des linken Unterſchenkels. Füſ. Alexander Aale 8 ki 
aus Walownitz, Kr. Schubin. Vermißt. Unteroff. Gottfried Muttſchler 
aus Klein⸗Slawsk, Kr. Inowraclaw. L. v., und 6 Mann todt, 50 ver⸗ 
wundet, 8 vermißt. 
3. Nie derſchleſiſches Fee Nr. 50. 
n ‚ 


Schlacht bei land um J. Juli inneren Streitigkeiten verſtummen vor der weltgeſchichtlichen Aufgabe. 


Die Geſchichte wird Jeden richten, der die Parteikämpfe in die neue 


50. Regts. Emil Schröer aus Breslau. S. v. Rechter Arm. Lay. 
Görlitz. Feldw. Wilh. Scholz aus Oels. S. v. Rechtes Bein. Laz. 
Silbitz, Kr. Nimptſch, Priv.⸗Laz. d. Grafen Stillfried, Excell. — Serg. 
Sof. Kloſe aus Dobertowitz, Kr. Militſch. L. v. Unteroff. Joſ. Anſorge 
aus R Kr. Grottkau. L. v. Unteroff. Joſ. Sitte aus Laziza, 
Kr. Wilitſch. L. v. Gefr. Karl Langner aus Schidlatwitz Kr. Breslau. 
L. v. Gefr. Heinr. Heider aus Schweidnitz. L. v. Sr er Oder 
aus Segewitz, Kr. Breslau. Todt. Musketiere: Jul. Radecker aus 
Tſchiſchkowitz, Kr. Guhrau. Todt. Wilbelm Reif 10 aus Trebnitz, Kr. 
Militſch. Todt. Ernſt Heinzelmann aus Buchwald. Kr. Oels. Todt. 
Aug. Achtzehn aus Elniſch, Kr. Neumarkt. Todt. Friedr. Krellaaus 
Tſchirne, Kr. Breslau. S. v. Am 27. Juli im Laz. zu Malowitz in 
Mähren geſtorben. Karl Zipomer aus Wirrwitz, Kr. Breslau. S. v. 
Adolph Scholz IV. aus Streit, Kr. Striegau. S. v. Am Bein. Ehrenfr. 
Walther aus Libiſchau, Kr. Waldenburg. L. v. Aug. Blümel aus Fell⸗ 
hammer bei Hermsdorf. L. v. Laz. Breslau. Auguſt Himmel aus 
Leuchten, Kr. Oels. L. v. Ernſt Land aus Zedlitz, Kr. Wohlau. L. v. 
Friedr. Schultey II. aus Colande, Kr. Militſch. L. v. Aug. Winderlich 
aus Trebnitz. L. v. Tamb. Franz Winkler aus Nicolausdorf, Kr. 
Grottkau. Vermißt. Musk. Gottl. Boyn aus Reeſewitz, Kr. Oels. 
Vermißt. Joh. Stenzel aus Bettlern, Kr. Breslau. L. v. Friedrich 
Schubert aus Krznieegierska, Kr. Schildberg. Vermißt. 
4. Niederſchleſiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 51. 

o h ik. aus 55 Bor, Habelſchwerdt. Todt 

3 II. aus Pohldorf, Kr. Habelſchwer odt, 
Zwei Gewehrſchüſſe in den Unterleib. ne 


nig den erſten Schritt gethan, daß er den langjährigen Streit über 
das verfaſſungsmäßige Budgetrecht des theoretiſchen Parteizwiſtes 
entkleidet, um ſich in eigener geſetzlicher Geſtalt auf den Boden der 
Thatſachen zu ſtellen und den Gegenſätzen Verſöhnung zu bieten auf 
dem Gebiete des Verfaſſungslebens. Der Conflict ſei endlich gelöft, 
indem die Neugeſtaltung Deutſchlands eine Ergänzung der preußiſchen 
Heeresverfaſſung ermögliche. Wiederholt. (Wolff's T. B.) 
Berlin, 11. Auguſt. Der Adreßentwurf der Altliberalen hebt 


Waffen“ hervor, welches durch des Königs weiſe Vorſicht für eine 
ſtärkere Machtentwickelung zeitig vorbereitet war. Der langerſehnte 
Kampfespreis ſei Preußen an der Spitze eines ſo weit irgend mög⸗ 
lich geeinigten Deutſchlands. 

Die Adreſſe erkennt es als wichtigſte Aufgabe der Abgeordneten 
an, kräftigſt mitzuwirken, daß die Früchte des Sieges unverkümmert 
bleiben und ſieht mit Verlangen den Vorlagen wegen der einzuver⸗ 
leibenden Länder entgegen. Sie betont ferner die günſtige Lage der 
Finanzen und hebt mit Genugthuung die von Seiten des Königs er⸗ 
folgte Anerkennung der Nothwendigkeit einer geſetzlichen Regelung 
des Budgets und einer Indemnitätsvorlage hervor. 
Mittel zur Beendigung des Krieges werden bereitwillig gewährt 
werden. Wie ſtets in Preußen werde auch jetzt zu dem Geiſt und 
der Kraft ſeines Fürſten die Aufopferung und Hingebung des Volkes 
ſich geſellen. (Wolffs T. B.) 

Berlin, 11. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält einen Leit⸗ 
artikel in Betreff der geſtern telegraphiſch gemeldeten Compenſations⸗ 
Forderungen Frankreichs. Durch die letzteren ſeien dort Wünſche 
geweckt worden, welche von deutſcher Seite als unerfüllbar bezeichnet 
werden müſſen. Es fei ſchwierig, die Motive des franzöſiſchen An⸗ 
ſinnens zu erklären, es ſei denn, daß die franzöſiſche Politik einen 
totalen Umſchwung erlitten habe. 

Die Aenderungen in Deutſchland ſeien nicht internationaler, ſon ⸗ 
dern rein nationaler Art, ſie enthielten keine Bedrohung Frankreichs, 
ſondern ſeien ſogar für Frankreichs Machtſphäre günſtiger, da Deutſch⸗ 
dorf, Kr. Sagan. S. v. Gewehrſchuß in die linke Wade. Porl.⸗Fähnr. land durch das Ausſcheiden Oeſterreichs bedeutend verringert fei. 
Alexander Wentworrh⸗Paul aus Zelle im Königreich Hannover. L. Frankreich könne unmöglich in den Veränderungen des deutſchen Beſitz⸗ 
Du el Bed, N a 5 — 1 HAmnde6 eine Gefährdung erblicken. Dieſer Gedanke werde ſicher im 

Uh. ra eterwitz, r. Trebniz. . V. ewehrſch N 
den rechten Hacken. Gren. Auguſt Fender aus Georgsdorf, Kr. Glatz. anzünden Walke mameilen. (Wolfs 7. 2.) 8 
L. v. Füs. Karl Sauer aus Stolz, Kr. Frankenſtein. S. v. 2 Ge-. Berlin, 11. Aug. Der König ertheilte heute dem Freiherrn von 
wehrſchüſſe in den linken Ober⸗ und Unterſchenkel. Füſ. Guſtav Wan⸗ 
delt aus Zechelwitz, Kr. Steinau. L. v. 18 Mann todt, 139 verwun⸗ 


det, 5 vermißt. 
2. Brandenburgiſches Grenadier-Regiment Nr. 12. 
(Prinz Karl von Preußen.) 


Gefecht bei Krenow ıc. 


Wehtm. Florian Schneider IV. aus Heinrichswalde, Kr. 
L. v. Gefr. Ernſt Ziegler aus Wartzen, Kr. Nimptſch. 
2. Oſtpreußiſches Grenadier⸗Regiment Nr. 3. 
Bei Bißkupitz den 15. Juli. 
4 Mann verwundet. 0 
3. Oſtpreußiſches Grenadier⸗Regiment Nr. 4. 
Bei Tobitſchau den 15. Juli. 
6 Mann todt, 20 verwundet. 


Leib⸗Grenadier-Regiment (1. Brandenb.) Nr. 8. 
(Bei Gitſchin.) \ 


rankenſtein. 


orf, Kr. Croſſen. Todt. Granatſchuß in den Unterleib. Major Robert 
v. Unruhe aus Jaethe, Kr. Sorau. L. v. Sec.⸗Lt. im 1. Brandenb, 
Landw.⸗Regt. Nr. 8 Karl Peterſen aus Frankfurt, Kr. Lebus. L. v. 
Gren. Martin Rebak aus Drapig, Kr. Czarnikau. S. v. Granatſchuß 
am Bein. Gren. Max Fraenkel aus Toſt, Kr. Toſt⸗Gleiwitz. S. v. 
Gewehrſchuß durch die rechte Wade. Gren. Karl Wende aus Jäncken⸗ 


Oberſten Buch Audienzen. Letzterer überreichte ein Schreiben feines 


Nachmittag zum Beſuch aus Nürnberg hier ein. Der Großherzog 
B a von Sachſen⸗Weimar ift heute Morgen abgereiſt. (Wolffs T. B.) 
v. ort.: 
Fähnr. v. Pöllnitz. L. v. Gefr. Weichert aus Eichdorf, Kr. Sagan. 
S. v. Schuß in den Oberſchenkel. Gren. Wilh. Gambke aus Foſch⸗ 
witz, Kr. Steinau. Todt. Schuß in die Bruſt. Hauptm. Simon, 
S. v. Schuß durch den linken Oberarm und durch die linke Schulter. 
Sec.⸗Lt. Graf Reventlow. L. Gren. Eduard Körner aus Lin⸗ 
dau, Kr. Freyſtadt. L. v. Gren. Joh. Hobeiſel aus Mährengaſſe, 
Kr. Neiſſe. L. v. Sec. ⸗Lt. Lö we. S. v. Schuß in den rechten Ober: 


für Lauenburg an Oeſterreich gezahlten Entſchädigung und zur Deckung 
der laut des kopenhagener Schlußprotokolles an die früheren Beamten 


Thaler) aufgenommen. Zur Sicherheit werden die herzoglichen Do⸗ 


8 A Hat Nun ehe e S. b, 1 ſchaft beantragt. (Wolff's T. B.) 
ie Schulter. efr. Andrea aus Krzyzewnicki, Kr. Po⸗ 
ſen. L. d. Gren. Emil Krekſchmar aus Glogau Vermißt. Geh. Wien, 10. Auguſt. Die heute Abend erſchienene Nummer der 


Julius Heinrich aus Grünberg. S. v. Schuß in den Oberſchenkel.] „Defterreich. Ztg.“ ſagt: Da durch die Ceſſion Venetiens der Zur 
ren. Joſeph Rogaſch aus Deutſch⸗Wartenderg, Kr. Grünberg. S. 
v. Schuß durch den Kopf. Gefr. Louis Stinner aus Glogau. Todt. 
Schuß durch den Kopf. Gren. n Pohl aus Gladisgerpe, Kr. Sa⸗ 
an. Todt. Schuß durch die Bruſt. Unteroff. Theodor Malz aus 
euſtadt, Kr. Pleſchen. S. v. Schuß in die Backe. Gren. Ferdinand 
Bohne aus Grünberg. Verw. unb., da derſelbe erſt als vermißt ger 
führt wurde. Gren. Auguſt Reimann aus Deutſch⸗Wartenbecg, Ke. 
Grünberg. Verw. unbek., da derſelbe erſt als vermißt geführt wurde. 
Serg. Wilhelm Höhne aus Sagan. S. v. in Folge Ermattung. Gren. 
Auguſt Hahn III. aus Ganitz, Kr. Nimptſch. Todt. Gren. Auguſt 
Buhnar aus Echardtswaldt, Kr. Glaz. Schuß durch den linken Arm. 
Gefr. Ferdinand Abrich aus Nieder⸗Schwedeldorf, Kr. Glaz. Schuß 
durch den linken Oberſchenkel. Gren. Julius Michler aus Birnbaum. 
erw. unb. Sec.⸗Lt. Herrmann Fiſcher aus Benau, Kr. Sorau. S. 
v. Gewehrſchuß durch den linken Unterarm. Jen ö Leo v. Lü⸗ 
decke aus Brinsdorf, Kr. Sorau. S. v. Gewehrſchuß durch den Unter⸗ 
leib. Gren. Auguſt Tengler II. aus Marienhof, Kr. Frauſtadt. Verw. 
unb. Gren, Friedrich Schnee aus Rothenburg, Kr. Grünberg. Schuß 
in den rechten Knöchel. Gren. Julius Görlitz aus Sagan. Schuß 
in den rechten Oberſchenkel. Prem. ⸗Lieut. Albert v. Wolff aus Bonn. 
L. v. Lieut. v. Bennigſen. Geſtorben. Schuß durch die Bruſt. Gefr. 
Karl Koblitz aus Gallenau, Kr. Frankenſtein. Vermißt. Gren. Yuguft 
Weigt aus Langguhle, Kr. Kröben. Verwund. unbek. Gren. Jo eph 
950 lhaber aus Münſterberg. Schuß durch die Hand. Gren. Wilh. 
2 


als Ort der Verhandlungen, weil Frankreich ſein poſitiv erworbenes 
Recht zur Theilnahme an den Verhandlungen hat. 


Wien, 11. Aug. Die „Preſſe“ hebt, indem ſie ſich über den tele⸗ 
Napoleon beſonders deshalb aus ſeiner paſſiven Haltung heraustreten 
de Lhuys aufgeſtellte Programm überſchritten habe. Das Programm, 


deutſchen Stellung, eine ſtarke Union der ſüddeutſchen Staaten, eine 
dominirende Stellung Frankreichs in Europa. Der erſte Punkt ſei 


erſten fallen. Wolle der Kaiſer die Intereſſen Frankreichs gegen das 
vergrößerte Preußen wahren, ſo müſſe er raſch handeln. 


Invaſionskoſten. (Wolff's T. B.) 
eiſt aus Guſchten, Kr. Meſeritz. Todt. S durch den Hals. Pr.⸗ 
ieut. See N55 L. 1 Hauptm. v. Gersdorß aus Ober⸗Guhren, Nr. 


Zillihau. L. v. Gren. Rudolph lombardo-venetiſchen Königreichs. 


Erzherzog Albrecht zu. [Wiederholt] (Wolff's T. B.) 
Paris, 11. Aug. Aus Trieſt wird unterm 10. Auguſt gemeldet, 


! Bachmann aus Grünthal, Kr. Lieg⸗ 
nis. Verw. unbek. Hauptm. v. Wedell. L. v. Füſ. Franz Bar: 
tilla aus Wanſen, Kr. Ohlau. S. v. Schuß in den Arm. Füſ. Karl 
Winkler aus Ober⸗Peilau, Kr. Reichenbach. S. v. Schuß in die 
Schulter. Fuß, Traugott Seiler aus Qumaliſch, Kr. Sagan. S. v. 
Schuß in den Leib. uf. Karl Burkert aus Herrnſtadt, Kr. Guhrau. 
L. v. Sec.⸗Lieut. Schröder, L v. Sec.⸗Lieut. Georg Hellbof. ©. 
d. Granatſplitter an beiden Füßen. Füj. Heinrich Elsner aus Oder⸗ 
belſch, Kr. Guhrau. L. v. Sec.⸗Lieut. Püſchel. S. d. Gewehrſchuß 
durch den Oberſchenkel. Fus. Paul Medeck aus 8 Kr. Sagan. 
L. v. Fu. Gottlieb Obal aus Stoberau, Kr. Brieg. L. b. Fü. den fortan, ſtatt in polniſcher, in ruſſiſcher Sprache zu führen iſt. 
Lucas Peg ed aus Lakowo, Kr. Obornik. S. v. wech in den 

rechten Oberſchenkel. Hauptm. v. Grevenitz aus Sorau. Todt. In 
Folge der Anſtrengung auf dem Schlachtfelde nach bereits beendetem 
Gefecht verſtorben. (Hirnſchlag). ‚FU. Emil Schöpke aus Lobonice 
(Holland) Kr. Schroda. Todt. Schuß durch die Brult, 21 M. todt, 
174 verw., 35 vermißt. 


Fortſetzung folgt.) 


reichiſchen Corvette „Dandolo“ und dem preußiſchen Schiffe „Vineta“ 
ſtattfand. 


Grenzen von 1814 als nothwendig wegen der großen Aenderungen in 
Deutſchlands politiſcher Drganifation (). (T el. Dep. der „K. 3.) 


„ 


Mittel zu gewähren zur Beendigung des ruhmreichen Werkes. Die 


Epoche Europa's überträgt. Ehrfurchtsvoll danken wir, daß der fir 


zunächſt die ruhmwürdigen Kriegsthaten des preußiſchen „Volkes in 


Die weiteren 


Noggenbach, dem Grafen Bloome⸗Salzan und dem meiningenſchen 


Herzogs. Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin trifft heute 


Ratzeburg, 11. Aug. Zum Erſatze für die aus dem Krontreſor 


zu zahlenden Penſionen wird eine Aprocentige Anleihe (7000,00 


mänen verpfändet. Die Bewilligung der Anleihe wird bei der Nitter⸗ 


ſammenhang Preußens und Italiens bezüglich der Friedens verhand: 
lungen aufgehoben iſt, ſo empfiehlt ſich Paris an der Stelle Prag's 7 


(Wolff's T. B.) 
graphiſch ſignaliſirten Artikel des „Siecle“ ausſpricht, hervor, daß 
wolle, weil Preußen das in dem Briefe des Kaiſers an Drouyn 


ſagt die „Preſſe“, forderte die Aufrechterhaltung Oeſterreichs in ſeiner 


bereits gefallen, der zweite hinfällig, der dritte würde mit den beiden 


(W. T. B.) * 
Prag, 11. Aug. Geſtern wurden hier die Friedensverhandlungen 
eröffnet. Die Verhandlungen betrafen bislang nur die Reduction der 2 


7 


Paris, 11. Auguft. Der heutige „Moniteur“ meldet: Lamarmora 
unterzeichnete den Waffenſtillſtand auf der Baſis der Grenze des 
Gleiche Inſtructionen gingen dem 


daß in den mexicaniſchen Gewäſſern ein Kampf zwiſchen der öſter⸗ 


(Wolffs T. B. 
London, 10. Auguſt. Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Paris 
vom 9. d.; Frankreich verlangt von Preußen die Reftautation ſeiner 


r el RENT 
a, 19575 * ” 1 > 


2 


1 


2 


(Wolff's T. B.) 
Warſchau, 10. Auguſt. Aus Petersburg iſt eine Verordnung 
eingetroffen, wonach die amtliche Correſpondenz der Centralbehoͤr⸗ 


1 


Telegraphi l ; 
wuunelegraphifbe, Gourie und, Börien-Raceicten 
Weſtbahn 58. Breslau⸗Freiburger 132. 


Bahn 93 B. „ erg 76%. Lomba 


2 Monate 151. London 6, 22. Wien 2 Monate 77%; 
71. Paris 80%. 
Geihäfts ruhiger, lebhaft. 

Wien, 9. Aug. (Abend⸗Börſe.] 


Ziemlich flau. Cre 
1860er Looſe 76, 50. 


1864er Looſe 66, 


- en: matt. 
46, Nov.⸗Dezbr. 45%, April⸗Mai 45%. — Rüböl: 

1 Sept.⸗Oct. 12% — Gos. Aug.⸗Sept. 14 ., Sept. O 

16 14%, Nov.⸗Dezbr. 14%, April⸗Mai 14 . (N. Kurnik's T. B.) 

1 Stettin, 11. Aug. (Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 

Ih feſter, pro Aug.⸗Sept. 71. Sept.⸗Okt. 69%. — Roggen hoher, pro Aug. 

h Septbr. 46. Sept.⸗Okt. 45%. . a 

pro Frühjahr — — Hafer ede pro Frühjahr — 
eſter, t 12%. Oktbr. 12%. — Spiritus behauptet, 

t. . 


12 · 


pro 


Inſerate. 


National ⸗Invaliden⸗Stiftung. 


Unter dem 3. d. M. haben des Kronprinzen königliche Hoheit den 
im Staats⸗Anzeiger und den Zeitungen vom heutigen Tage veroͤffent⸗ 
lichten Aufruf zur Gründung einer 
N National⸗Invaliden⸗Stiftung 1308] 
erlaſſen, um für die tapferen Krieger, die für unſer Vaterland geblutet 
haben und durch ihre Wunden erwerbsunfähig geworden ſind, wie für 
die Familien der Gefallenen, die ausreichende Fürſorge zu treffen, zu 
welcher die Dankbarkeit des Volkes ſich verpflichtet fühlen muß, wie ſie 
aber von Seiten des Staates fo vollſländig nicht gewährt werden kann. 
Indem Se. koͤnigl. Hoheit die Feſtſtellung des Statutes für dieſe Stif⸗ 
tung weitere Erwägung vorbehalten, wird doch das baldige Zuſammen⸗ 
treten von Comite's für unſere Provinz irgend wie vorgreifen zu wollen, 
glauben die Unterzeichneten doch nur dem allſeitigen Wunſche entgegen 
zu kommen, wenn ſie ohne Verzug das Werk beginnen, indem ſie zu 
Beiträgen auffordern und ſich ihrer Sammiung unterziehen, damit die: 
ſelben für die Verwirklichung jener hochherzigen Abſicht ſobald als moͤg⸗ 
lich zur Verfügung geftelst werden können. Sie eilen hiermit um fo 
mehr, als ſie dadurch vielleicht Veranlaſſung geben, daß von den reich⸗ 
lichen Mitteln, welche der Patriotismus bereits verſchiedenen Vereinen 
für unſere Armee dargeboten hat, der für den urſprünglichen Zweck etwa 
nicht mehr erforderliche Theil der nicht minder ſchönen Verwendung für 
die obige Stiftung zugeführt werde. Wir richten unſere Bitte an Alle 
und Jeden, die in ihrem Herzen erfüllt find vom Danke für die goͤtt⸗ 
liche Gnade, die uns den Sieg verliehen, vom Danke gegen unſer un⸗ 
vergleichliches Heer, deſſen Blut unſer Vaterland und unſere am meiſten 
bedrohte Provinz vor den unſäglichen Leiden des Krieges in unſeren 
Grenzen bewahrt hat, an Alle, die ihrem Dankgefühle Ausdruck geben 
wollen, daß Gottes Hand ihre Angehörigen in den heißen Kämpfen 
gnädig beſchirmt und unverſehrt zurückgeführt hat. Wir wenden uns 
insbeſondere auch an die Herren Landräthe, Magiſtrate, Orts⸗Vorſteher 
und jeden Patrioten in den einzelnen Kreiſen mit der Bitte, ohne Säu⸗ 
men durch Sammlungen in jedem Orte einen Bauſtein zu dem Werke 
der Liebe und Pflicht beantragen zu wollen. 

Können wir die Verſtümmelten nicht heilen, den Familien den ver⸗ 
lorenen Ernährer nicht wiedergeben, ſo laßt uns wenigſtens durch Sorge 
für die Verunglückten den lindernden Balſam bringen. 

Bis zum Eingang weiterer Beſtimmung über die Abführung der 
Gaben an eine öffentliche Kaſſe ſind zur Annahme derſelben einſtweilen 
die Redactionen der Schleſiſchen, der Breslauer und der Provinzial⸗ 
Zeitung und der koͤnigl. Geheime Commerzienrath von Ruffer bereit, 
während für die Sammlungen in den Kreiſen ſich beſondere Einnahme⸗ 

5 Stellen bilden mögen. 
Breslau, den 10. Auguft 1866. 
v. Schleinitz, Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Präſident. 
Regierungs⸗Präſident. 
dent 15 Daum, Ober: u. Geh. Regierungs⸗Rath a. D. v. Görtz, 
Geh. Reg.⸗Rath. Elwanger. v. Ruffer Geh. Commerzienrath. 
Graf Pinto-Mettkau. Korn. E. Trewendt. R. Bürkner, 


v. Göß, 


- 


Redacteur. H. A. Schneider, Kaufmann. Frieſe. Fromberg. 
Eduard Vetter, Kaufmann. D. Immerwahr, königl. Hoflieferant 
Ei und Sr. kgl. Hoh. des Kronprinzen. 
1 
15 Bekanntmachung. 


Zu Vorſitzenden der 11 Be irks⸗Commiſſionen, welche mit den mud c 
Bezirken gleiche Abgrenzung haben, und zu deren Stellvertretern, find ge⸗ 


Bin, wählt worden: 8 ec Edles 0 1 8 
Bee ür den 1. Bezirk: Herr Deftillateur Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 7, Vor⸗ 

Zur } Deeipstermeiler Dehmel, Nicolaiſtraße Nr. 4, Stell⸗ 
vertreter. 


ER figender; Herr 
ur den 2. Bezirk: Herr Kretſchmer Neumann, Reuſcheſtraße Nr. 27 
\ 8 Salden Herr Kaufmann Frankfurther, Graupenſtraße Nr. 16, 
tellvertreter. 
Ir Für den 3. Beyit: Herr Kaufmann Nabe, Karlsſtraße Nr. 13, Vorſitzend r; 
1 Herr Kaufmann Fröhlich, Junkernſtraße Nr. 16, Stellvertreter. 
| Für den 4. Bezirk: Herr Apotheker Wachsmaun, Taſchenſtraße Nr. 20, 
. Vorſitzerder; Herr Hausbeſitzer Heufemann, Taſchenſtraße Nr. 8, 
Stellvertreter. 
den 5. Bezirk: Herr Hofglaſermeiſter Strack, Albrechtsſtraße Nr. 42, 
vi Vorſihender; Herr Drechslermeiſter Schröter, Biſchofsſtraße Nr. 3, 
Stellvertreter. 
7 den 6. Bezirk: Herr Poſt⸗Secretär a. D. Kühn, Sandſtraße Nr. 1, 
Er er Borfipenders AR Hausbefiger Kartſchocke, Sandſtraße Nr. 9, Stell: 
vertreter 


- 


Für ven 7. Segel Herr Hausbeſitzer Laube, Matthiasſtraße Nr. 62, Vor⸗ 3 Tol 


ert Partikulier R. Nackuff, Roßplatz (Roberthof), Stell⸗ 


egeiſtſtraße Nr. 14, 
andſtraße Nr. 17, 


5 
ertreter. 
5 den 8. Bezirk: Herr Fabrikbefiger Schube, Heili 
Y ef Vorſitzende; Herr Glaſermeiſter Schott, Neue - 


3 Bezel He iſter Riemann, Vorwerksſtraße Nr. 3 0 
0 . Bezirk: immermeiſter orwerksſtraße Nr. 3 a, 
en l ws Vorwerksſtraße Nr. 1 a, Stell: 


Vorſitzender: Herr Kaufmann Grempler, 


Be bertreter. 
104 den 10. Bezirk: Herr Deſtillateur Peuckert, Gräbſchnerſtraße Nr. 2, 
f N Vorſiherder: Herr Bezirksvorſteher Rieſch, Bahnhofsſtraße Nr. 6, Stell: 


vertreter. 8 
11. Bezirk: Herr Tiſchlermeiſter Kaſchel, Berlinerſtraße Nr. 10, 
m 3 5 Maler Nen Friebrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 26, 


Stellvertreter. 

Die hieſigen Einwohner werden aufgefordert, ſich in Cholera⸗Erkrankungs⸗ 
fällen an Diele Herren, gleichwie an die Polizeibeamten zu wenden, wenn 
wegen Anordnung der Desinfection, des Transportes der Kranken nach einem 
Lazareth, der Entfernung der Verſtorbenen, oder aus anderen Gründen, na: 
ö mentli von Unbemittelten ſchleunige Hilfe beansprucht wird. 

4 Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß Montag, den 13. Au 
ix miſton 5 Übr, im Ratbhauſe wieder eine Sitzung der San 
1 m 


Nach⸗ 
dg. Ton 


achm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
e-Brieger 96 B. 


. Credit 82. Commandit 
Schleſ. Bank⸗Verein 109%. Hamburg 
Köln⸗Minden 146. Minerva 32%, Flau, im Laufe des 


⸗Actien 145, 90. 
Oeſterr.⸗Franz. 


Auguſt⸗Sept. 46%, Seyt.⸗Oct. 
gedrückt Auguſt 184 


Okt.⸗Nov. 45%. — Ger ſte geſchäftslos, 
A abs! gr 


Freiherr v. Ende, königlicher Polizei⸗Präſi⸗ A 


ſowie die Herren Vorſitzenden der Bezirks⸗Commiſſionen und deren Stellver⸗ 
treter zur He an dieſer Eisung mare mer 
Breslau, den 10. 5 1866. [1365] 
Der königliche Polizei⸗Präſident. Freiherr v. Ende. 


Stadtverordneten⸗Vorſteher Stetter, Carlsſtraße Nr. 20. 


Bei dem Herrn Polizei⸗Präßdenten Freiherrn von Ende find ſernerweit 
eingegangen und dem eh 
Von Herrn O 


Frey in Neudeck 10 Thlr., Frau Regierungsräthin Frey in Neudeck 5 Thlr., 
Monaſch 5 Sgr., Hrn. Ptz. 1 Tolr. 18. Juli: F. v. R. 1 Thlr., von der 
hieſigen Korbmacher⸗Innung 12 Thlr., vom pen. Steuerbeamten Hrn. Scholz 
2 Thlr., Sammlung durch die Köchinnen Suſanna Opitz u. Marie Hamann 
30 Thlr. 19. Juli: 5 Kutſchera 1 Thlr. von B. St. 2 Thlr., Hrn. Jo 
ſeph Mendels Cidam Birkenfeld 10 Thlr., Hrn. Tiſchlermſtr. Richter 3 Thlr. 
21. Juli: Kunſtſchloſſer Koch nebſt Frau und Kindern 5 Thlr., Reſtaurant 
Schmidt (Offene Gaſſe) 1 Thlr., durch Hrn. Paſtor Reimann zu Wüſtewal⸗ 
tersdorf 65 Thlr., Grafen von Fernemont auf Schloß Schlawa 30 Thlr. aus 
Tworog eingegangen (2. Sendung) 4 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. 22. Juli: Durch 
die Vorſteher der hieſigen ee rn. Lehmann und Kleſſe 50 

hlr. 23. Juli: Herr W—e 5 Thlr. Herr Brauereibeſ. Sperlich 2 Thlr., 
Herr Reſtaurateur Theodor Müller 5 Thlr. 24. Juli: Fr. Inſpector Dierig 
1 Thlr. 28. Juli: Vom ſchleſiſchen Central Verein für Gärtner und Gars 
tenfreunde zu Breslau 15 Thlr. 31. Juli: Von dem Comitce engl. Damen, 
durch Herrn Profeſſor Dr. Frankenheim (50 Pfund Sterling) 337 Thlr., 
durch die Herren Gammert und Glücks, Ertrag eines Gartenfeſtes 15 Thlr. 
1. Auguſt: Von Fräul. Clara und Emilie Frankfurter 25 Thlr. 2. Auguſt: 
Durch Hrn. Schulrector Helbig, Ertrag einer Vorleſung 10 Thlr. 3. Auauit: 
27 Frau Ziegelmeiſter Niepelt 10 Sgr. Summa 1263 Thlr. 115 806% 


Verein zur Pflege im Felde 


An Beiträgen für den Schleſiſchen Provinzial⸗ . 
cheſichen B 27. Juli bis 9. Auguſt incl. 


verwundeter und erkrankter Krieger ſind vom \ 
ferner bei mir eingegangen: Gemeinde Arnoldsmühle 8 Thlr. 20 Sgr, Kreis⸗ 
Verein in Labiau durch Bürgermeiſter Rohde 92 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf., Verein 
für verwundete Krieger in Oldenburg Thlr., Frau v. 1 auf 
Marjahöſchen 40 Thlr., Sammlung durch Gemeindeſchreiber Wagner in Erns⸗ 
dorf, überfandt durch den Landrath Olearius in Reichenbach 20 Thlr., durch 
Landrath Rohrſcheidt in Striegau: Gemeinde Grunau 5 Thlr. 2% Sgr., Ge 
meinde Laaſan 17 Thlr. 5 Sgr., Gemeinde Graben 30 Thlr., Comite in 
Oels durch Kreisxrichter Koelichen 500 Thlr., S. B. Renner, Klemptnermeiſter, 
J Thlr., S. in B. 1 Thlr., Sammlung in Pogarall bei Brieg durch Paſtor 
Hoefer 48 Thlr., Sammlung in Sagan durch Landrath Graf Vitzthum 100 
Tölr. 74 Sgr., Conradswaldau durch Güter⸗Director Fiſcher 113 Thlr. 20 
Sgr., Frau Rittmeifter Schmidt v. Oſten 5 Thlr., Schüler der katboliſchen 
Clementarſchule Nr. 21 1 Tolr., Kirchen⸗Collecte in Siebenzig durch Paſtor 
Philipp 14 Thlr. 15 Sgr., Kreis⸗Verein in Trebnitz durch Landrath v. Sa⸗ 
lic 300 Thlr., Poſt⸗Conducteur Tichiche 15 Sgr. Gräfin Wanda Henkel von 
Donnersmarck auf Siemianowitz Ertrag eines Concertes im dortigen Park 
140 Thlr., Gemeinde Hausdorf durch A. Fröhlich in Neiſſe 1 Thlr., Samml. 
durch Förſter Menzel in Barnthe bei Brieg, Eingei. durch Oberförfter Kirchner 
3 Thlr. 6 Sar., Buchbindermeiſter Bentner 5 Thlr., Geh. Rath Dr. H. Bar 
kow hier 25 Thlr., Manuela, Laura, Gertrude in Braunſchweig 41 
Paſtor Böhmer in Conradswaldau Kirchen ⸗Collecte 3 Thlr., Kroll in Koſel 
1 Thlr., Steittig in Dzieſchowitz 4 Sgr., 2 Reuß⸗Köſtritz auf Jänkendorf 
bei Niesky pr. 7860 10 Thlr., Geh. Rath T. E. v. Löbbecke 100 Thlr., Ritter: 
gutsbeſizer Zwanziger auf Schirot bei Langendorf OS. 25 Thlr., Sammlung 
der Zuckerfabrik Oſtrowy bei Ottloczyn 35 Thlr., Ger. Scholz Nickel in Fröͤh⸗ 
lichsdorf 3 Thlr. 10 Sgr., Ungenannt aus Reichenbach i. Schl. 10 Thlr., 
Kreis⸗Verein in Freiſtadt 1. Schl. durch die Communal «Kaffe 115 Thlr. 25 
Sgr. 1 Pf., Sammlung durch Poſt⸗Erpediteur Röhr in Morgenroth 14 Thlr., 
Cantor L. Vollel in Gießmannsdorf 2 Thlr., Sammlung in Slupsko durch 


r 
27] 


Kammerjungfer Albertine Drewnierck 3 Thlr., Gemeinde Slupsko pr. Toit 23 


Neudorf, Kreis Reichenbach in Schle⸗ 
fin, durch den Landrath 40 Thaler 6 Silbergroſchen, Sendung aus 
Orzeche in Oberſchleſen, Motto: „Wenig aber herzlich“, 5 Thaler, 
Collecte durch Pfarrer Erzprieſter Breitſcheidel in Peiskretſcham 35 Thaler, 
Ungenannt 15 Sgr., E. Heinze in Maczevkowitz 5 Thlr., wg. ber 


5 Thlr., Dominium und Gemeinde 


Gemeinde Hummel durch Paſtor Schiller 4 Thlr., zweiter Beitrag der 
ten des Haupt⸗Zoll⸗Amtes in Landsberg OS. pro Augufi 30 

Rath Horſt 5 Thlr., Straf⸗Anſtalt in Sagan durch Paſtor Fra 
trag 3 Thlr. 17% Sgr., Amtsräthin Böntendorf auf Sußwinkel 15 Thlr., 
Dieleihe pro 1866 2 Thlr., Directorium der Breslau-Schweipnig-reiburger 


lr., Juſtiz⸗ 
ranz, 2ter Bei: 


n ftattfindet und werden die Mitglieder der Sanitäts⸗Commiſſion _ Eijenbahn 500 Thlr., Sammlung durch Frl. Wollſchläger und Frl. Minna 


eam⸗ | 3 


— « FCC u, ne 7 
8 f — — 


iedland OS. 4 Thlr. 2% Sgr., Sammlun der 
Bürgermeiſter Kalbe 25 Beitrag 12 2 ge 
lr., durch Landrath v. Rohrſcheidt in = 
RO: sch 8 2 2 
oln.⸗Neudörfler u. Schnurre, 
Bahr Schu 8 


* 


1 


Goldſchmidt in 
waldau dur 
räfin Harrach in Dresden 50 


in 9 —.— OS. aufgeführten 15 Thlr. ſind der ag einer von Fräul. 
Wollſchläger und Frl. Minna Goldſchmidt in Friedland OS. veranſtalteten 
Sammlung, welche ſpeciellere Angabe ich biermit auf Wunſch des Frl. Woll⸗ 
ſchläger veröffentliche. Breslau, den 10. Auguſt 1866. 

H. G. v. Nuffer. 


Der ſchleſiſche Frauen⸗Central⸗Verein hat folgende Gegenſtände an die 
Lazarethe in der Küraſſier Kaſerne, Bürgerwerder, Allerheiligen, Bethanien, 
Barmherzigen Brüder, Eliſabethinerinnen in Breslau, der — Brü⸗ 

au, 


Hr.] der in Steinau, nach Friedland, Waldenburg, Reinerz, Cudowa, 


Hartmannsdorf, Landeshut, Horſitz, Horizonowee, Schmiedeberg, 


od, 
Gitſchin, Trautenau, Pardubitz, Nicolai, Oppeln, Glaz, bei Joſephſtadt, 


Hr.] Sweſta, Koſterlitz, Liebau, Königinhof, Frankenſtein, Kreppelhof, Habel⸗ 


ſchwerdt, Hauptquartier, Stolberg ſches Corps, Lewin, Pilchowitz, Altwaſſer, 
Liegnitz, Skalitz, Maſſelwitz, Eipel, Gradlitz, Rettendorf, Schöͤmburg, Nebi 5 
Wohlau, Nybnik, Miletin, Neurode geſandt: t 

Keilkiſſen 1099, Matratzen 848, Strohſäcke 312, Decken 1841, Laken 4376, 

Bezüge 992, Kopfzüchen 1422, Federbetten 899, Hemden 16,334, Unterjacken 
1846, Hoſen 3380, Schuhe 1893 P., Socken 5307 P., Taſchentücher 1550, 
Schiafröcke 153, Müsen 81, Handtücher 2022, Fußlappen 1038, Verband⸗ 
tücher 5506, leinene Bandagen 40,102, Gipsbinden 700, wollene Binden 
4302, Band 42 Stück, Netze 195, Charvie 46% Ctr., Leibbinden 678, Gitter⸗ 
Charpie 64 Ctr., Häckſel⸗Kiſſen 1051, Gaze 30 Ellen, Seide %, PBfo., Zwirn 
8 Pfd., Krankenröcke 588, Verbandſchuren 54, Verbandmeſſer 129, Eis 
4 Ctr., Drahtſchienen 235, Chlor⸗Extract 50 Pfd., Pinatten 139, Wachstafft 
5 Ellen, Zinkkannen 17, Zink⸗Eimer 8, Theekeſſel 4, Stühle 43, Nacht⸗ 
ſtühle 8, Bettſtellen 21, Blechteller 96, Blechſchüſſeln 74, — 
112, Trinkgeſchirre 1371, Spucknäpfe 330, Nachttöpfe 122, Waſchbecken 208, 
Löffel 942, Bratpfanne 1, Bücher, heiteren und ernſteren Inhaltes, Bibeln, 
Gebetbücher, 476, verſchiedene Wannen 19, Fett 10 Quart, Sardellen 1 Pfd., 
Watte 6% Etr., Wachstuch 1153 Ellen, Schwämme 2007, Kämme 584, Urin⸗ 
aläjer 550, Heftpflaſter 1020 Ellen, Umſchlagwärmer 6 Stück, Kölniſchw 
323, Chlorkalk 10 Faß, Gips 11 Cir., Cloroſoren 21 Pfd., Arnica 9 Pfd., 
Knierollen 48, Genickrollen 154, Unterſchieber 434, Eiterbecken 164, Wund⸗ 
ſpritzen 867, Eisbeutel 99, Gummi⸗Matratze 1, Gummi⸗Becken 1, Gummi⸗ 
Decken 56 Ellen, Waſſer⸗ und Luftkiſſen 148, Schuhmacherſpahn 20 Schock, 
Krankenkeſſel 4, Krankenwagen 1, Schnellkocher 12 Stück, Medizinlöffel 30 Stück, 
Mappe 200 Ellen, Tabak 10 Ctr. 40 Pfe. Tabakpfeiſen 519, Cigarren 5459, 
Feldflaſchen 200, Lichte 7 Ctr. 70 Pfd., Vackobſt 34 Etr., eingeſottenes Obſt 
453 Flaſchen, Fruchtſaft 1750 Flaſchen, Citronen 2655, Zucker 21% Cinr., 
Wein, Cognac, Liqueur 14% Ohm und 7879 Flaſchen, we aaren 39% Etr., 
Apfelſinen 237 Stück, Chocolave 2 Ctr. 39 Pfd., Kaffee 8 Ctr., grüner Thee 
38 Pfd. Tafelbouillon und Fleiſchertract 17% Pfd., Sardinen 9 Kiſtchen, 
Zwieback 55,630, Theeſiebe 6, Krücken 104, Bumpernidel 1 Ctr., Bisquit 

2 Pfd., Brot 506 Stück, Semmeln 70 Stück, Bier 12 Tonnen, Spiritus 
3 Ohm und 83 Quart, Mehl 40 Ctr., Gegräupe 42% Ctr. Erbſen 1 Sch 
Salz 2½ Ctr., Seife 682 Pfd., Eſſig 4 Faß, Butter 132 Art., Selterwaſſer 
1231 Flaſchen, Fruchtmus 10 Pfd., Limonadenzucker 17%, Pfd., Mataroni 
% Ctr., Nachtlichter 400 Schachteln, Zündhölzer 100,000, Korkzieher 2, Sca⸗ 
2 — * Verbandtaſchen 38, Amputationsbeſteck 1, Knochenſäge 1, ſilberne 

adeln 2. 

Viele Centner Verbandleinen, Papier, Couperts, Beiftifte, allerhand Mes 
dikamente, als Opium, Tinetura amara, Morphium-Aether, Doverſches Pul⸗ 
ver, Kali hipesmemganicum, Desinfectionspulver. An Lazarethe a zur 
Einrichtung und Unterſtützung derſelben, baar geſandt worden 4025 Thlr. 

Sechs Pflegerinnen wurden auf 6 Wochen mit Lohn verſehen nach Rei 
geſchickt. Wir bitten, uns fortdauernd unterſtützen zu wollen, beſonders du 
Geldſendungen, damit wir den Verwundeten auch ferhin, z. B. durch Be⸗ 
ſchaffung künſtlicher Glieder ıc. beiſtehen können. Unſere Adreſſe iſt, 

Central⸗Verein, Blücherplatz in der Börſe“. Noch fügen wir hinzu, daß wir 
bedauern, über die eingegangenen Sachen keine öffentliche Quittung geben 
zu können, allein die große Anzahl der Gegenſtände macht die Au 


Zeitungen unmöglich. Der Central⸗Frauen⸗Verein in lau. 
Es gingen ferner an Geldbeiträgen bei uns ein von: Muſik⸗ Kapelle Gr. 
Karlowitz 6 Thlr., Gemeinde Nieder⸗Kühſchmalz 15 Thlr. 10 Sgr. einde 


Schwarzbach 5 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. Dominial⸗Bezirk Camenz 37 Thlr. 27 


Sgr. Gemeinde Camenz 13 Thlr. 3 Sgr. Fabrikbeſitzer G. F. Flechtner, 
Langenbielau, 100 Thlr. Gemende Waren Do Thlr. Gemeinde Radlowik 
23 Thlr., 17 Sgr. Gemeinde Lorenzberg 4 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. Gemeinde 


Gersdorf 20 Thlr. Gemeinde Karſchin 3 Thlr. 26 Sgr. Frauen⸗Berein zur 
Beſchaffung von Lazareth⸗Bedürfniſſen, Trebnitz, 100 Thlr. Smlg. der Exped. 
der Bresl. Ztg. 12 Thlr. 24 Sgr. Ein Dominium des Guhrauer Kreiſes 


Jo- 20 Thlr. Militſcher Zweig⸗Verein 20 Thlr. Dom. Siegersdorf 9 Thlr. 24 


Sgr. Gemeinde Siegersdorf 8 Thlr. 6 Sgr. Frl. Emma Gaertig, Gerlachs⸗ 
dorf, 5 Thlr. Frau Gutsbeſ. Nitſchke, Gerlachsdorf, 20 Thlr. 9 
2 Sgr. 6 Bi. J. Rosenbaum, Lorenzberg, 15 Tölk. 8 Gar. 6 Bf. Backer⸗ 
meiſter Knauer 1 Thlr. Staatsanwalt v. Uechtriz 20 Thlr. Dominium 
Rützen 50 Thlr. Kaufmann P. Neugebauer 10 Thlr. Von dem Ortsgericht 
zu Oppau bei Liebau 24 Thlr. 4 Pf. Von der Gemeinde Steingrund, Kreis 
Waldenburg, 26 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. Von der Gemeinde Baerengrund, Kr. 
Waldenburg 1 Thlr. 29 Sgr. Summa 624 Thlr. 12 Sgr., mithin zuſammen 
bis heut in barem Gelde 47,150 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf. 
Breslau, den 27. Juli 1866. Die Handelskammer. 


1 Thlr., 


15 Kaufmann 
Frl. Kuh 3 


ngenannt 1 Thlr., 


in Medzibor durch Paſtor Appenroth 50 Thlr., Zweig⸗Verein in rom | 


E. v. Brucauff 102 Thaler 1 Se ER ennige, 
10 = 


103 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf., und von den Vorſchulklaſſen 63 a 55 r. 
‚um 

ch 5 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. durch Denſelben, von der Pfefferküch 

und Conditor⸗Innung 50 Thlr., von der Neuen ſtädtiſchen Wefounen 


10 Thlr., Tertia B. des Eliſ.⸗Gymn. für die hieſ. preuß. Verwundeten 5 Thlr., 
Roſal. Stern, geb. Guttentag 3 Thlr., verw. Fr. A. She 2 Thlr., Geſellen 
in der Werkſt. d. Fr. Rummler 1 Thlr., durch Superint. Geittner in Lorenz⸗ 


3 
4 — . 5 — 


FP U r r D user, 


r a 3 * een 
a Pe”, Fi a f r NE 
F A, * in: A ln Ken 


e zu Nr. 372 der Wresianer Zeitung. Sonntag, den 12. Anguſt 1866. 


Dinstag, den 14. Anguſt, beginnen zu gewöhnlicher Zeit in dem Mufie 2 
Inſtitut des Unterzeichneten die Unterrichtsſtunden. 1755 i 
Nob. Nafe, Tauenzienſtraße Nr. 22, 1. Etage. 


In dem Berichte v. 29. v. M. find weſentliche Unrichtigteiten vorgekom⸗ 
men. Es Behandelt jnicht nur Herr Kreisphiſickus Dr. Altmann und deſſen 
Sohn stud. med. die 21 verwundeten Krieger, ſondern auch Herr Dr. med. 9 
Bittner diejelben, und zwar die am ſchwerſten Verwundeten mit großer Sorge * 
falt. Auch iſt wie angeblich, als beigegebener Aſſeſtent, Herr Heildiener 3 
Röſner noch gar nicht im Lazareth geweſen. Herr Reverend wird deshalb er 
erſucht Localnachrichten der Wahrheit gemähß zu Berichten. i 

Polniſck⸗Wartenberg, den 8. Auguſt 1866. 34 


Dankſagung. RG 


Ger.⸗Rath Hatſchier 110 Thlr., Samml. in der Stadt Zülz 56 Thlr. 1 Sgr. 
und in d. Gem. Simsdorf, Kr. Neuſtadt OS., durch d. Magiſtr. in Zülz 
13 Thlr. 29 Sgr., Paſt. M. aus P. und deſſen Nichten P. M. und E. M. 
6 Thlr., Samml. in Gr.⸗Kotzenau durch Inſp. Glotz 86 Thlr. 20 Sgr., 
Th. M. 3 Thlr., Fr. Kr.⸗Ger.⸗Rth. Hatſchier als Gabe der Maurer⸗ und 
Zimmer⸗Innung in Gleiwitz 100 Thlr., verw. J. Scholz 2 Thlr., Schiedsm. 

ul. Roſt aus einem Vergl. 1 Thlr., Amal. Deutſchländer 20 Sgr. und 
1 Broſche von Granaten, Ob.⸗Amtm. Winkler 6 Thlr., H. Hühner 5 Thlr., 
A. Herzog 5 Sgr., Bäckermſtr. Pobla 5 Thlr., Frl. H. T. 1 Thlr., Frl. 
A. N. 1 Thlr., Fr. Partic. Müller 1 Thlr., Fr. Kim. Gradenwitz 1 Thlr., 
Sotta, Haush., 2 Sgr., Ernſte. Reiprich 1 Thlr., Streſſig 2 Thlr., Kaufm. 
H. Hiller 11 Thlr., Klaſſ. II. der Elem.⸗Schule Nr. 16 Lehr. u. Schül. 1 Thlr. 
5 Sgr., Rechn.⸗Rath Opitz 2 Thlr., verw. Fr. Ob.⸗Amtm. Puſchmann 2 Thlr., 
Fr. Piefke 2 Thlr. Fr. Juſt.⸗Rth. Rohde 5 Thlr., Frl. A. Held 3 Thlr., 


lr., Fr. Bloß 15 Sgr., Heifemann 2 Thlr., verw. Fr. Gertrude 
raf An ei: Kuhnau 100 Thlr., 4 Klaſſen ver Elem.: 


r., L. 5 Sat 
& Landrath v. Gumpert 7 Thlr., Fr. Monska 1 Thlr., Kfm. r ß 3 Thlr., 


Gem. elau 15 Thlr., Lehrer Kollmitz in Schwinaren 1% Thlr., durch d.] Alb. Lucas ſche Minorennen 25 Thlr., Prof. Geiß aus Gießen 5 Thlr., Geburtswehen verurſachten meiner Frau vor 9 Monaten ein ſtark 2 
Ortsger. u. Lehrer zu S 5 bei Militſch 5 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf., Gem. in H. Goldſcheider 1 Thlr., Ai — 5 Studnitz⸗Schönwalde, Kr. Roſenberg, 207 geſchwollenes Bein, wo ſich in Folge perſchiedener Anwendungen bin⸗ * 
Wiſchütz durch Paſt. Burgel 10 Thlr., Mar. Flöthe in Jacobswalde 10 Telr., Thlr. 6 Pf., Frl. H. K. 1 Thlr., Fr. Reichel 3 Thlr., und 1 Kind 10 Sgr., nen kurzer Zeit mehrere Löcher bildeten. Auf Arrathen einer früher 

Zweigverein in Loewen⸗Schurgaß 100 Thlr., Zweigverein in Freyſtadt NS. Hausbeſ. Anders 3 Thlr. und v. deſſen Kindern a. d. Sparbuchſe 1 Thlr., an demſelben Uebel leidenden und durch die Univerfalfeife des Herrn 3 
durch Paſt. Stalling 50 Thlr. Gem. Domanze durch Cant. Beyer 11 Thlr., Ung. 1 Thlr. von d. Gäſt. d. C. Matzke zuſamm 3 Thlr. 5 Sgr., von einer J. Oſchinsky in Breslau gebeilten Kranken, gebrauchte meine Frau 9 


Oſtpreußin 25 Thlr., Ung. 1 Thlr., Fritz Hobrecht 10 Sgr., Geſchw. Reinert 
2 Thlr., Schneidermſtr, Caſperke 2. Gabe 1 Thlr., Fanny Heimann 15 Sgr. 
Smeig-Berein des e e nachtr. Lange 1 Thlr., B. (Fortſetzung folgt.) 

rüttner 2 Thlr., 7 


dieſelbe und war binnen 8 Wochen von ihrem Uebel gänzlich be⸗ 123 
freit. Ich fühle mich verpflichtet, zum Wohle ähnlich Leidenden auf 2 
dieſe Univerſalſeife aufmerkſam zu machen und ſage Herrn J. Oſchinsky ) 
in Breslau, Carlsplatz 6, meinen beiten Dank. 1I1274 x 
Maltwig bei Breslau, den 7. Auguſt 1866. . u 
Johann Böhm, Freigärtner. 
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Die Beerdigung findet Sonntag den 12., 
Nachmittags 5 Uhr, ſtatt. 1775] 
Trauerhaus: Gräupnergaſſe 6, am Dome. 


Den am 8. Auguſt, Abends 7½ Uhr, plötz⸗ 
lich erfolgten Tod meiner theuren unvergeß⸗ 
lichen Gattin, Minna, —.— Kampe, zeige ich 
tiefcetrübt, um ſtille Theilnahme bittend, an. 

. Carl Groſch. 
Beerdigung: Sonntag Früh 10 Uhr. 
Trauerhaus: Berlinerſtraße Nr. 29. 

Todes⸗Anzeige. [1769 

Heute Morgen 3% übe entſchlief nach 1 

zen aber ſchweren Leiden mein braves treues 


im Alter von 1% Jahr. 5 

Dies Verwandten und Bekannten ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. 1760] 

Breslau, den 11. Auguſt 1866. 

Die tiefbetrübten Eltern F. Lappe u. Frau. 


Heute Vormittag 12 Uhr verſchied nach 
kurzen ſchweren Leiden Frau Minna Tho ⸗ 
mas, geb. Milius, im Alter von 22%, Jah⸗ 
ren. Dieſe Trauerbotſchaft widmen allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend: 

Richard Thomas, Uhrmacher, als Gatte. 


dr. med. A. H. Buſch im 77. Lebensjahre in 
Lieberoſe. 


Breslauer Theater em Wintergarten. 
Sonntag, 12. Auguſt: 
Doppel-Borftellung. ag 
Erite Borftellung: „Der Maurer und 
der Schloſſer.“ Komiſche Oper in 3 Akten, 
nach dem Franzöſiſchen des Scribe und De⸗ 
lavigvre von Rüter. Muſik von Auber. 
Zweike Vorſtellung: „Gebrüder Foſter, 
oder: Das Glück mit ſeinen Launen.“ 
Charaktergemälde aus dem 15. Jahrhundert 
in 5 Akten von Pr. öpfer. 


den 14. Auguſt, ftatt. Bei wiederholt ſchlech⸗ 
tem Wetter wird das Weitere durch rothe Zettel 
an den Straßenecken bekannt gemacht werden. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag: [1311] 


Großes Concert 


der Breslauer Theater ⸗Kapelle unter Leis 

tung des Muſik⸗ Directors Herrn A. Blecha. 

Anfang 4 Uhr. 

Entree für Herren Wr Sgr., Damen 1 Sgr. 
Kinder unter zehn Jahren jind frei. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert 


Ende 8% Uhr. 


. 


ui Für 1 
bin ich wieder von 9 bis 11 Uhr zu ſprechen. 
Nachmittag von 2 bis 4 Uhr: 
Clinik für unbemittelte Augenkranke. 
1191] Dr. Korn, Antonienſtraße 13. 


Für Mund⸗ und Zahnkrankheiten, Plom⸗ 
biren von Zähnen und Anfertigung von Gole⸗ 
und Vulkanitgebiſſen bin ich täglich Vormitt. 
von 10—12, Nachm. von 2-4 Uhr zu ſprechen 
und in dieſen Stunden auch für andere Krank⸗ 
heiten au confultiren, 


(1 
Dr. E. Schiller, 


pr. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer u. Zahnarzt, 


* 
ng 


he 


715) 


3 


wa 


Ung. 15 Sgr. Zweigverein Neuſtadt durch Bürgerm. Gammber 50 Thlr. u, > l era — 7 
29 Kult, We Langner aus dem Trin Hoſp. 2 Thlr., Fe. Dir. Stauch aus tung) fordern wir hierdurch auf, uns diejenigen Herrn J Oſchinsky in Breslau, Carlöplap Nr. 6. * 
Laniſch 10 Thlr., Samml. unter den Beamten d. Grundſt.⸗ Comm 5% Thlr., Th Nur mitzutheil [ der, in obige Dblau, den 30. Juli 1866. 2 
Dienſtm. Hedwig May 15 Sgr., Fr. Weiner 15 Sgr., Ung. 5 Sgr., Rector a achen 3 en, we che zu ie / gem Ew. Wohlgeboren erſuche ganz ergebenſt, mir wiederum für beilie⸗ x 
Luchs Samml, in der böh. Töchterſcule auf dem Pitterplab 5 5 — Artikel enthaltenen, die ärztliche Pflege im hieſigen] gende 2 Thlr. Geſundheitsſeife in Flaſchen gefälligst bald zu über: >“ 
e on meinem (dmerzbaften Mbennattömas 2 
Ung. vurch u 8 . in 0 0 N e ſung gegeben. N befreit hat, jedoch zur Nachkur roch ſelbige verwenden will. * 
elt dur int. Peisker? „ 1. Sam i S iſter. 8 
bang bis Jandt- Ant daf. 586 Wr, aus den Raffen der Genen ban dale Waldenburg, 2 5 Auguſt 1866. u 4 She: e n . we 5 
; au ich von 10— a 4 
10 Thlr. Senbelsht, enn e 16 En IE. Soest, Albinus in Der Vorſtan es Niederſchleſiſchen i In Warmbrunn ef Fußarztin Eliſe Keßler aus Berlin. 5 
Liegnitz geſammelt 50 Thlr., Paſtor prim. Eitner aus Winzig geſammelt Knappſchafts⸗Vereins. RE 
28 Tol. 2 Sr. 7 Pi Shlotfermitr. Rolfint 2 Tor, Fr. Taube 15 Spt, Steiner N 8 7 
Fr. Mugdan 3 Thlr., Jungfrauen des Dorfes Schönbrunn, Kreis Strehlen, + 4 1 ö 
Launch den Bam. 20 Töff, al. Landrath v. Selchow aus Glogau 500 Thlr., nUBLIEINOSE. Sa 
Schüler des Schweidnitzer Gymnaftums per Dir. Friede 181 Thlr., Magiſtrat Louis Stan en's * 1 
in Dydrenfurch 5 Thlr., Fräulein v. Winterfeld 5 Thlr. Gemeinde Leuthen als kräftig nährender, d. h. nicht fett⸗ ſondern geſundes Blut erzeu⸗ 2 
nn Näbriof vieietig betannt, it, als Säup 
om, un em. Kertſchütz. Kr. C Cd . 7 men . tel gege ; . [ 22 
, , 3 Se I ne, ©, Da e. r eee Breslau, Carlsstrasse Nr. 28, VC | 
1 f 8 dr. 3 Eg Joie eric 15 Sgr. Bertha Schneider bull Jar? 5 aller Art n 3 l ge leiſtet e ganz be c Dlenſte, wo ſtarke Blut: = J 
. . Fr. Wi 1 „wärt 1 m eh u - t d 5 g 2 ae 
JJJJJJJJ%/J%VJJJJ%V%V%%ùé ̃ . %ò⅛P-l.̃ꝗ¾w ff!!! Nr De In At: Domänen pen DM 
tin I Thlr., Paſt. Feige 8 Thlr., Bäckermſtr. Hamman 2 Thlr., Dr Neu⸗ eines Manusetipts, und 155 wo e über jedes nun „ein Endlich können wir verſichern, daß mittelst Glutinoſe in mit Waſſer 2 
EEC e e e e e e eee 
b 1 N N „Dir. r. NEN herr EEE . RT als du mmen zu ernähr nd, u = 
ö — durch Lehr. Tabor 70 Tale, durch pro Gutsbeſ. Schönfeld [Poſtaliſches.] Bekanntlich baben bei Beförderung von Briefen an Erfolge dieſer Ernäbrungämeife borliegen. i 11252 a 
v. Wilſchkowitz 61 115 21 Sgr., aus 2 — — Kr. Schweidn. durch Lehr.] Militärs, durch Ungenauigkeit der Adreſſen viele en ꝛc. Statt Haupt⸗Niederlage bei Heinrich Lion in Breslau 2 1 
Kaßner 33 Thlr. 10 Sgr., Gem. Caſawe durch Lehr. Wenzel 12 Thlr. gefunden und war hierdurch den Poſt⸗Beamten die prompte Beförderung der N Battnerftraße 24, 1 Treppe, 4 En 
7 Sgr. 6 Pf., durch d. Hilfslehr. Röhrich in Pänkendorf, Kr. Schweidnitz, | Briefe oft unmöglich gemacht. Zur Abhilfe dieſes Uebelſtandes find nun die 1 J. Distler 4 u a 
Tölr 5 85 5  gemac 5 und bei in Waldenburg. A 
3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., Gem. Leubuſch durch Lehr. Anders 2 Thlr. 22 Sgr. jauber gedruckten mit bildlicher Bezeichnung der Truppengattung ꝛc. berjebe: 974 
3 Bir 1015 en Sa E . Gen. Woltgig durch 105 alen ind im e 5 u i ——— — 4 
d . 2 r., or 2 und in allen Buch⸗ i d icht ufüllen 3 D N 
Schr. Neziger 35 Sal, den. Bogenau durch Lehr. Tiffert 3 Thlr., Im. dem Publikum ſehr 5 Ae für B on und von Militärs vor⸗ Inſt rale f. d. Landwirthſch. Anzeiger VII. Jahrg. Ur. 322 1 
Verein in Medzibor durch Paſt. Appenroth 60 Thlr., Zw. Verein in Poln.⸗ ichriftsmäßig eingerichtet und für Kriegs: und Friedenszeit brauchbar ſind.] (Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienſtag Su 
Martenherg durch Diak. Cochlovius 350 Thlr., Zw.⸗V. in Gleiwitz durch Fr.] [1746] Dr. Groß- Öoffinger. angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. . Be 
i 10. Auguſt Abends 7% Uhr Am 10. d. M. Früh 57½ Uhr folgte dem Familien ⸗ Nachrichten. N Berichtigung. [1300] Mein Inſtitut für Augenkranke, Friedr. *. 
Aüͤdlic Abigr 5 — meiner lieben ihm vor 14 Tagen vorangegangenen Vater] Verlobung: Sr 1 Koher mit. Die Unterſchrift der Todes⸗Anzeige des] Wilhelmſtraße 70a, wird dom 15. Auguſt bis Be 
Frau Pauline, geb. Schmidt, von einem | unſer inniggeliebter Sohn und Bruder Mar Hrn. Zahnarzt Karl Sürſen in Berlin Weinkaufmanns C. G. Gansauge in Nr. 370 15. September geſchloſſen, da ich verreiſe. 1 
laäftigen Knaben beehre ich mich ergebenſt anzu | Erhardt nach ſchweren Leiden in einem Alter Geburten: Ein Sohn Hrn. Martin] vom 11. Auguſt d. J. d. Ztg. heißt irrthüm⸗ Dr. Förster, 14 
0 en. Breslau, 11. Auguſt 1800. von 21 Jahren in die Ewigkeit. Dieſe traus Jahrmark in Berlin, Hrn. A. Horrwitz in lich Marie Gansauge, geb. Gwedi, anſtattf [1708] Profeſſor. 1 
| 11756; Caspary, Referendar a. D. |rige Nachricht, um ſtille Theilnahme bittend, | Potsdam, Hrn. Apotheker A. Müller in] geb. Gurdi. In meiner Augenklinik, Schubbrück 58 2 
ſtatt be onderer Meldung: Deſſau, eine Tochter Hrn. Kreisrichter Lobell/— u a u u — | In meiner Augenklinik, Schuhbrücke 32, 7 
| Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. in Neuſtadt a. D. (zur Schildkröte), finden Unbemittelte täglich el 
entſchlief geſtern, den 9. d. M., zu einem bejr] Die Beerdigung Sonnkag den 12 Nach⸗ Todesfälle. Hr. Nicolaus Raetke im 1 ARKE von 3—5 Uhr unentgeltliche Bebandlung 5 
VVV T 
8 5 n Ki Fr. Wilh. im 1 ’ 4 n Se 
leben An l. Spe bie zur Nach⸗ 4 üb 83% Uhr, berfieb nuch kungen ei tet hen 82 Se in khan urg br. en ne ne mac bis 11 Ur = 5 8 8251 ö 1 
i Um ftille Theilnahme bittet: Heute Früh t, verſchied nach kurzen 2 in K it bei Poſen, : > e : pr. phil, et med. Hermann Cohn. uk 
19 S. Herrmann, als Gatte. Leiden 2 7 innigſt geliebtes Soͤhnchen Karl a e de n N, or den re . 5 8 a 
+4 
9 
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Weib Marie, geb. reiber. Wer die 
Dabingeſchledene kannte, wird meinen uner⸗ 
meßlichen Schmerz zu würdigen wiſſen. 

Tiefbetrübt widmet * Anzeige allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, mit der gleichzeitigen 
Bitte um ſtille Theilnahme: 

Ferdinand Geiſtenberg, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 

Breslau, den 11. Auguſt 1866. 

Beerdigung: Dinstag Nachmittag 3 Uhr. 

Trauerhaus: Neue Taſchenſtraße 30, 


derwittwete Frau Schuhmachermeiſter Caro⸗ 
line Nöſchel, geb. Nitſche, im 5 


Die Beerdigung findet 


Kirchhofe dor dem instag 2 Uhr vom 


icolaithore ſtatt. 


8700 207 

die 2 Uhr, ſtarb ſanft 
derw au Buch⸗ 

„im Alter 


Tod 
Am 10. d. Mis 
nach kurzem Leiden, ‘ 
drucker Mus bach, geb. Gottſcha 
don 78 Jahren. Dieſes allen Freunden und 
Bekannten zur Nachricht. 11739 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Montag Nachmiti 
wunde auf 1 35 dem Nikolaithor, 

Leichenhauſe aus Ita = 
peut Mittag % auf 1 Uhr endete ein fanfter 
0 die langen, ſchweren Leiden meiner innig 
90 e e Frau Berthe, gen. 
Nude. Mit mir beweinen bier unm un 19 
amen == ffabzeiuigen Verluſt einer ſorg⸗ 
utter! 

liceegebeugt widme ich dieſe Anzeige allen 
en Verwandten und Freunden, ſtatt jeder 


„Juenderen Meldung, mit der Bitte um ſttlle 
eilnahm 2 


e. 1 
Neuſalz a. O., den 9. Auguſt 1860 
. W. Gründler. 


in Breslau unſere unvergeßliche, 


Louis Milius, als Bruder. 
Breslau, den 10. Auguſt 1866. 


Todes⸗Anzeige. [1303 
Vom 3. zum 4. d. Mits., kurz vor 3 Uhr 
Morgens, verſchied nach zweitägiger Krankheit 
in einem Alter von 28 Jahren zu Aujeft in 
der * von Brünn unſer innigſt geliebter 
Sohn, Bruder und Neffe, der Quartiermeiſter 
Adolph Fibach, im 1. Schleſiſchen Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 4, 1. Escadron, welches wir ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ftatt jeder 
beſonderen Meldung, vom tiefiten Schmerz 
durchdrungen, hiermit ergebenft anzeigen. 
Steinau a. O., den 10. Auguſt 1866. 
Puditſch bei Prausnitz. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗Anzeige. [1295] 
(Verſpaͤtet.) 
Am 8. d. M. verſchied ſanft und gottergeben 
eißgeliebte 
Enkelin, Schwiegertochter und Schwägerin, 
Olga Frankenſtein, geb. Oeſterreicher, nach 
kurzem Leiden in dem blühenden Alter von 
21 Jahren. Sie war dorthin geeilt, um die 
Silberhochzeit ihrer Eltern zu verherrlichen. 
Ra wird ewig in unſeren Herzen 
bleiben. 
Landeshut, Berlin und Breslau, den 
10. Auguſt 1866. 
Johanna Frankenſtein, als Großmutter. 
Joſef und Nanny Frankenſtein, 
als Schwiegereltern. 
Flora, Auguſte, Herrmann, Louis, Selma 
und Julius Frankenſtein, 
als Schwägersleute. 


a Todes⸗Anzeige. 
n un den 8. d. M, Abends Uhr, 
ſtarb unſer einziges Kind Friederike im 
Alter von 4% Jahren. Verwandten und! 


en. 
Freunden theilen wir, tie n 
range Nachricht mit ſerſchüttert, dieſe 

oſel. 


Fedor Ning und Fan 


Anfang des Concerts unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Hrn. Winzer um r. 1 5 der 
erſten Vorſtellung 4 Uhr. Nach der erſten Vor⸗ 
ſelung Fr rung dei Concerts. Anfang der 
zweiten Vorſtellung 7 Uhr. 
Montag, den 13. Auguſt. Beneſiz für den 
Komiker Hrn. A. Freytag. Zum erſten 
Male: „Breslau von der heitern Seite.“ 
Lokal⸗Poſſe in 4 Alten von A. Freytag. 


N Benefiz. 
Er am b Üben 13, Auguſt 


ftattfindenden Benefiz⸗Vorſtellung: 
„Breslau von der heitern Seite“, 
Lokalpoſſe mit Geſang in 4 Akten, 
lade ich ergebenſt ein. A. Freytag. 
Bei ſeiner Rückkehr nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze ſagt allen Freunden und Be⸗ 
kannten Breslau's nochmals ein herzliches 
Lebewohl [1308] 
Eruſt Matterne, 
Unteroffizier, 8. Comp., Kaiſer Franz⸗ 
e 


Regiment. 
5 in. In Pietſch' Lolal, 
Handw.⸗Verein. Gerte tr. 23. 
Montag, Hr. Dr. Eger: Ueber Bäder. — 
Donnerstag: Fragenbeantwortung. [1271] 


Heiraths⸗Offerte. 


Ein junger Mann, von empſehlendem Aeu⸗ 
bern, aus ſehr anftändiger Familie, königlicher 
Beamter in einer lebhaften Kreisstadt, ſucht 
De Mangels an Damenbekanntſchaſt, auf 
dieſem Wege eine gebildete Lebensgefährtin mit 
einigem Vermögen. Gef. Adreſſen beliebe man, 
unter Angabe der Mitgift und Anſchluß der 
Photographie, sub Chiffre A. Z. 100 in der 

rpedition der Breslauer Gere baldmöglichſt 
abzugeben. Strengſte Discret. ſelbſtverſt. 


Der Unterricht im Seminar beginnt, 
der Cholera wegen, erſt am 21. Auguſt. 
Bertha verw. Oberlehrer Scholz 


im Saale daſelbſt ſtatt. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag: [1729] 


Großes Concert 


der Springer'ſchen Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


J. Wiesner's Brauerei, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Großes 


Garten- Concert, 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
CEntree & Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert 
im Saale ſtatt. [1038] 


Eichenpark in Pöpelwitz. 
Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirigenten E. Kulik. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. [1761] 
Bei eintretender Dunkelheit beng. Beleuchtung. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag: [1744] 


Großes Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Tanzmuſil in Roſenthal, 
ve Sonntag bei vollem Orcheſter; morgen 
ontag bei Flügel» Concert, beide Tage im 
Pavillon, wozu einladet: [1772] Seiffert. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 
Wegen der jetzt hier herrſchenden Epidemie 
bleibt meine obere Pachten bis Dinstag 
den 21. dieſes Monats de en. 
Schulvorſteher Heinemann. 


Nikolaiſtr. 69, Ecke Büttnerſtraße. 7 


Geſellſchaft der Freunde. 
Bis auf Weiteres wird von Sonntag 
den 12. d. J. ab das Sommer⸗Lokal ger 


ſchloſſen und die Reſſource nach dem 
Winter⸗Lokal, Biſchofſtr. 13, „König 
von Ungarn“, verlegt. Die Direction. 


ET eee eee, 


Soeben erschien im Verlage von 


F. E. C. Leuckart, 


Buch- u. Musikalien-Mandlung 
in Breslau, 


Kupfersehmiedestrasse 13: 


Die Mutterſprache 


un 
ihre Bildung im Kinde 
oder 
Vollſtändiger Unterricht in der 
deutſchen Sprache, 


um Gebrauche für Lehrer, Seminariſten, | 
a Präparanden und zum Selbſtunterricht 8 


von 
Franz Schmidt, . 
Lehrer am königl. Schullehrer⸗Seminar N 
in Breslau. 5 
Zweite Aufl. Preis: 25 Sgr. Eleg. geh. 5 


2 Fer. erſchien von demſelben: 


- Schmidt, Be:ußife Waterlande- 5 
E 


EEE eee 


eee 


TEEN 


kunde für Schule und Haus. 


verbeſſ. Aufl. Geb. Preis: 25 Sgr. % 
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Sprechſtunden: Bonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Ubr. 


1 ᷣͤ v n. 
Leinen und Shirting in den neueften Fagons 
berhemden en 
DE D e h empfiehlt unter a des Na ger. . 


Höhere Handels⸗Lehr⸗Auſtalt. 
Die Wiedereröffnung der Klaſſen ſowohl für den höheren Curſus als auch für 
die Lehrlings⸗Abtheilung findet am 28. Auguſt ſtatt. 


Breslau, den 10. Auguſt 1866. 
Dr. Steinhaus. 


0 TAI. 


Feuer- und Lebensversich.-Gresellschaft in Liverpool. 


Mit Domici in Berlin. 
Gegründet am 31. Mai 1845. 
Zum Gesehäftsbetriebe im Königreich Preussen eoneessionirt laut Aller- 
höchster Cabinets-Ordre vom 26. November 1863. 


Die Gesellschaft nimmt Recht vor 
Preussischen Gerichtshöfen. 
Die Garantiemittel der Gesellschaft bestehen in dem Grund-Kapital von 
Thlr. 13,333,333. 10,, 
und dem Reservefond von Thlr. 5,086,161. 17. 6. 


Ausserdem haften die Aetionäre der „Royal“ nicht nur bis zum Vollbetrage der von 
ihnen gezeichneten Actien, sondern auch mit ihrem ganzen Vermögen, 


Die Gesammteinnahme des Jahres 1864 betrug Thir, 4,234,894. 15. An Entschä- 
digung in beiden Branchen wurden gezahlt Thlr. 2,447,863. 2. — Die „Royal“ versichert 
gegen Feuer- und Explosionsschaden: Gebäude, Mobilien, Waaren, Fabrik- 
geräthbschaften und landwirthschaftliche Gegenstände zu festen und bil igen Prämien, 

Bei Versicherungen von Gebäuden wird den Hypothekgläubigernm beson- 
dere Sicherheit gewärrt. [1277] 

Die „Royal“ schliesst ferne Lebensversicherungen aller Art mit und 
ohne Gewinnautheil, Aussteuer- und Rentenversicherungen, zu festen, mässigen Prämien 
und äusserst günstigen Nebenbedingungen. 

Die ee der Sehäden geschieht sehnell und eoulant. 

Nähere Auskunft ertheilen und nehmen Anträge entgegen sämmtliche Haupt- und 
Special-Agenten, sowie 


Die General- Agentur: 
S. Breslauer, Klosterstrasse Nr. 89. 


Der gerichtliche Ausverkauf 


des zur Eugen Hertz'ſchen Concursmaſſe gehörenden Lagers von 


Rothwein, Rheinwein und Deſſertwein 


wird Montag, den 13. d. Mis. eröffnet. 


Der Verkauf geſchieht zu bedeutend herabgeſetzten, aber feſten Preiſen im 


Deinfeller Tauenzienplatz Nr. 10 


Maurermeiſter Schellmann'ſches Grunbſtück). 
Der gerichtliche Maſſen-Verwalter Benno Milch. 
2 Comptoir: Junkernſtraße Nr. 5. 


Beachtenswerth! 


Der jetzigen Zeitverhältniſſe wegen verkaufe ich von meinem großen 
Waaren⸗Lager: [1280] 


Möbel, Spiegel⸗ und Polſterwaaren 
unter mehrjähriger Garantie zu jeden Preiſen. 


Emanuel Koblynski, 
Nr. 6. Junkernſtraße Nr. 6. 


Die Waſſer⸗Heilanſtalt Schweizernühle 
ird als ruhige abel Königstein in Saden dringend empfohl 


nachdem die Verbindung durch Eiſenbahn und Dampfſchiffe wieder hergeſtellt iſt. [1254] 
a Dr, E. Herzog, ärztlicher Dirigent. L. Hetſchel, Beſitzer der Anſtalt. 


Klimatiſcher An 1. September Anfang der 


20272] 


| Herbſt⸗Saiſon und Weintrauben⸗Kur. 
Kur ort Es werden auch Molken und Bäder mit Mutterlauge be⸗ 
reitet. Gelegenheit zu Unterricht in Sprachen, Muſik und Ele⸗ 
[ mentargegenſtänden Bis zur Winter⸗Saiſon, welche im Winter 
15 we 6 % \ 1865/66 über 400 Kurgaäſte zählte, werden mehrere neue und 
x e N 44 10 comfortable Wohnungen errichtet. — Mehrfache an die Kurvor⸗ 
AS A ſtehung gelangte Anfragen, od man in Folge der e Berau 
ayyen 
j zur Erklärung, daß Meran von den Kriegsereigniſſen vollſtändi 
ım deulſchen berichont See und 1 0 ganzen Auzbeilete der beine 
* igendſte Geſundheitszuſtand herrſche. 
Südtyrol. 991255 Waeen Dr, J. Pircher, Kurvorſteher. 
4 9 * 
Dr. Liebig's Fleiſch⸗Extraet, 
Breslau, ohren: Apotheke. ms, 
aut⸗ und Geſchlechtskranke! 
Natürliche sowie künstliche Mineralbrunnen md Badesalze 
offerirt: H. Fengler, Reuschestrasse Nr. I, 3 Mohren. 
Vermittelſt beſter Dampf- und Segel⸗Schiffe 
dab Bremen und ab Hamburg 
expedire ich Auswanderer und Frachtgüter nach Nord⸗ und 
Süd ⸗Amerika zu den billigſten Hafen⸗Preiſen. [1264] 
Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
Neuländer. 
Alabaſtrit, für Papierfabriken, an Stelle der Annaline und des China⸗ 
elay; fo wie für Maler und Anſtreicher, anſtatt der nicht jo weißen Schlemmkreide; 
Gebrannten Alabaſter-, Stuccatur- und Mauer⸗Gyps; Desinfections⸗ 
Gyps⸗Pulver; 
Alabaſter⸗DüngerGyps, enthaltend ca. 45 % Schwefelsäure und 54% 
Kalkhyodrat 


nächſten Herb und Winter nach Meran 1 könne, beran 
. 
Für 9 
11041 Dr. Deutſch. 
von königl. Regierung con ceſſionirtes Büreau. 
liefern wir zu den billiaſten Preiſen ab Bahnhof Bunzlau, Siegersdorf, Lauban, 


Greiffenberg und Jauer. Bei Wagenladungen à 100 Ctr. tritt die ermäßigte Eiſen⸗ m 


bahn⸗Fracht⸗Klaſſe C. ein. 
Löwenberg i. Schl. 


Die Königl. Prinzl. Niederländ. Direction der Neuländer Gypsbrüche. 
5 Th. Schöne. [1261] 


Graelzer, 


e 


(1579) Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Erd % 

Königl. Stadt-G zu lau. 

Den 11, Augnft 1806, Bemittogd 104 Up 
en 11, Augu „Vormittags 1 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Theo⸗ 

dor L'Hiver hier, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 

iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 

Tag der Zahlunggeinftellung 

auf den 7. Auguſt 1866 

feſtgeſetzt worden. n 
J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 

iſt der Kaufmann Schwab, alte Taſchenſtr. 

Nr. 7 beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 2 

auf den 16. Auguſt 1866, Vormittags 

11 Uhr, vor dem e Stadt⸗ 

Gerichts⸗Rath Fürſt, im Berathungszim⸗ 

mer im 1. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine 1 5 Erklärungen uro 

Vorſchläge über die Beibehaltung diefes Ve. 

walters oder die Beſtellung eines anderen 

einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ibm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 15. Septbr. 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 

Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 

ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 

kursmaſſe abzuliefern. 

Aber er und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

II.. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän 

ig en oder nicht, mit dem dafür verlangter 

orrechte 4 

bis zum 20. Septbr. 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel: 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals 

auf den 12. October 1866, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗ 

Gerichts⸗Rath Fürſt, im Termins⸗Zim⸗ 

mer der 1. Abtheilung im 2. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 0 

Wer ſeine A ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. N 
Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 


gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
Densen den, wachen 28 deer an Belannticaft 
enjenigen, welchen es hier an ntſcha 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Korb und 
Juſtizräthe Horſt, Simon und Salzmann 
zu Sachverwaltern vorgeſchlagen. 


115771 Bekanntmachung. 

„In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 476 
die von dem Kaufmann Robert Mac An⸗ 
drew, dem Ingenieur John Eaſton und dem 
Chemiker Charles Thomas Shorten, ſämmt⸗ 
lich hier, am 20. Juli 1866 hier unter der 
Eine Mac Andrew & Co. errichtete offene 

andelsgeſellſchaft heute eingetragen worden. 


Anmeldung ſeiner den mer einen am hieſi⸗ 


und zu den 


Breslau, den 6. Auguſt 1866. 

Königl. Stadt» Gericht. Abtheilung 1. 
Bekanntmachung. 11576 

In le Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1661 
das Erlöſchen der Firma: Ino. D. Garret 
hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 6. Auguſt 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


9 der Konkurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Eduard Hammer zu Schweidnitz iſt der käuf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 
auf den 12. Juli 1866 
feſtgeſetzt worden. 
en, welche von dem Gemeinſchuldner 

etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Ge 78 

bis zum 15. Auguſt 1866 einſchließlich, 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinbaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinjchuld« 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkurs: Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte > 

bis zum 15. Aug. 1866 einſchlleßlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, 

auf den 5. September d. 3; Vormittags 

Uhr, in unſerem Gerichtslokale, Zimmer 
r. 3, vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 

Gerichts⸗Rath Scheder 
zu erſcheinen. 3 r 

„Nach Abhaltung dieſes Termins wird ges 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord 0 . werden. 


eldung 

bis zum 20. October 1866 einſchließli, 
feſt lber und zur Prüfung alle due dal 
110 ben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 


meldeten Forderungen ein Termin 
auf den 5. November 1866, Vormittags 
5 0 r, vor dem genannten Kommiſſar 15 
emſe 
anberaumt. 


Zimmer 


Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
- 


Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
ede innerhalb einer der Friften anmelden 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
55 110 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 3 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohuhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten e Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Rath 
Haberling, Burkert, Cochius und echts⸗ 
ran Groeger zu Sachwaltern vorge⸗ 

agen. 

Schweidnitz, den 13. Juli 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. . Abtheilung. 


Edietaladung. 

Zu dem Vermögen des Handels manns Karl 
Wilhelm Schmidt in Seitendorf iſt auf erfolgte 
Inſolvenzanzeige der Concursprozeß zu eröffnen 
ge weſen. 

Es werden daher alle bekannten und unbe⸗ 
kannten Gläubiger Schmidt's, ſowie alle 
diejenigen, welche ſonſt aus einem Rechtsgrunde 
Anſprüche an deſſen Vermögen zu haben glauben, 
hiermit geladen, bei Strafe der Ausſchließung 
von dieſem Creditweſen und beziehungsweiſe 
bei Verluſt der Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand in dem { 

auf den zweiundzwanzigſten October 1866 
anberaumten Liquidationstermine, Vormittags, 
in Perſon, beziehungs weiſe durch ihre geſetzlichen 
Vertreter, oder durch gehörig legitimirte, was 
Ausländer betrifft, mit gerichtlicher Vollmacht 
verſehene Bevollmächtigte, an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle zu erſcheinen, ihre Forderungen gehörig 
anzumelden und zu beſcheinigen, auch mit dem 
beitellten Konkursvertreter, ſowie nach Befinden 
unter ſich der Priorität halber rechtlich zu ver⸗ 
fahren, binnen 6 Wochen zu beſchließen und 

den fünften Dezember 1866 
des Actenſchluſſes, ſowie 
den neunzehnten deſſelben Monats 
der Bekanntmachung des Ausſchließungsbe⸗ 
ſcheids gewärtig zu ſein, hiernächſt aber in 
dem auf f 
den vierten Januar 1867 

angeſetzten Verbörstermin, Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Amtsſtelle zu erſcheinen, gütliche 
Verhandlung zu pflegen und, wo möglich, einen 
Hauptvergleich zu treffen, wobei die Nicht⸗ 
erſchienenen oder die nicht oder nicht beſtimmt 
ſich Erklärenden als dem Beſchluſſe der Mehr⸗ 
heit beitretend werden angeje,en werden, da⸗ 
fern jedoch ein Vergleich nicht zu Stande kom⸗ 
men ſollte, 

den fünfundzwanzigſten Januar 1867 
des Schluſſes der Acten und 

den neunzehnten Februar 1867 

der Eröffnung eines Lokationserkenntniſſes ſich 
zu gewärtigen. 

uswärtige Betheiligte haben zur Annahme 
von Ladungen und Notificationen bei 5 Thlr. 
88 Bevollmächtigte am Neſgen fee 


llen. 
Orig, am 24. Jul 1866. 
Das königliche Gerichtsamt. 
Riedel. 


Bekanntmachung. 

m hieſigen Kämmerei⸗Oderwalde kommen 
Mittwoch, den 5. September d. J., Früh 
8 Uhr und nach Umſtänden am folgenden Tage 6 

373 Klaftern Erlenholz, 


Schleſiens: 


— 


U 3000 glücklich vollendete 
Kuren nach, Nass Buch ist in der 
Sohul in 
zig erschienen und in allen Buc 


handlu für 1 Thlr. (=1f. 46 kr, 
rhein._ 1 K. 60kr, Oe. W.) zu bekommen. 


Vorräthig in allen namhaften Buchhandlungen m 


Geſchäfts⸗Verlegung! 
Mein Militär⸗Leinen⸗Waaren⸗Ge⸗ 

ſchäft habe ich von Junkernſtraße Ne. 24 

nach Junkernſtraße Nr. 12 verlegt. 


Anton Lorenz. 
Geſchäfts Verlegung. 


Unſer Geſchäfts⸗Lokal befindet lich jetzt 


Ohlauerſtr. Nr. 62, 


vis-a-vis der Weidenſtraße. 


Georgi & Bartſch. 


Vuchſührungs- Ü 
kleene 


Der neue Lehrcurſus für doppelte 
italteniſche Buchführung beginnt am 


15. Auguſt d. J. 


Anmeldungen bierzu nehme ich täg⸗ 
lich Nachm. 1—3 Uhr entgegen. 


Oscar Silber stein, 


Lehrer der Handelswiſſenſchaften, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 8 
(Hotel Zettlitz), 1. Gtage. 1062] 


Leibbinden 


Aibe Cholera empfehlen billigſt: 
& Co., 


Reue -Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 
Brief- Papier, 
à Buch 9 Pf., 1 Sgr. u. 1½ Sgr., 

eben fo billig Couperts, Siegell 


d 
und Federn. [1012] 
N. Raschkow jun., 
Schweidnitzerſtr. 51 


140% „ Birkenholz, Erwieſen, daß Niemand von der Cholera 
er " AR befallen wurde, welcher ein echtes 
6 „ Bucherdohz. Cholera⸗Amulet 8 


auf dem Nuciionswege zum Verkauf. Der 
1 Schulz zu Krampe iſt angewieſen, dieſe 
ölzer auf Erfordern vorzuzeigen. Kaufluſtige 
werden erſucht, ſich am gedachten Tage im 
Kramper Oderfiſcherei⸗Etabliſſement einzufinden. 
Die Verkaufsbedingungen können in hieſiger 
Rathsregiſtratur, jo wie beim Foͤrſter Schulz 
eingeſehen und werden außerdem im Termine 
bekannt gemacht werden. [1595 
Grünberg i. Schl., den 8. Auguſt 1866. 
Der Magiſtrat. 


Anction. 11578 

Montag, den 13. Auguſt d. J., Vormittag 

10 Ubr, ſollen bei der Fortunabrücke Vordom⸗ 

brücke) eine Partie alte Holzüberreſte, 

gröͤßtentheils tiererne Halbhölzer, meiſtbietend 

gegen gleich baare Bezahlung und baldige 
Räumung verſteigert werden. 

Die Stadt⸗Bau-⸗ Deputation. 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Mit dem 1. November dies Jahres läuft für 
unſere ſtädtiſche Brauerei, mit welcher eine Schank⸗ 
ſtelle verbunden iſt, die Pachtzeitab, und ſteht zur 
anderweitigen Verpachtung den 13. Septem⸗ 
ber d. J., Vormittags 10 Uhr, auf dem hieſi⸗ 
gen Ralhhauſe Termin an, zu welchem wir 
mit dem Bemerken ergebenſt einladen, daß die 
näheren Bedingungen in unſerem Magiſtrats⸗ 
bureau zur Einſicht ausliegen. 11246 

Wünſchelburg, den 9. Auguſt 1866. 

Das Brau⸗Comite. 


im Biefigen eßhauſe nebſt Tanzſaal, 
Wohnungs: und Wuthſchaftsraumen, Garten, 
Acker und Wieſen iſt vom 1. Detbr. 1866 ab 
zu verpachten. [1257] 

Nähere Auskunft ertheilt der unterzeichnete 


à Stück 10 Sgr., die 
J bon 11 
F. W. Konig, Albrechtsſtr. 38, 1 


= Anti-Cholera- = 
Kupferplatten, 


präparirt Tach Vorschrift dcs Apotheker 
und Fabrikbesitzer Herrn Theodor Sehube, 
sind wieder à Stück 5. Sgr., dutzendweise 
noch billiger, vorrätlig, und uss statistisch 
festgestellte» Schutzmittel nur depon'rt in 
der Handlung [!287) 


Eduard Gross, Breslau 


am Neumarkt 42, 


Gerade jetzt 
elupfiehlt ſich zu photograph iſchen Aufnabmen 
Lobethals Atelier, Ohlauerſtr. 9, 3. Et. 


Ingber, 


allgemein der Geſundheit zuträglich bes 
kannt, empfehle ich [1288] 


Dopp. Ingber⸗Ligeneur 
in — ut — hs %, und 


Otto Unger u. Sohn, 


Friedrich⸗W'lhelmsſtraße 2 B. 


F ̃⁵T—— ET 
n gut eingerichtetes und in der beſten 


Ei 


n 10 ie Lage der Stadt befindliches 

rieg, ‚ 6. 8 9 1 

* Der Shügen-Wortand. litho raphiſches Juſtitut 
I bierſelbſt, iſt preismäßig zu verkaufen. 


1310] Auction. 

An 14. Auguſt d. J., Vorm. 11 Ubr, fol: 
len im Stadt⸗Ger.⸗Betäude 1 vierzoll. Ar⸗ 
beits⸗Wagen, 1 Laſt⸗Wagen und 2 Arbeits⸗ 


erde, 
Am 17. Auguſt d. J., Vorm. 9 Uhr in 
Nr. 50 l in der Kaufmann 


Auch können einzelne 
werden. 0 * 
Näheres in der Expedition der Breslauer 
Zeitung unter Adreſſe N. M. 75. 


tenſilſen abgegeben 
17 


— ᷑¾ ¼ ĩTwüä— 


85 3 *. } 

Für Lazarethe zB: 
Hirſchfeld'ſchen Concurs⸗Sache mehrere Reſte | empfiehlt die Arbeitsſchule zu Neumarkt i. Schl. 
in Tuch und Bukskin, eine Anzahl fertiger | jelbitgefertiate wattirte Stroh ⸗ Pantoffeln, 
Kleidungsſtücke, beſtehend in Röcken, Bein⸗ à Paar 8 Sgr., im Dutzend noch billiger. 
kleidern und en jo wie die Laden⸗Uten⸗ G. Weber, Dirigent der Anſtalt. 


ſilien, berieigen werden, - 
Alle Sorten Mehl 


hrmann, Auct. Commiſſ. 
offerirt . 


die Niederlage der ittelmühle, 
Karlsſtraße Nr. 2. [1662] 


ein Hauseigenthümer. Ahr. sub . K. 
beg. d. ald Bigs-bingeben... 10 


857 
Treppe. 


N— — 


r r j 
Freliche Min ana! N N ad, | o Ring, Riemerzeile Nr. 10, Frische 
allg. Mineralbrunnen-Niederlage von Hermann Straka, h gelen kreuz" kli 
Ausser der jod- und bromhaltigen Dr, Scheibler'scllen Schwetelseife zur Bereitung künstlicher Anehener Bäder, wegen 
ihrer Wirksamkeit gegen rheumatı, — giehls — Hämbrrhoidal- un Serophel-Leiden und ihrer günstigen Erfolge bei Haut- und 

Nervenkrankbeiten von ärztlichen Autoritäten, insbesondere deu Herren: Geheimrath Dr, Bartels, Dr. Hausselle, Dr. v. Baerensprung. 

Director der Kgl. chir, Poliklinik Herrn Pr. Burow zu Königsberg, besonders günstig begutachtet, — empfehle ich Wiederverkäufern 

und Consumenten meine frischen Sendungen natürlicher Mineralbrunnen direet aus den Quellen zu: [12 

Selters, $paa, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Sinzig, Bilin, Vichy, Wildungen, Weilbach, 
Carlsbad, Dryburg, Eger Franzens- u. Marienbad, Ems, Fachingen, Geiluau, Gieshübel, Gleichenberg, 
Königsdorff-Jastrzemb, Rrynica, Goezalkowitz, Hall, Homburg, Hiunewieder, Kösen, Krankenheil, 
} Kreuznach, Kissingen, Iwoniez, Lippspringe, Mergentheim, Nauheim, N-uenahr, Pyrmont, Roisdorf, $zawnica, 
so wie Fr.edriehshaller; Kissinger, Ofner,."üllnaer,. Saidschütz-r. Bitterwasser, Elster- und Adelheidsquelle, 

- ——— Schlesische Mineralbrunnen und r. C. L. Weitzer kohlensaur. Hämorrhöidal- Wasser, — 
Pastillen von Kissingen, Ems, Neuer ahr, Bilin, Vichy, Carlsbad und Marienbad, so wie, Eger — Franzensbad Moorsalz, 
Mutterlaugensalz und eoncent, Soole v. Jastrzemb, 3 Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Kösen, Goczalkowitz, 

Kissinger Soole zu Inhal.-Curen, Vichy u. Krankenheiler Quellsalz, Seesalz, Moorerde von Eger u, Marienbad, Cudo w. Labesseng 
Jastrzember und Krankenheiler Quellsalzseife, Reichenhaller Produete, Fruchtsäfte, Cacaomasse, 
Dr, Scheiblers Mundwasser, Dorsche Leberthran, Antisept. Waschwasser, Waldwollextraet, Oel und Seife, 
Brunnenschriften gratis, Correspondenz mit d. Brunnen-Inspectionen vermittle bereitwilligst. 
Ring, Riemerzeile Nr. 10, 2. g. Kreuz 
Hermann Straka Oblonialwaareh- u. ehe ene N 
Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie der känstlichen Dr. Struye 1. Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Präſervativmittel gegen die Cholera. 


Als vorzügliches Präſervativmittel gegen die Cholera darf gewiß mit dem größten Rechte der von der Maria 
Clementine Martin, Kloſterfrau zu Köln a. Rh., fabricitte „Echt ſpaniſche Carmeliter⸗ Meliſſen Weiſt 
empfohlen worden. Man nehme Morgens und Abends einen halben Eßloͤffel davon, mit eben fo viel Waſſer gemiſcht. 


Niederlage für Schleſien in der Tapiſſerie⸗Waaren⸗Handlung von 
Heinr. Loewe in Breslau, Schuhbrüde Nr. 78. aug 


Natürliche Mineralbrunnen und Bade ⸗Salze 
bei W. Zenker, Albrechtsſtraße Nr. 40. 


Dr. Struve und Soltmann'ſche Wäſſer zu Fabrilpreiſen. ra 


Der täglich wachſende Ruf und Conſum des von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen 


mit dem ehrenvollen Namen 
„Nachod“ 


belegte Lequeur, welcher laut Zeugniſſen von Aerzten und Leidenden gegen 


Unterleibs⸗ und Magenbeſchwerden, 


die ſich in der Form von Appetitloſigkeit, 5 5 ä 5 
Erfolg angewendet wird und n oe are a 11 


b Cholera 
als unentbehrliches Hausmittel nirgends mehr vermißt werden ſollt', hat die Unterzeichneten als 


Erfinder und alleinige Fabrikanten 
deſſelben bewogen, zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums m ä 


am biefigen Platze bei nachbenannten Firmen 


Niederlagen 


zu errichten, wo derſelde zu Fabrikpreiſen, 


die Originalflaſcht 10 Sgr., 
verkauft wird. 9 fh: 10 Sg 


Breslau, im Auguſt 1866. 


C. Adler, Nikolaiſtraße 16. 
Paul Anforge, Grünſtraße 17. 


[1285] 


Seidel & Comp., Ring Nr. 27. 


Karl Milde, Werderſtraße 29. 
einr. Müller, Schmiedebrücke 49. 
im. Nowak, Scheitnigerſtraße 22. 
F. W. Pohl, Neue Schweidnitzerſtraße 9. 
Trang. Pohl, am Oberſchleſiſchen Bahnhofe 1. 
Joſ. Priemer, Mauritiusplatz 1. 
W. Pulſt, Neumarkt 13. 
Jul. Ratzky, Scheitnigerſtraße 13. 
C. G. Noesler. Nikolaiſtraß 21. 
Karl Saebſch. Friedrich⸗Wilbelmsſtraße 21. 
Ed. Scholz, Ohlauerſtraße 79. 
Guſt. Scholtz, Schweldnitzerſtraße 50. 
Mor. Simon, Weidenſtraße 25 und Alte: Taſchen⸗ 
ſtraße 15. 
Joh. Tobezyk, am Wäldchen 10. 
9 5 Stelzer, Gartenſtraße 23 b. 
ilh. Wagner, Kloſterſtraße 4. 
Bruno Wentzel, Albrechtsſtraße 3. 
H. Weiß, Reuſcheſtraße. 
W. Zenker, Albrechtsſtraße 40. 


Jul. Arlt, Mauritiusplatz 6 b. 

O. Blumenſaat, Keufchefrape 36. 

H. Boſſak, Königsplatz 3 b. 

Joſ. Boeſe, Altbüſſerſtraße 42. 

Broſſok & Weiß, Neue-Sandſtraße 3 
Fr. Bruſchke, Gartenſtraße 5. i 
H. Finſter, Paradiesſtraße 10. 

Jul. Freund, Kloſterſtraße 11. 

Emil Friedrich, Breiteſtraße 33/34. 

Ad. Gahliſch, Neue⸗Schweidnitzerſtraße 18. 
Aug. Gufinde, Roſenthalerſtraße 4. 7 
And. Jahn, Tauenzienplatz 10. 

Aug. John, Ufergaſſe 20 a. 

Paul Kahlert, Hummerei 49. 

Karl Karnaſch, Schmiedebrücke 56. 

A. Kuſchel, Marianenſtraße 10. 

G. Lehmann, Tauemzienſtraße 62 b. 

C. G. Mache, Oderſtraße 10. 


| ur Saat 


offerire ich billigst: 


} 
1 
| Babe, Getreide, Feldsämereien. 
| 


Für Lazarethe 
Matratzen, 
Keilliſſen, 


1297 


Fru. Guano (13 bis 14 pCt.). 
Bestes Knochenmehl (22 pCt. Phosphorsäure) 


Dagegen kaufe ich: Lalen, 
> und bitte Feldsämereien, Hemden, 


ng um billige Offerte. 


Ferdin 
gegen 


Veib⸗Sinden ae = N, Grätzer, Ning 4. 
| Schlegeler Glasfabrik. 


Fager aller Arten Flaſchen. — Verkauf in Parthien und im Einzel ; 
Seelen, — Annahme Een Bel en für Formflaſchen jeder Gattung Au alen 3— 
Login weißem und halbweißem Medizinglas 

] gangeho zgaſſe Nr. 2 und Berlinerplatz Nr. 14. 


Decken, 


billigſt bei [830] 


Mattes Cohn, 


Goldene⸗Radegaſſe 23, 


Die 


von D. Wurm, 16. Nikolai 


r. 
chemiſche Producten Handlung 
ſtraße 


A 


3 


übertragen worden. 


Gerichtlicher Musverkauf. 
Die zur Pinner'ſchen Concursmaſſe gehörenden Waarenvorrätbe, beſtehend in 
den verſchiedenſten Sorten Canzlel⸗, Concept⸗, Brief-, Luxus- und Pad:Papieren, ſo 
wie einer großen Auswahl Albums, Notizbücher, Schreibmappen, ſämmtlichen Schreib» 
und Comptoir Utenſilien werden vom heutigen Tage ab in dem bisherigen Geſchäfts⸗ 
lokale, Ohlauerſtraße 73. zu billigen Preiſen ausverkauft. 11217] 
Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter. S. Eiſenhardt. 


land wirthſchaftlicher und in⸗ 


| A — 
bebe. 


Julius Goldstein Breslau. 


Comptoir: Tauenzienplatz 14, 


empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager aller Arten von Mas 
ſchinen aus den berühmteſten Fabriken Englands. [1010] 


Ehreuvolle EHN, E Frenvolle 

Erwähnung. (ee). Ans) Anerfennung. 
Stettin ost 
1865. a 1862. 


Ruſſiſcher Magenbitter „Malakoff“, 


erfunden und nur echt deſtillirt von 
M. Caſſirer u. Comp. (aus Schwientochlowitz) jetzt Breslau, Schmiedebrücke 50. 

Der allbewährte Ruf dieſes über den ganzen Continent verbreiteten Magen⸗ 
bitters, und die ſich von Zeit zu Zeit mehrende Anerkennung deſſelben it der 
beſte Maßſtab für unſer Fabrikat. Der „Malakoff“ it nach Ausſpruch meh⸗ 
rerer Aerzte ein Präſervativ gegen alle nur vorkommenden Magen⸗ 
und Unterleibsbeſchwerden, ſie mögen in chroniſchen Beſchwerden 
der Verdauung beſtehen, oder als Appetitloſigkeit, Uebelkeit oder in 
Form von Koliken zum Vorſchein kommen, weshalb wir ihn jetzt 
nicht genung empfehlen können. 

Vorräthig in / Flaſchen A 20 Sgr., ½ Flaſchen à 11 Sgr., 
Flaſchen 7½ Sgr., ſowie im Detail Schmiedebrücke 50. 
Da es hier auch Nachahmer unſeres Fabrikats giebt, 
bei Ankauf auf unſer mit unſerer volftändigen 1 0 
1309 


bitten wir 


Eines der größten Import⸗Häuſer Hamburgs hat 
Polen ein umfaſſendes Lager 


echt importirter Cigarren 


übertragen, und mich in den Stand geſetzt. Wiederverkäufern wie größeren Confu- 

menten bei ſtrengſter Neelität die günſtigſten Propoſitionen zu bieten, wie es 

Concurrenz nicht in der Lage ein dürfte. 2” ö 5 6 
Indem ich mir erlaube, dies zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, erſuche ich alle 

geehrten Reflecta ten ſich perſönlich oder ſchriftlich an meine unterzeichnete Adreſſe 

Schweidnitzerſtraße 3 

freundlichſt zu wenden, und gewiſſenhafteſter Bedienung im Voraus ſicher zu ſein. 

Breslau, im Auguſt 1866. (1764 


Herrmann Fischler, eömeimisernrare se. 


mir für Schleſien und 


Cholera⸗Leibbinden, 


das Stück 7% Sor., 10 Sgr., 12% Sar., 15 Sgr., 17% Sgr., 20 Sgr., 22% Sgr., 
25 Sgr., 1 Thlr. und I% Thlr., im Engros⸗Verkauf billiger. 
Couleurte Geſundheits⸗Flanellhemde von echt engliſchem Flanell, welche durch die 
Wäſche nicht eingehen, Geſundbeits⸗Unterjacken in der größeſten Auswahl billigſt in der 
Leinwand, fertiger Wäſche und Strumpfwaareu⸗Handlung [1282] 


Heinrich Adam, Schweidnitzerſtr. 50. 


Echten extra f. gelb Samaifa-Num in 7, Fl., a °%, Quart, 25 Sgr., „ Fl. 12% Sgr., 
echten, feinſt. gelben Jamaika⸗Rum do do. 20 do. 10 € 
echten, feinſt. weißen Batavia⸗Arac do. ca. 1 Quart, 1 Thlr., do. 15 . 
echten, feinſt. weißen Jamaika⸗Num do. 3 % Quart, 20,6 10 


r., do. 5 
ſämmtliche Sorten find von vorzüglich feiner und reiner Qualität, als anerkannt gutes Prä⸗ 
ſervativ gegen Cholera zu empfehlen, offerirt: S = 

miedebrücke 
Eduard 5 Worthmann, im weißen Haufe.” 
Illuminatious⸗Cämpchen 
in allen Sorten. Niederlage der Schlegeler Glas⸗Fabrik 
Langeholzgaſſe N. 2 und Berliner⸗Platz Nr. 14. 


Desinſcetious pulver. 


Das Haupt- Depot dis rühmlichſt bekannten 


A. N. Günther schen Desinfectionspulvers 


iſt Herrn Adolf Bartlog in Breslau, Oderſtraße Nr. 7, 
Dieſes Desinfeetionspulver iſt das billigſte und wirkſamſte Mittel, um 
Senkgruben, Piſſoirs, Nachtgeſchirre, Abtrittsſchloten, Ställe, Küchenausgüſſe, 
Spüligfäffer ꝛc. ſofort geruchlos und für die Geſundheit unſchädlich zu machen. 
Verkaufspreis Pfd. 1% Sgr., im Ctr. billiger. 
[1002] Niederlage bei Herrn Auguſt Mattbies, Aültbäßerſtraße Nr. 7. 


Gedämpftes Knochenmehl I. 


Künſtlichen Guano, Superphosphat in verſchiedenen 
Pondrette I. u. II., f Qualitäten, worunter auch Su⸗ 
Staßfurter Abraumſalz, Prima⸗Qua⸗ ee mit conc. Kali⸗ 

lität, | Salz, 
Knochenmehl, mit 40 pCt. Peru⸗ Raohenmeht mit 25 pCt. Schwefel⸗ 

Gnano | füure präparirt, 

Kali-Salz und echten Peru⸗Guano 
offerirt unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant die 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. 


Echten Peru⸗Guano, 


ür deſſen reele und unperfälſchte Qualität wir Garantie leiſten, offeriren: [848 
ſchenſtraße Nr. 1, 


Opitz & Comp., 


11753] 


808] 


] 
Ecke am Stadtgraben. 


— 
a 


1 


FR 


Bee 


"find nicht erforderlich. Offerten beliebe man 


empfehlen für jetzt als ganz beſonders praktiſch 


Der Unterricht in der iſraelitiſchen Ele: 
mentarſchule beginnt erſt den 28. Aug. 
Breslau. Dr. P. Joſeph. 


Eine angemeſſene Belohnung demjenigen, 
der einen geſtern aus einem Pettſchaft 
herausgefallenen Stein, ſchwarzen Achat 
mit weißen Adern, auf der eiuen Fläche mit 
eingeſchnittenem Wappen, e 5 
1710 


Baumwoll⸗Watten. 


In Folge Einkaufs einer großen Partie be⸗ 
ſonders ſchöner und billiger Baumwolle, ver⸗ 
kaufe ich feine weiße Watten und geſchlag'ne 
Baumwolle zu herabgeſetzten Preiſen. [1523] 


Hausdorff. 
Watten⸗Fabrik, 
Nr. 14. Goldne⸗Rade⸗Gaſſe Nr. 14. 


Eine ſeit 36 Jahren mit beſtem Erfolge be⸗ 
triebene Deſtillation iſt ſogleich oder 
Michaelis zu verpachten. Nähere Auskunft 
ertheilt u portofreie Anfrage Frau Dr. 
Müller, geb. Spitzer in Bunzlau. [1152 


!! Schutzmittel gegen die Cholera !! 

Meine Choleratropfen, die ich nach eigener 
Ueberzeugung für die beſten halte, und Je⸗ 
den, der von der Cholera behaftet wird, nach 
Gebrauch derſelben in kurzer Zeit davon be⸗ 
freien, a Flaſche 10 Sgr. und 20 Sg. zu 
haben bei Dr. Demlow, praktiſcher Arzt, 

1767 Neumarkt 21, 2 Stiegen. 


Beſten Frankenſteiner Magneſit offeriren 
den Centner gemahlen mit 35 Sgr. incl. Faß 
»eo bier in kleinen Gebinden. ]1772 

C. R. Kißner & Co., 
e eee hen 
Catharinenſtraße 7. 


* Dominium Ober⸗Peilau J., unmittelbar 
am Bahnhofe Gnadenfrei, verkauft zwei 
Eſelinnen und einen Eſelhengſt. [1307] 


Wollene Geſundheits⸗Leibbinden 
für Erwachſene und Kinder, als vorzüg⸗ 
lichſtes Schutzmittel gegen Cholera, empfiehlt 
F. Chotzen, 
Schweidnitzerſtr. 9 in der Gerſtenecke. 
Auswärtige Beſtellungen werden gegen 
Poſtvorſchuß prompt effectuirt. [1770] 


Stein⸗Dachpappe 


aus der Fabrik der Herren 
Albert Damcke und Comp. in Berlin, 
empfiehlt die General⸗Niederlage von 


oſ. Pappenheim in Bresla 
So]. Pay pebeim in Or Nr. 4 


Auch complette Dachungen unter Garantie, 
jo wie Dedenbelegungen. [261] 


LN fein gemahlen und unver⸗ 
faͤlſcht, offeriren billigſt: 456 
Gebrüder Staats, 
Tauenzien⸗Platz Nr. 4. 


— — . —— — 


Asphalt⸗Dachlack 


ur Conſetvirung und Erhaltung von 

app- und Filz⸗Dächern empfiehlt in vor⸗ 

züglichſter Qualität billigſt: [1271] 
Breslauer Asphalt⸗Comptoir: 
R. Stiller, Albrechtsſtr. Nr. 35. 


nochenkoble in den beliebteften Körnungen 
offeriren: Gebrüder Staats, 
57] Tauenzien⸗Platz Nr. 4. 


in ev. Philolog, mit guten Zeugn., mäßigen 

Gehaltsanſpr., bis Secunda vorbereitend, 

d. neuen Sprachen kundig, nicht muſ., ſucht N. 
1. Oct. e. Hauslehrerſtelle. Adr. P. L. M. 
poste restante Königszelt fr. 11716] 


Eins erfahrene praktiſche Wirthſchafterin — 
Viehſchleußerin — keine findet 
zu Michaeli d. J. gute und ſelbſtſtändige Stel- 
lung. Atteſte franko sub W. F. Silberberg. 


Ein junges Mädchen aus gebildetem Stande, 
mit der erforderlichen geiſtigen und techni⸗ 
ſchen Bildung verſehen, ſucht zu Michaelis 
oder ſpäter eine Stellung als Geſellſchafterin 
oder Repräſentantin eines Hauſes, reſp. Stütze 
der Hausfrau in einer gebildeten Familie. — 
Gefällige Offerten werden unter 6. 7 3. in 
der Exped. der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein Feldmeſſer 


wünſcht feine jämmtlihen Inſtrumente, als: 
vorzügliche Fernrohr⸗Bouſſole, Theodolit ꝛc., 
ſofort billigſt zu verkaufen. Das Nähere im 
Stangen 'ſchen Annoncen⸗Bureau, Karlsſtr. 28, 


Ein Rendant 


findet vom 1. October 1866 beim Eiſenwerk 
Vulcanhütte in Oberſchleſien ein Placement. 
Nächſt dem Verſtändniß einer correcten Caſſa⸗ 
führung iſt die genaue Kenntniß der doppelten 
kaufmänniſchen Buchführung Bedingung des 
Engagements. Reflectanten wollen ihre porto⸗ 
freien Anmeldungen bis zum 15. September 
d. J. an den unterzeichneten Vorſtand 


3 Treppen. abgiebt. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


In Veranlaſſung eines Freundes für den 
Verkauf feines Rittergutes mich zu intereſſiren, 
welches in der N.⸗Lauſitz und % Meilen 
per Cauſſee von drei Städten, 8 Meilen 
per Chauſſee von Berlin, % Meilen 
von einem Bahnhof der Berlin⸗Görlitzer⸗ 
Eiſenbahn, in abſatz⸗ und volkreicher Gegend 
gelegen, mit 1200 magd. Morgen gutem Acker 
unterm ‚Bflun, 170 magd. Morg. meiſt zwei⸗ 
ſchnittigen Wieſen, 1100 magd. Morgen gut 
beſtand. Forſt, wobei ca. 200 Morgen alte 
Höher zum Mertbe von 20—25,000 Thlrn., 
0 magd. Morgen Gärten, 40 magd. Morgen 
Wegen, Gräben, Gewäſſer, zuſammen 2530 
magd. Morgen, — mit Brennerei und Ziegelei, 
Torfſtich, jo wie herrſchaſtl. Schloß, guter 
Pachter⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, maſſiv, 
ſteinfach mit Ziegeldach, auch hinreichendem 
lebenden und todten Inventar nebſt ergiebiger 
Ernte, für 130,000 Thlr. Kaufpreis mit 20 
bis 30,000 Thlr. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kunft, kann ich — ſeit ca. 20 Jahren mit den 
perſönlichen und Ortsverhältniſſen vertraut, 
ehrenhaft empfehlen und den Kauf befürwor⸗ 
ten, werde auch auf gefällige frankirte Nach⸗ 
1 zuverläſſige ausführliche 11278, 


geben. 
Lübben N.⸗L., den 9. Auguſt 1866. 
Der Kreis⸗Taxator und Boniteur, 
Amtmann Stein zu Lübben. 


Villa. 


Eine durable gebaute, comfortabel einge⸗ 
richtete Villa mit großem Garten, in ſchöner 
geſunder Gegend Schleſiens, iſt ſoforft billi 
zu verkaufen. Adreſſen: B. 8. Nr. 15. dur 
die Expedition der Breslauer Ztg. [1304] 


25003000 Thlr. 


werden gegen doppelte Sicherheit (Fauſtpfand 
in preuß. Staatspapieren) auf 1 Jahr Dar⸗ 
lehnsweiſe geſucht. Nur Selbſt⸗Darleiher 
erfahren das Näh. Ning 52, im Cigarrenladen. 


1 0 000 Thaler werden geſucht zur erſten 
I Hypothek auf ein Landgut nahe 
bei Breslau. Taxwerth 40,000 Thlr. Reſtec⸗ 
tanten erfahren das Nähere bei W. Scholz, 
Kupferſchmiederraße 64. (1777) 


10,000 Thlr. 
erſte Hypothek auf ein ſchönes Gut. 4 Stunde 
von Breslau, Taxe über 25,000 Thlr., iſt ſo⸗ 
fort zu cediren. Selbſtkäufer erfahren das 
Nähre unter Adreſſe N. W. poste rest. Breslau. 


Der Inhaber eines Ledergeſchäfts en gros 
in der Provinz Schleſien, im Beſitz guter 
Kundſchaft, ſucht zur Vergrößerung deſſel en 
bier oder in Berlin einen Aſſocié mit 5000 bis 
10,000 Thlrn. Vermögen. Waarenkenntniſſe 


franco an Hrn. E. Morgenſtern, Scharren⸗ 
Straße Nr. 5 in Berlin, zu richten. [1717] 


e Polſterwaaren, ganz gut gehal⸗ 
ten, Bettſtellen mit Federmatratzen, und 
Garderoben, ein eichenes alterthümliches Büffet, 
ſtehen billig zu verkaufen Siebenhufnerſtraße 
in der Feſtenburg, 1 Treppe. [1750] 

in gangbares Carrouſel nebſt allem Zu⸗ 

behör iſt ſofort zu verkaufen im Schieß⸗ 
haus zu Falkenberg OS. 17411 


in ſtarker, brauner, männlicher Hühner ⸗ 
bund im 2ten Felde, gut dreſſirt und firm 
abgeführt, iſt zu verkaufen bei dem Oberſörſter 
Kiock in Kritſchen bei Oels. 1733] 


Dr. Milton's 
Cholera- Cigarettes, 


kein Fabrikat aus Tabak, mit lieblichem 
kühlenden Geschmack, ein Stück bei täg- 
lichem Gebrauch auf ein Jahr ausreichend, 
egen jedes Miasma sicher schützend. für 
)amen sowohl als Herren, Krankenbesu- 
chern und bei Leichenbegängussen ganz 
besonlers zu empfehlen, sind für Erwach- 
sene à Stüek 10 Sgr., für Kinder à 5 §gr., 
vorräthig in der (1286 


gen laſſen. J 
Handlg. Eduard Gross Vulcanhütte bei Ruda OS, 8. Auguſt 1866. 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. Der Vorſtand 
der Schleſiſchen Berg⸗ 1 Hütten⸗Actiengellſchaft 
„Vulcan.“ 


r ͤ — p EL CH 
Präp. Pfeffermünz Jucker, 
begutachtet und empfohlen ſchon ſeit dem 
12. September 1848 von dem kgl. Medicinal⸗ 
Rath, Privat⸗Docent an der Univ. zu Berlin, 
Gouvernements⸗Stabs⸗Arzt Hrn. Dr. Gräfe, 
it, in großen und kleinen Cartons gepackt, 
nur allein echt vorräthig und ſehr zu em⸗ 
pfehlen in Ortſchaften wo die Cholera iſt. 


Holg. Ed. Groß in Breslau, 


in der doppelten Buchführung mächtiger 
Ein junger Mann ſucht für febte Freiſtun⸗ 
den Beſchaͤftigung. Die Herren Kaufleute und 
Gewerbetreibenden, welche darauf reflectiren, 


dition der Breslauer Ztg. niederzulegen. 


Im Auftrage x 
mehrerer größerer Handlungshäuſer 
ſuche ich zum Antritt pro 1 Oktbr. d. tüchtige 

Neifende und Verkäufer 
für Manufact., Band-, Weißw., Poſamentir⸗, 
Galant. Kurzw.⸗, Engros⸗, Herren⸗Garde⸗ 
robe und Deſtillations⸗Geſchäfte; Leffe 
aller Branchen. 171¹ 


L. Töpfer, Reuſcheſtraße 7. 
Engements finden zum ſofortigen Antritt: 


Ausw. m. 150 

l Buchhalter Ale 6% . en 
; - d⸗, Kurz⸗ un 

1 Reiſender a Sahne 
1 Commis, en Sanufacır 
Engros⸗Geſchäft in a en. i 

* J mi 

1 Deſtillateur ſehr u. 5 25 
durch E. Richter, Gartenſtraße 19. [1289] 


1 Commis, di dan Bebe, er 


lich von Auswärts), der 
einen guten Styl und ſchöne Hand ſchreibt, 


am Neumarkt 42. [1288] 


Friſche Limonaden⸗Bonbon 
dei Aug. Bockow, Nikolaiſtraße 7. 
1765] Eingang: Herrenſtraße. 


Euft⸗Eloſetts 


mi 
Selbſt⸗Desinfection 


212 hrlich. 


NB. Dieſe Cloſetts find mit einer Vorrichtung 
verſehen, welche nach jedesmaliger Be⸗ 
nutzung das Desinfectionspulver in den 

inneren Raum ſtreut. 1269 

2 große braune Wagen⸗ 
gie: und einige Reitpferde 
ind billig baldigſt zu ver⸗ 

kaufen. 172¹ 

Näberes Ohlauerſtr. Nr. 22. 


kr. ird z. 1. Sptbr für ein hieſ. Manufactur⸗ 
in gutes Reitpferd iſt zu derkaufen Karls. u 05.6 f ſucht. a 
E ſtraße 38. ag 11771 dur E. Mictet, Gartenstr. 19. 


22 1 


2208 fi 


belieben ihre Adreſſe sub A. B. in der Expe⸗] Nr 


. — rere 


ür mein Leinen esch ſuche ich zum jo 

tigen Antritt 2 l nn Ian 
vertrauten, tüchtigen Verkäufer. Offerten frco. 

11256] Wilh. Glück, Gr.⸗Glogau. 


in hieſiges Bank⸗ und Wechſelgeſchäft 

ſucht einen jungen Mann als Expe⸗ 
dienten der in ähnlicher Stellung bereits 
thätig geweſen, und einen Lehrling zum fo: 
fortigen Antritt. Offerten unter X. V. 
Z. poste rest. Breslau. [1749] 


Für ein Galanterie- u. Kurzw.⸗Geſchäft 
wird ein tücht. Commis für Lager u. Reiſe 
zum Antritt am 1. September oder October 
geſucht, durch 1291] 
E. Richter, Gartenſtraße 19. 


1 Weinküfer 


findet z. 1. Oetbr. ein vortheilhaftes und 
dauerndes Engagement durch 1292] 
E. Richter, Gartenſtr. 19. 


Ein Commis, Speeeriſt, 
gewandter Detailliſt, findet bei gutem Gehalt 
in einem lebhaften Geſchäft bald oder zum 
1. October Stellung. [1263] 

Offerten werden franco poste restante 
Reichenbach i. Schl. unter Chiffre 8. Z. 2 
entgegen genommen. 


in geübter Uhrmachergehilfe findetdauernde 
E Beſchäftigung bei 1 1731 
E. Schnierl, Uhrmacher in Ohlau. 


Ein junger, unverheiratheter Kunſtgärtner, 
mit vorzüglichen Zeugniſſen, der ſelbſtſtän⸗ 
dig herrſchaftlichen und Handelsgärtnereien vor⸗ 
geſtanden, außerdem franzöſiſch und engliſch 
ſpricht, ſucht im In⸗ oder Auslande baldigſt 
Stellung. Am liebſten in Schleſien! Adreſſen 
unter Sign F. R. 9 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1212] 


Ein geb. Schweizer, 
mit den beſten Atteſten verſehen, der alle Sor⸗ 
ten Käſe fabricirt, ſucht bei einer Herrſchaft 
Anſtellung. Das Nähere durch [1132] 
F. J. Sandmann, 
Oberhams dorf bei Glaz. 


Ein Brauführer (Baier), 
egenwärtig noch in Schleſien in einer um⸗ 
Serre Lagerbierbrauerei thätig, ſucht, gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen zur Seite, vom 
1. September d. J. ab Stellung. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Photograph Herr Keil, Klo⸗ 
ſterſtraße 80 in Breslau. [1779] 


Ein practiſcher und energiſcher Wirthſchafter 
oder Feld⸗ und Hofverwalter, in geiehten 
ahren, findet gutes Unterkommen und fin 
tteſte sub H. N poste restante Frankenſtein 
franko einzuſenden. 1259 


as Dom. Nieder⸗Kaiſerswaldau hat den 
vacanten Brenner⸗Poſten vergeben. 
805 H. Wuthe. 


1 5 Butbe_ 
ange für alle 


Branchen werden gel. 
durch E. Richter, Gartenſtr. 19. [1293] 


Far mein Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft ſuche 

ich einen Lehrling zum baldigen Antritt, 

Secundaner oder Ober⸗Tertianer. [1188] 
E. Graumann in Ratibor. 


in junger Mann (Secundaner), welcher 
> deutſch und polniſch ſpricht, kann unter 
günſtigen Bedingungen in meiner Apotheke 
als Lehrling eintreten. 
Poſen. 1032 H. Elmer. 
Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul: 
kenntniſſen verſehen, kann ohne Zahlung 
von Lehrgeld, in meiner Apotheke bald oder 
zum 1. October d. J. als Lehrling eintreten. 
Görlitz. E. Staberow. [1031] 


ür unſer Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 

ſuchen wir einen mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehenen Lehrling. 11530] 
Luſtig & Co. in Neiſſe. 


ir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen 
5 N e a 
irſchberg in eſten. 2 
M. RNoſenthal ſche Buchhandlung. 
Julius Berger. 


—— — — — 
Ein Sohn achtbarer Eltern, der mit den nd: 
E thigen Schulkenntniſſen verſehen ift und 
eine ſchöne Handſchrift ſchreibt, wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt für ein hieſiges Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft en dene als Lehrling ge⸗ 
ſucht. Selbſigeſchriebene Offerten werden 
ranco poste restante Breslau 8 E. erbeten. 


Ein zuuerläßiger Mann, 

der bereits 12 Jahr in ein und derſelben 
Stellung ift, ſucht anderweitig eine Stellung 
als Bureau oder Kaſſendiener. Die beiten 


eugniſſe ſind vorzuzeigen. Näheres poste 
ıestante Breslau B. L. 400. 124% 
Ein Haushälter 


kann ſich zum ſofortigen Antritt melden Ring 
. 27, im Comptoir. [1759] 


in Gewölbe mit Schaufenfter und angren⸗] pr 


ender Wohnung ſofort zu beziehen Alte 
Taſcenſtaße 6. 


zwei Treppen. 


i s jüd. on wird 
Ein Stuben⸗College jüd. Confeſſi 174205 


geſucht Reuſcheſtraße 7, 2. Etage. 


Drei elegant 


eingerichtete Parterre-Concptoirs am Nicolai⸗ 
Stadtgraben, in der Nähe der Bahnhöfe 
und der neuen Boͤrſe, find von Michaeli 
d. J. ab zu vermiethen. 1298) 
Im Stangen'ſchen Aunoncen⸗ 
Bureau, Karlsſtraße 28, iſt das Nähere 
zu erfahren, auch liegt daſelbſt ein Grund⸗ 
riß der Lokalitäten zur gef. Einſicht aus. 


wre 6 u. 7 im neuerbauten 
aufe ift der Eckladen, Bluͤcherplatz und 
euſcheſtraßen Ecke, mit der erſten Etage 


erbunden, von 


Termin ihnachten, 
auf Wunſch von Termin Ae al 
vermiethen. 


Michaelis ab 
112251 


rr e rern 


äberes Aten 1. 


Verlage von Eduard Trewendt in 
Bubba in ben: g 13 


Breslau iſt soeben erſchienen und Lund, ade 


Reinerzer Bade⸗Geſchichten. 


Erzaͤhlungen nach dem Leben 


von 


A. Brosig. 


16. 


7 Bog. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. 


Lefaucheux- und Percussions-Gewehre 


in großer Auswahl zu billigen Preiſen empfiehlt die Waffenhandlun 


Adolph Deutſch, Shieipniperftrabe 45. 


Pick fein holländiſch 


Jäger⸗Fett⸗Heringe, 


incl. Gebind 2 Thlr., das Stück 1% Sgr. als wahre Delicateſſe empfiehlt: 


6. F. Rettig, Oderſtr., 3 Prezeln, Nr. 24. 


Ohlauerſtraße Nr. 55 (Zur Königs-Ede) 


iſt die herrſchaſtl eingerichtete ganze 1. Etage, beſteh. aus 6 Zimmern, Küche, Kabinet, Entree 


und großem Beigelaß zu verm. und ſofort oder Term. Mi 


eli zu bez. Auskunft daſelbſt. 


Zu vermiethen: [1763] 
1 eleg. Laden mit 2 Schaufenſter Schmie⸗ 
bebrüde, nahe am Ringe. Näheres bei 


Goldſchmidts Wwe. F 
Nikolaiſtraße 80 n 


—— . 7—˖%—ß— . 
Berlinerſtraße Nr. 5 und 6 ſind bald 
oder zu Michaeli zu vermiethen in der 2. und 
3. Etage: große und mittlere Wohnungen mit 
Gartenbenutzung, desgl. ein großer Lagerkeller, 
Eingang von der Straße. 275 
äheres beim Wirth Nr. 5. 


— — 
Eliſabethſtraße Nr. 10 iſt bald zu ver 

miethen: 1 großes Gewölbe mit 2 Schau⸗ 

fernſtern, 1 großes Gewelbe mit 1 Schaufen⸗ 

ſter, nach dem Fiſchmarkt gelegen. [1276 
Näheres bei Franz Karuth. 


Kloſterſtraße 60 ſind die Räumlichkeiten zu 
einer großen Fobrik und gewölbte Remi⸗ 
ſen von Michacli d. J, zu vermiethen. Die 
in der a befindliche Dampfeinrichtung, 
Dampfkeſſel, Maſchine ꝛc. ſteht zum Verlauf. 
Näheres bei Herrn W. Teichmann daſelbſt. 


Zu Michaeli zu vermiethen . 
5 Zimmer, nebſt vollſtänd. Beigelaß: Alte⸗ 
Sandſtr. 12, 2. Etage, an der Promenade. 


er 2. Stock nebſt 1 Gewölbe iſt zu vermie⸗ 
then und letzteres ſofort zu beziehen. 
11737] Alte Sandſtraße Nr. 15. 


. ͤ ——.ꝛ 
(Sjrrienftraße find Laden, dazu Laden⸗Uten⸗ 

ſilien, Wohnung, große Keller mit und 
ohne Schüttböten, preismäßig am 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres Büttnerſtr. 32, 2 Tr. 


Vor dem Schweidnitzerthor Neudorf 23, 
iſt der 1. Stock, 4 Stuben, Küche und 
een Michaelis zu beziehen. Das Haus 
at nur 4 Miether und Garten. 11722 


in großes Gewölbe mit großem Schau⸗ 
fenfter, Comptoir und ge 2510 it 
bon Neujahr ab zu dermiethen San, brücke 9. 
„on Aeitapr ab zu vermiethen Seammenenrkte 
Schuhbrücke Nr. 43 
ist die vordere Hä fte der 2. Etage an eine 
ruhige Familie bald oder von Michaeli ab zu 
vermiethen. Näheres im Comptoir daselbst. 


— — —— —e— 
ehweidnitzerstrasse Nr. 51 (Stadt Berlin) 
‚st eine Wohnung zu vermiethen;  Nä- 
heres daselbst 2 Treppen, [1725] 


3 bermiethen ſind Gartenſtraße Nr. 30a, 

Ecke Teichſtraße, mehrere herrſchaftlich ein⸗ 

gerichtete Wohnungen, ſowie zwei Gewölbe. 
Näheres beim Haushalter. [1773] 


liſabetſtraße 3 ift der 2. Stock und ein 

Comptoir zu vermiethen, Michaelis oder 
bald zu beziehen. 

Nähreres daſelbſt im 1. Stock. [1619] 


— 


N Neumarkt Nr. 1 
ſind 2 Verkaufsläden bald oder Michaeli d. J. 
I ee — 5 r 
ei ahren beſtehende Lederge 
übernehmen. (1743) 


— —— D— — 
: fe iſt zu vermiethen 
Ein Spezerei : Gewölbe il 11743) 8 


Schmiedebrücke 34. 

Zu vermiethen 5 
Matthiasſtraße Nr. 14 im 1. Stock ein Quar⸗ 
tier bon 3 geräumigen Zimmern, Entre, Küche 
Boden und Kellergelaß. 11736 


Blücherplatz Nr. 5 
iſt ein freundliches, kleineres Quartier in 
der dritten Etage, Term. Michaeli zu ver⸗ 
miethen. [1734] 
Näheres daſelbſt in der Leinwand:Hdlg. 


x Ohlauerſtr. Nr. 22 [1720] 
iſt der dritte Stock, friſch renovirt, ſowie 
einige kleine Wohnungen, von Michaeli ab zu 
vermiethen. Näheres 2 Tr. 
* einer der lebhafteſten Straßen Brieg's iſt 
ein großer Laden nebſt ſämmtlichen Ein⸗ 
richtungen und Wohnung, zu jedem Geſchaft 
ſich eignend, bald oder zum 1. October zu be⸗ 
ziehen. Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer 
G. S. Kriewe, Milchſtraße Nr. 263. [1209] 


Roßmarkt Nr. 12, 
iſt die zte Etage zu vermiethen. [1663] 


in Geſchäftslokal mit ſchönem Schaufen⸗ 
ſter, worin ſeit Jahren ein Mode⸗ 
eſchäft beſteht, jo wie Wohnung dazu 
Ringe, iſt zu vermiethen und 
vom 1. October d. N zu übernehmen. Offer⸗ 
ten kr. poste rest. H. M. Beutben Oberſchl. 
(Sliiabetftraße 8 üft der 2. Stock und ein 
Comptoir zu vermiethen, Michaelis oder 
bald zu beziehen. 
Näheres daſelbſt im 1. Stock. [1619] 
Bald oder Michaelis zu beziehen: Antonien⸗ 
ſtraße 16 Wohnungen von 80 — 200 Thlr., 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, eine Wohnung für 
80 Thlr., 1 Stube Parterre. 1701] 


König's Hotel, 
383. Albrechts- Strasse 38, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft. 
— — nn nn 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


in Beu am 


Breslau, den 11. — * 1866. 

feine, mittſe, ord. Waare. 

Weizen, 81—85 735 66—70 

dito gelber 78—82 75 66—70 
Roggen 55—56 54 52— 3 „ 

Gerſte 44—45 42 40-41 
afer. 31—33 30 27—29 „ 
N 62-65 57 52—54 „ 


Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 
nannten meine zur der 
Marktpreiſe von Raps und Rübſen. Pre 
a 150 Pfd. * 180 dergroſchen. 
aps ? 186 
Rübfen, Winterfr. 190 180 172 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoßfel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 Tralles. 
1311 B. 1 G. 

r 
10. u. J. Aug. Abs. 10 U. Mg. 6 il. Nchm. 2 U. 
Luftdr. bei o“ 329750 8 94 229716 


uftwärme ＋ 12,6 7 11,4 + 13,8 
— — a 5 20% 4; 2 
Dunſtſättigung p pCt. t, 
Wind SOI SW O S 1 


Wetter 


trübe bed. Reg. bedeckt 
Warme der Oder + 12,0 


Breslauer Börse vom 11 August 1866. Amtliche Notirungen. 


ester. Credit'5 


Brief Geld. at 
ene. chles. Pfdbr. osel-Oderb.. 4 514 B 
Amsterdam 8 _ & 1000 7 83 | — Opp. Turnow. 4 77 8 
an 24 — dito Lätt. A. 4% 967% 967% Ansänd. Fonds, 

4 dito 1 aer! 1.965 5% amerikaner. 0 73% ba 
N alte Tar. 8 eln. . 61 B. 
Paris. Mu bon Tal — Inka [Sof 
Wien st. WW. u . dito 3088 ester, L. v. 60)5 59 B 

ien öst. W. 2M chl, Rentnbr. 4 934 | 923 dito y * 2 
4 ankſurt . 2.1 — osen. dito 4 94 | er . t. 100 PL 

ugeburg. u —  Iisenb.-Prioried: cr — 
Warn es — 5 rel.-Hoh.-Fr. 1 90 | — fttal Anleihe 5 52 B 

. dio 96 | — faadted. Meet 
Gold. u. Papiergeld.|Brief.' Geld died. 2 5 

wkaten.......- 951 — dito V.4| _- | _ Wrech.- Wien. 4 583 G. 
Lonisd’or ...... i — Narechl.-Mik. 44 | 2 -W.Nrdb. 5 — 
Poln. Bank- Bill. — | — dito Ser. Wh Ars Gal. Ludw.-B.'b 
Russ. dito. 731 | 72% Oberschl. D. 4 | — 80 Sub. Prior. — 
Oester. Bankn. 79 ı 784 dito E. 33 80 — dito St.-Pr. — 

2 diso F 41 951 — ftad.-u. Bergw.-A 

ee b Kosel-Odorb. 4 g — Schl. Feuer. V. 4 — 
Freue. A. 185015 [1035 — dito re kin. Brgw. A 6 181} B 
Freiw. St. A. id dito Stamm- — | — Brol Gas-Act. 5 * 
Fill — Late e al 1Z chl. Zakh.-A.| — 

1 
St.-Schuldsch. 30 84 833 |Inl.Bisenb.-St.-A. no ze * = 
Prüm. A. 1856/34] 1221 — Brel.-Sch.-Fr. |4 135} G. . —9 
Bresl. 87-05. | — | — e 4 — u. bl. 110 br, 
dito 4 — — Ndrschl.-Mrk. 4 = chles. Bank. 4 
Posen. Pfdbr.j4 | — | — Obrachl. A; C3 “0643,64 b.. |Dise.-Com.- A.ıd 
dito 3 | — dito B.|: + Darmstädter 8 — 
Pos. Cred.-Pf. 4 [90 f | 904 Be 


einische 4 — 


Die Börsen-Commiasion. 


Verantwortlicher Nedacteur: Mr. Stein. (In Vertretung Pr, Weis.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


